
Acorſoburgor Foitung
Bezagspeets durch oie Pohl RM 2,40 ohne Beſtellgelo, ourch Boten RM 2,- fret
Haus monatl. Kusgadeſtellen Hälterſte (Hauptſt.) a. Gottharotſte. 38.
höherer Gewal (Streik) beſteht kein Anſpruch auf Eleferung oder Rückvergütung.

168. Jahrgang

Im Falls

Morſoburger Keerior

Anzeigenpeets füt oen s gelpaltenen Millimeterraum 10 Pf., im Keklametell
(a geſpalt.) 30 Pf. Für Chiffre a. Nachweiſungen 50 Pf Kufſcht Familienanzeigen
ermäßigt Rabatt nach Tarif. Poſtſcheckkonto Leipzig 16654 Fernruf 100 und 102

Montagausgabe Merſeburg, den 25. Juni 1928 Kummer 147

die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.

eingetroffen, wo er eine Reihe von Vorträgen
halten wird.

Z

Unmittelbar vor dem Einlaufen der engliſchen
Kreuzer „Cambrian“ und „Canterbury“ in den
Danziger Hafen ſind drei polniſche Kriegsſchiffe
eingelaufen und haben dort feſtgemacht. Der eng
liſchen Marine ſoll auf dieſe Weiſe vor Augen ge
führt werden, welche Rechte ſich die polniſche
Kriegsflotte im Danziger Hafen anmaßt. Durch
Zufall iſt bald nach dem Eintreffen der Engländer
in Danzig auf der Danziger Schichauwerft ein
Schiff mit Namen „Skagerrak“ vom Stapel ge-
laufen.

Am Sonnabend trafen in Riga die engliſchen
Kreuzer „Curacao“ und „Comus“ ein. Zu Ehren.
der engliſchen Seeleute veranſtaltete die engliſche
Geſandſchaft ein Feſteſſen, an dem das geſamte
diplomatiſche Korps Lettlands teilnahm.

Nach einer Meldung aus Reval beabſichtigen
die linken Parteien Eſtlands, eine Entſchädigung
der enteigneten deutſchen Gutsbeſitzer zu hinter
treiben. Es ſoll eine Parlamentskommiſſion ein
geſetzt werden.

Von der Deutſchen Turnerſchaft Oſtober
ſchleſiens war die Ausſtellung von 300 Päſſen für
die Teilnehmer am diesjährigen Kölner Turnfeſt
beantragt worden. Die polniſche Regierung hatte
zunächſt auch die Ausſtellung von verbilligten
Päſſen zugeſagt. Die Polizeidirektion hat dem
gegenüber jetzt mitgeteilt, daß von 300 beantrag-
ten Päſſen nur ſechs genehmigt worden ſeien.

Die britiſche Mittelmeerflotte wird am Diens-
tag und Mittwoch von Malta zu kurzen Manöver-
übungen auslaufen und ſpäter griechiſchen und tür-
biſchen Häfen einen Beſuch abſtatten. Jn dieſem
Beſuch wird eine Beſtätigung der engliſchen Ab
ſicht geſehen, enge Freundſchaftsbeziehungen mit
Griechenland und der Türkei anzuknüpfen im An
ſchluß an die gleichlaufenden Verhandlungen Jta-
liens mit Griechenland und der Türkei.

7

Aus Kairo verlautet, der ägyptiſche König
Fuad beabſichtige, wegen der noch immer unge
löſten Differenzen mit England, den Rücktritt des
Geſamtkabinetts zu verlangen. Jm Falle der
Weigerung Nahas Paſchas werde der König die
Regierung auflöſen und eine vorläufige Regierung
bis zur Durchführung der Parlamentswahlen er
nennen.

J

Anläßlich eines Heimatfeſtes in Hüttberg in
Südböhmen ſollte der Dichter Peter Roſegger durch
Anbringung einer Gedenktafel geehrt werden. Die
t;chechiſchen Behörden haben jedoch ihre An
bringung verboten.

Kobile iſt gerettet!
Er befindet ſich an Bord des Hilſsſchiffes „Queſt“

Beim ſchwediſchen Verteidigungsminiſter iſt
geſtern früh vom Leiter der Spitzbergen Ex
pedition folgendes Telegramm eingelaufen:

„Der General gerettet, die Rettungsarbeiten

werden fortgeführt. Tornberg.“
die Landung des ſchweöiſchen Flugzeuges

Zur Rettung Nobiles durch ein ſchwediſches
Flugboot bringt ein Berliner Sonderbericht-
erſtatter folgende Einzelheiten:

Vor ſeiner Rettung hatte Nobile erneut um
Hilfe gerufen und berichtet, daß das Eis, auf
dem ſich das Lager befindet, anfange, nach Norden
zu treiben. Gleichzeitig beginne es, in ſchraubende
und mahlende Bewegung zu kommen, die im
Laufe des Tages beſtändig zugenommen habe.
Die italieniſchen und ſchwediſchen Flieger wollen
verſuchen, Nobiles Gefährten, die ſich noch auf
dem Eiſe befinden, zu retten. Man wird auch
die unterwegs befindlichen Hundegeſpanne zur
größten Eile anſpornen.

Nobile und ſeine Leute kämpften die ganze
Nacht hindurch einen Verzweiflungskampf gegen
das Eis, das in heftiger Vewegung war.
Schollen von Hunderten von Zentnern Gewicht
wurden wie Spielbälle hin und her geſchoben.
Nobile wurde von einer Scholle das Bein ge
brochen. Deshalb wurde er als erſter geholt
und an Bord des Schiffes „Queſt“ gebracht.
Die Landung des ſchwediſchen Flugzeuges „Upp
land“ auf dem in Vewegung befindlichen Eiſe

war ein Meiſterſtück der Fliegerkunſt und mit
der größten Gefahr verbunden, da der Start-
platz ſich ſtändig zu verändern drohte. Nach
dem Start der „Uppland“ zu Nobiles Lager iſt
das ſchwediſche Hilfsſchiff „Queſt“ weiter nach
Oſten vorgedrungen und in der Hinlopenſtraße
vor Anker gegangen, wo Nobile in ärztliche Be
handlung genommen wurde. Sein Zuſtand iſt
kritiſch.

Ausdehnung der Nachforſchungen.
Amtlich wird aus Rom mitgzeteilt: Die „Citta

di Milano“ funkt, daß ſie in vergangener Nacht
Kingsbay verlaſſen hat, um ſich zu einer Bucht,
die 6 Meilen nördlich von Kingsbay liegt, zu be-
geben, damit ſie näher bei der Gegend ſei, in der
die Nachforſchungen betrieben werden, und mit
der ſchwediſchen Hilfsexpedition in Fühlung
bleiben könne. Die neuen Forſchungsflüge, die
gemeinſam mit den Schweden und Finnen unter-
nommen werden ſollen, dürften ſich auf ein
größeres Gebiet erſtrecken mit dem Ziele, auch die
mit der „Jtalia“ abgetriebenen Mannſchaften zu
erkunden. Ueber die Vermißten liegen immer
noch keine Nachrichten vor.

Kobile an Borö der „Queſt“.
Wie aus Spitzbergen gemeldet wird, befindet

ſich Nobile ſchwer verletzt an Vord des ſchwe
diſchen Expeditionsſchiffes „Queſt“. Seine Be
gleiter ſollen am Montag von den ſchwediſchen
Fliegern abgeholt werden.

Die neue Kriegsverzichtspaktnote.
Jn der neuen, gleichzeitig den Regierungen

von 14 Ländern überreichten Note des amerikani-
ſchen Staatsſekretärs Kellogg die am Sonnabend
auch in Berlin überreicht wurde,

übermitteln die Vereinigten Staaten eine neuen
abgeänderten Kriegsverzichtsvertrag und geben
zugleich dem Wunſche Ausdruck, daß nunmehr
der Kriegsverzichtsvertrag ſofort unterzeichnet
werden möge.

Hierzu erklären ſich die Vereinigten Staaten
ihrerſeits ausdrücklich bereit und erbitten eine
Stellungnahme der Regierungen innerhalb mög
lichſt kurzer Friſt.

Jn der umfangreichen, 12 Schreibmaſchinen-
ſeiten langen umfaſſenden Note ſtellt die ameri
kaniſche Regierung zunächſt feſt, daß die Ein
wände der franzöſiſchen Regierung
gegen den Abſchluß eines Kriegsverzichtsvertrages
unzutreffend ſind und führt hierfür die be
kannten Ausführungen des Staatsſekretärs Kel-
logg vor der amerikaniſchen Geſellſchaft für in
ternationales Recht vom 28. April 1928 an. Hier-
be ſtellt die amerikaniſche Regierung feſt, daß,
nachdem nunmehr ſämtliche Antworten der Re
gierungen vorlägen,

alle Regierungen dem amerikaniſchen Vorſchlage
zugeſtimmt hätten bis auf die franzöſiſche Re
gierung. Keine der Antworten der anderen Re
gierungen habe irgendeine Abänderung des
Vertragsentwurfes verlangt.
Jn der Frage der Selbſtverteidigung ſei di

amerikaniſche Regierung der Ueberzeugung, daß
das Recht auf Selbſtverteidigung jedem ſouve-
ränen Staat zuſtehe und daß dieſer unverzicht-
bare Grundſatz nicht beſonders im Vertrag ge
nannt zu werden brauche.

Soweit die Locarnoverträge in Rede ſtünden,
ſei die amerikaniſche Regierung der Anſicht, daß
die Teilnahme aller Locrnomächte an dem Kriegs
verzichtsvertrag den Locarnoverträgen nicht wider-
ſpreche, ſondern im Gegenteil die Garantien dieſes
Vertrages verdoppele. Das gleiche gelte für die
Staaten, mit denen Frankreich Neutralitätsver-
träge abgeſchloſſen habe.

Für den Fall des Krieges würden die Ver
pflichtungen aus dem Kriegsverzichtsvertrage

gegenüber dem Staat, der den Vertrag verletzen
ſollte, für alle anderen Staaten naturgemäß fort

fallen.
Die amerikaniſche Regierung wendet ſich da

gegen, daß der Vertrag erſt von allen oder bei
nahe allen Staaten der Welt unterzeichnet werden
ſoll, um Rechtskraft zu erhalten. Die Note ſagt,
daß dadurch eine unnötige Verzögerung
des Jnkrafttretens des Vertrages ein
treten würde. Sie habe durchaus nichts dagegen,
daß auch die Unterzeichner von Neutralitätsver-

trägen zu dem Kriegsverzichtsvertrag hinzugezogen
würden, halte es aber für zweckmäßig, daß dieſe
erſt nach Abſchluß des Kriegsverzichtsvertrages
dieſen beitreten würden. Als

einzige Abänderung
wird eine ſolche in der Präambel vorgeſchlagen.
Dieſe Aenderung ſoll ausdrücklich ſicherſtellen, daß
im Falle der Verletzung des Kriegsverzichtsver
trages die vertragſchließenden Staaten gegenüber
dem vertragsbrüchigen Staate von allen Verpflich
tungen befreit würden.

Pariſer Stimmen.
Jn den Pariſer Kommentaren zu der neuen

Note kommt im allgemeinen eine gewiſſe Skepſis
zum Ausdruck. Nur das „Petit Journal“ ſieht eine
Möglichkeit voraus, daß der Vertrag am 14 Juli
in Paris unterzeichnet werden könne.

Der „Matin“ erklärt, den franzöſiſchen Vor
behalten ſei noch nicht völlig nachgekommen
worden, ſo daß allgemeine Beſprechungen, viel
leicht in Geſtalt einer nach Waſhington einzu
berufenden Konferenz, notwendig ſeien,
Der „Temps“ äußert ſich ähnlich. Man müſſe

ſich fragen, ob der Pakt ſeinen Unterzeichnern
wirklich die moraliſchen Sicherheiten bringe, die
ſie von ihm erwarteten und ob er mit den ſonſt
eingegangenen Verpflichtungen zu vereinbaren ſei.

Die Stunde des Vertragsabſchluſſes habe aber
noch nicht geſchlagen.

Noch ſchärfer wendet ſich das „Echo de Paris“
gegen die neue Note.

Eine engliſche Stimme.
Von den Londoner Sonntagsblättern beſchäf

tigt ſich lediglich der „Obſerver“ mit dem Jnhalt
der neuen amerikaniſchen Note über den Abſchluß
eines Kriegsverzichtspaktes, ſoweit er bisher ver-
lautbart worden iſt. Der diplomatiſche Mitarber-
ter des Blattes erklärt, die Entſendung von Ab-
ſchriften auch an die Tſchechoſlowakei, Polen und
Belgien zeige, daß der amerikaniſche Staatsſekre-
tär den Vorſchlag Chamberlains und Briands,
alle Locarno-Mächte zu einer Erſtunterzeichnung
des Vertrages einzuladen, angenommen habe.

Kellogg habe dadurch nicht nur die Ausſichten
für einen vollen Erfolg gefördert, ſondern auch
den Hauptvorbehalt Briands aus dem Wege
geräumt. Die Welt ſtehe deshalb vor der Un-
terzeichnung eines Univerſalkriegsverzichtsver-

trages und damit vor dem größten Ereignis in
der diplomatiſchen Geſchichte.

Miniſters Glück und Ende
Eine zeitgemäße ſtaatsrechtliche Plauderei.

Von Dr. Fritz Hummel, Altenburg.
Die Seſſel der Reichsminiſter ſtehen leer.

Das deutſche Volk harrt zum 17. Male ſeit Er
'ſchaffung der Republik der Männer, die es re
gieren werden bis zur nächſten Kriſe! So er
teilt die Zeitgeſchichte Anſchauungsunterricht
über das Recht der Miniſterernennung
und -entlaſſung.

Welche Reichsminiſter gibt es heute? Das
Bismarckſche Reich kennt überhaupt nur ei-
nen Miniſter, den Reichskanzler. Jn den ein
zelnen Abteilungen der kaiſerlichen Regierung
herrſchten Staatsſekretäre, die dem Kanzler
unbedingten Gehorſam ſchuldeten. Davon über
nimmt die Weimarer Verfaſſung nur wenig.
Sie ſchafft eine Reichsregierung auf kolle gia-
ler Grundlage, hebt aber die Stellung des
Kanzlers und (ein Zeichen der Zeit!) die des
Reichsfinanzminiſters gegenüber ihren Amts-
genoſſen. Deren Zahl ſchwankt ſtark. Reichs
miniſterien haben wir zur Zeit elf. Eines von
ihnen wurde zuletzt nebenamtlich verwaltet.
Miniſter ohne „Portefeuille“, ohne beſtimmten
Geſchäftszweig, gab es nicht. Alſo beſtand die
Reichsregterung aus elf Perſonen. Preußen
iſt darin ſparſamer. Es läßt ſich von einem
Miniſterpräſidenten und ſieben Staatsmini-
ſtern regieren.

Der Reichskanzler und ſeine Helfer verdan-
ken ihre Würde rechtlich nicht etwa dem Reichs
tag, ſondern dem Reichspräſidenten.
Nach der Verfaſſung ernennt dieſer ohne
Bindung den Kanzler und auf deſſen Vorſchlag
die Reichsminiſter. Freilich iſt er hierbei tat
ſächlich durch die Allmacht des Reichstags ein-
geſchränkt.

Jm allgemeinen wird der Kanzler nicht er
nannt, ehe die ganze Miniſterliſte fertiggeſtellt
iſt. Der Präſident gibt einem von ihm gewähl-
ten Mann, heute dem Abgeordneten Müller-
Franken, den Auftrag, eine Regierung zu
bilden. Dieſer ſucht ſich ſeine Mitarbeiter.
Gelingt ihm das nicht, ſo legt er ſeinen Auf-
trag in die Hände des Präſidenten zurück.
Glückt ihm aber die Beſetzung der Miniſter
ſeſſel, ſo werden alle neuen Männer zuſammen
ernannt.

Wir ſind gewohnt, daß Abgeordnete zu
Miniſtern gemacht werden. Das iſt aber keines-
wegs vorgeſchrieben. Schon 1919 war in der
erſten Reichsregierung der Außenminiſter,
Graf Brockdorff-Rantzau, kein Parlamentarier,

Jn Preußen, wo es keinen Staatsprä-
ſidenten gibt, wählt der Landtag den Miniſter
präſidenten, und dieſer ernennt ſeine Amts-
genoſſen ſelbſt. Jetzt hat dieſe Beſtimmung zu
der Streitfrage Anlaß gegeben, ob nach einer
Landtagsneuwahl ſtets auch der Miniſterprä-
ſident neu gewählt werden muß. Der jetzige
Miniſterpräſident Braun will nicht zurücktre-
ten, weil er die Ungnade des Landtags nicht zu
fürchten hat; denn dort haben die bisherigen
Regierungsparteien eine knappe Mehrheit.

Eine Miniſterherrlichkeit braucht nicht lange
zu dauern. Auch in der deutſchen Republik iſt
ſchon jemand Miniſter für einen Tag ge
weſen. Ein Miniſter kann ſein Amt freiwil-
lig oder unfreiwillig verlieren.

Die Miniſter können jederzeit von ſich aus
ihre Entlaſſung verlangen. Das iſt in dieſer
Hinſicht der erſte Vorzug gegenüber anderen
Beamten. Der zweite Vorzug liegt in folgen-
dem: Die Reichsminiſter bekommen ſchon ein
Ruhegehalt, wenn ſie ihr Amt zwei Jahre lang
bekleidet haben oder wenn ſie zehn Jahre im
Dienſt geweſen ſind. Dieſer Dienſt braucht
nicht Reichsdienſt geweſen zu ſein. So ſind
einem Rechtsanwalt, der einige Zeit Reichsmi-
niſter war, ſeine Anwaltsjahre auf die Dienſt-
zeit angerechnet worden.

Die Miniſter können durch Urteil eines
Strafgerichts oder des „Staatsgerichts-
hofs für das Deutſche Reich“ zum Abdanken
genötigt werden. Dieſe zweite Möglichkeit be
ruht auf der „Miniſteranklage“, jenem Schreck-
geſpenſt aus der Rüſtkammer des modernen
Verfaſſungsrechts. Weiter kann der Reichs
präſident nach Belieben und ohne Rückſicht
auf andere Reichsorgane dem Reichskanzler die
Tür weiſen. Den einzelnen Miniſtern kann er
dasſelbe nur auf Vorſchlag des Kanzlers an
tun. Will alſo der Kanzler einen Kollegen, von
dem ſich der Präſident befreien will, nicht fallen
laſſen, ſo muß der Kanzler mit verabſchiedet
werden.

Schließlich der wichtigſte Falll Ein Miniſter
büßt im Reich wie auch in Preußen ſein Amt
ein, wenn das Parlament ihm das Miß
trauen ausſpricht. Dann muß der Miniſter
den Antrag auf Amtsenthebung ſtellen. Tut er
es nicht, ſo muß der Präſident ihn entlaſſen.
Als letzte Waffe gegen einen widerſtrebenden
Miniſter bleibt die Anklage vor dem Staats-
gerichtshof.

Nach Artikel 54 der Reichsverfaſſung bedür-
fen Kanzler und Miniſter des Vertrauen s
de s Reichstags. Parlamentariſch verant-
wortlich iſt alſo die geſamte Reichsregierung,
wie auch jeder einzelne Miniſter. Ein aus-
drückliches Vertrauensvotum brauchen Mini-
ſter nicht. Eine Minderheitsregierung, die ſich



mit wechſ enden Mehrheiten durch die Reichs
tagsſitzungen ſchlängelt, iſt alſo nicht ausge
ſchloſſen und im Reich ja auch nicht unbekannt.
Eine Regierung braucht noch nicht zurückzutre
ten, wenn ihre Vorlagen e werden.Man denke an das Reichsſchulgeſetz. Gefordert
wird ein ausdrückliches Mißtrauens-
votum. Die engliſche Sitte, dem mißliebigen
Miniſter bei der Haushaltsberatung einen
Schilling vom Gehalt zu ſtreichen, wäre alſo bei
uns ohne rechtliche Wirkung.

So löſt ſich der Widerſtreit zwiſchen Verfaſ
ſung und Wirklichkeit im Staatsrecht der
Reichsminiſter. Der Reichstag hat wegen
des Artikels 54 ſtets das letzte Wort. Das iſt
der Schlüſſel zur Rechtsſtellung der Reichs
miniſter und der Grundögedanke der heutigen
parlamentariſchen Regierungsform. Der Reichspräſident kann nur den zum
Miniſter ernennen, der vorausſichtlich die
Gnade des Reichstags findet. Darum verhan
delt Hindenburg mit den Fraktionsführern, ehe
er einen Reichskanzler beruft. Der Kanzler
kann nur ſolche Amtsgenoſſen wählen, die vor
den ſtrengen Augen des Parlaments beſtehen.
Eine Regierung, die des Vertrauens der
Reichstagsmehrheit nicht mehr ſicher iſt, wird
um ihre Entlaſſung erſuchen; dieſe muß ihr der
Präſident erteilen. Ein Beiſpiel bildet die
letzte Regierung. Warten die Miniſter ein
Mißtrauensvotum des Parlaments ab, ſo muß
ſie der Präſident auch ohne Antrag entlaſſen

Der Reichspräſident ſteht alſo bei Bildung
und Verabſchiedung der Regierung unter dem
ſanften Druck des Reichstags. Druck erzeugt
Gegendruck. Durch Parlamentsauflb
ſung kann der Reichspräſident ſeine Regie
rung ſchützen.

Der Reichstag iſt alſo bei der Beſetzung der
Miniſterpoſten der große Gegenſpieler des
Reichspräſidenten. Schon das wird in der
Verfaſſung nicht klar ausgeſprochen. Jn Wahr
heit entſcheiden heute über Glück und Unglück
der Miniſter nicht einmal die Parlamente, ſon
dern deren Parteien. Merkwürdigerweiſe
gibt es keine Verfaſſung, die dieſe allbekannte
Tatſache und Grundlage der gegenwärtigen
Regierungsform auch nur andeutet. Das Wort
Partei kommt in dieſem Zuſammenhang über-
haupt nicht vor. No e alle Staatsgrund-
geſetze, die Folgen der Entwicklung der Staa
ten zur Maſſendemokratie auszuſprechen.
Sonſt wäre auch rechtlich der Schritt zum Par
teienſtaat getan.

Koch keine Bereitwilligkeit
Dr. Streſemanns.

Eine Berliner Korreſpondenz iſt ermächtigt
worden, zu der Rachricht eines Berliner Abend-
blattes, wonach der Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann auf Anfrage ſich bereit erklärt habe,
in ein Kabinett einzutreten, das unter Hermann
Müllers Führung aus führenden Perſönlichkeiten
des Parlaments ohne fraktionelle Bindung zu
ſammengeſetzt werde, zu erklären, daß dieſe
Nachricht abſolut falſch iſt. Selbſtverſtändlich
ſtehe Herr Müller auch mit Miniſter Dr. Streſe
mann in Verbindung, aber dieſer habe keine ſolche
Antwort gegeben. Vor Montag komme irgendeine
Aenderung der Lage, alſo auch die Erwägung über
ein eventuelles Kabinett führender Perſönlich-
keiten nicht in Betracht.

Dieſem Dementi gegenüber erklärt die Ber-
liner „Montagspoſt“, daß die am Sonnabend von
der „Voſſiſchen Zeitung“ gemeldete Zuſage Dr.
Streſemanns, ſich an einem Kabinett „freier
Perſönlichkeiten“ zu beteiligen, ohne Befragung
der Fraktion der D. V. P. erfolgt iſt. Streſemann
habe den Gedanken eines Kabinetts „freier Per
fönlichkeiten“ ohne fraktionelle Bindung ſehr leb-
haft begrüßt und darauf hingewieſen, daß die
Weimarer Verfaſſung nur verantwortliche Kabi-
nette und verantwortliche Miniſter, aber keine ver-
antwortlichen Fraktionen kenne.

Es fei auffällig, ſo ſchreibt das Blatt, daß eine
für offiziös geltende Nachrichtenagentur von einer

Der Frank iſt ſtabiliſiert.
Annahme des Stabiliſierungsgeſetzes in Kammer und Senat.

Jn der Sonntagsſitzung der franzöſiſchen
Kammer führte der radikalſozialiſtiſche
Abgeordnete Nogaro zu den Regierungsentwürfen
aus, daß die Stabiliſierung bereits 1924, und zwar
zu einem bedeutend günſtigeren Kurſe, hätte durch
geführt werden können, erklärte jedoch die Zu
ſtimmung der radikal ſozialiſtiſchen
Gruppe zu den Geſetzen. Der Sozialiſt Vincent
Auriol bezeichnete die Verminderung des Franken
auf ein Fünftel ſeines urſprünglichen Wertes als
Beweis dafür, daß der Krieg den Siegern ebenſo

teuer zu ſtehen gekommen ſei wie den Beſiegten.
Die Sozialdemokratiſche Partei billigte ein
ſtimmig die techniſche Seite der Währung,
verlangte aber nach der politiſchen Seite hin
Wiedergutmachung der Ungerechtig-
keiten.

Für die links republikaniſche Gruppe
forderte der Abgeordnete Pietri,

man dürfe den Rentnern nicht alle Hoffnung auf
Aufwertung nehmen, Poincaré lehnte ab: „Eine
andere Regierung müßte dann die Verſprechen
halten, die gemacht werden könnten.“ Den Red-
nern auf dieſer Tribüne Verſprechungen zu
machen, heiße die Oeffentlichkeit täuſchen.

Der kommuniſtiſche Abgeordnete Pique-
mal bezeichnete die Stabiliſierung als das Ende
einer Bankrott- und Falſchmünzerpolitik, für die
Poincars einen großen Teil der Verantwortung
trage. Die Kommuniſten würden gegen die Ge-
ſetze ſtimmen. Der Deputierte Evain von der re
publikaniſch- demokratiſchen Union
übte lebhafte Kritik. Der Stabiliſie-
rungskurs ſei willkürlich gewählt,
da der Pfundkurs höchſtens 90 bis 100 Franken
betrage. Jm Gegenſatz zur Regierung ſieht der
Redner eine Preisſteigerung voraus. Namens

der unioniſtiſchen Gruppe erklärte Frank
lin Bouillon aus Gründen nationaler Diſziplin
die Zuſtimmung zum Geſetze.

Jn der Einzelberatung wurden die 13 Ar
tikel des Geſetzes unter Annahme verſchiedener
Zuſatzanträge im Durchſchnitt mit einer Mehr-
heit von 435 gegen 135 Stimmen angenommen.

Der Senat nahm nach einer längeren Aus
ſprache das Stabiliſierungsgeſetz in der Geſammt
abſtimmung mit 256 gegen 3 Stimmen an.

Mit der Annahme im Senat und Ver-
kündigung im ausnahmsweiſe am Montag er
ſcheinenden „Staatsanzeiger“ treten das Geſetz
und der neue Goldfranken in Kraft. Gleichzeitig
verlieren alle bis heute geprägten franzöſiſchen
Gold und Silbermünzen ihren geſetzlichen Kurs
wert.

124,21 Franken
ein Pfund Sterling.

Wie aus Paris gemeldet wird, hat der erſte
Satz. des Artikels 2 des Geſetzentwurfes über
die Münzeinheit endgültig folgenden Wortlaut:

„Der Franken, die franzöſiſche Währungs-
einheit, beſteht aus 65,5 Milligramm Gold mit
einem Feingehalt von 900 je Mille. Dieſer Gold
wert entſpricht einer Parität des Pfund Sterling
von 124,21 und des Dollar von 25,52. Das Ver
hältnis zum Schweizer Franken ſtellt genau den
Entwertungskoeffizienken von 4,92 dar.“

Das Geheimnis des Stabiliſierungskurſus
wurde um 22 Uhr gelüftet.

A.
nicht genannten Seite ermächtigt wurde, die Nach
richt von der Zuſage Dr. Streſemanns für abſolut
falſch zu erklären. Weder Streſemann noch die
„Voſſiſche Zeitung“ könnten die Ermächtigung zu
dieſem merkwürdigen Dementi gegeben haben.

Bayeriſche Volkspartei
und Regierungsbilöung.

Der Landesausſchuß der Bayeriſchen Volkspar-
tei hat ſich am Sonnabend in einer fünfſtündigen
Sitzung eingehend mit der politiſchen Lage im
Reiche und in Bayern befaßt, Miniſterpräſident
Dr. Held und ſämtliche Miniſter der Bayeriſchen
Volkspartei wohnten den Verhandlungen bei. Der
Landesausſchuß kam zu der Auffaſſung, daß die
Bayeriſche Volkspartei im Reichstag nur dann in
eine Regierung eintreten kann, wenn durch Ver-
einbarung der die Regierung bildenden Parteien
ganz beſtimmte Sicherungen für kultur-
politiſche, ſtaatspolitiſche und wirtſchaftspolitiſche
Forderungen gegeben werden. Das galt von ihrer
bisherigen Beteiligung an den Regierungsver-
handlungen im Reiche und werde auch weiterhin
gelten,

Moskau fürchtet Seebolds Ausſagen

Jn der Sonnabendſitzung des SchachtyPro
zeſſes wurden zwei Ruſſen aus dem Unterfuchungs-
gefängnis der G. P. U. vorgeführt, die ihre Aus
ſagen über die Tätigkeit der ruſſiſchen Jngenieure

im Donez-Becken machten. Der Staatsanwalt
Krylenko erklärte ſich gegen die Ladung der Zeu-
gen Wegener und Seebold. Er meinte, daß ihre
Ausſagen „für das Gericht von keiner Bedeutung

ſeien. Das Gericht ſtimmte dem Vorſchlage des
Staatsanwalts zu. Die Verteidigung ſtellt den
Antrag zur Ladung des bekannten Profeſſors für
die Grubenarbeit, Skotſchinſkti, Feodoroffs und
anderer Sachverſtändiger, um zu beweiſen, daß die
Arbeit der Deutſchen gut und die deutſchen Ma-
ſchinen leiſtungsfähig waren. Das Gericht hat
bis jetzt noch nicht über den Antrag der Verteidi-
gung entſchieden.

Trotz des Verzichtes des Staatsanwalts Kry-
lenko auf die Ausſagen des deutſchen Jngenieurs
Seebold iſt das Urterfuchungsverfahren gegen
letzteren noch nicht eingeſtellt. Am Montag ſoll
die Angelegenheit endlich geklärt werden. Da
das Gericht auf die Ausſagen Seebolds verzichtet
hat, meint man, daß es ihm erlaubt werden wird,
die Sowjetunion zu verlaſſen und ſich nach
Deutſchland zu begeben.

Die Ablehnung der Vernehmung Seebolds
iſt gar nicht anders zu erklären, als daß die Sow-
jetbehörden von ſeinen Ausſagen eine weitere und
völlige Widerlegung der Anklage befürchten. Jn
dem Prozeß ſoll eben Politik gemacht, aber nicht
Recht geſprochen werden.

Erſte Verhandlungen Kankings
mit Amerika.

Wie aus Ranking gemeldet wird, ſind in
Schanghai die erſten Verhandlungen zwiſchen dem
Außenminiſter der Nankingregierung, Wantſchen
tin, und dem amerikaniſchen Generalkonſul er-
öffnet worden. Der chineſiſche Außenminiſter habe
erklärt, daß die Nankingregierung bereit ſei,
ſämtliche Forderungen der Ameri-
kaner über die Aufnahme der
chineſiſch- amerikaniſchen Beziehun-

gen anzunehmen. Die Rankingregierung
volle ſich verpflichten, alle Maßnahmen zu er-

greifen, die den Schutz der amerikaniſchen Bürger
in ganz China verbürgen. Die Nankingregierung
verlange aber als Gegenleiſtung die Ab
berufung der amerikaniſchen Trup-
pen aus China.

r

Amerika und Frankreich ſind nach Meldungen
aus Nanking bereit, der von der neuen chineſiſchen
Regierung geforderten Verlegung ihrer diploma-
tiſchen und konſulariſchen Vertretungen von Peking
nach der neuen Hauptſtadt Chinas, Nanking, zu
zuſtimmen. Dagegen weigern ſich Japan und
England. Jn Kreiſen der Nankingregierung
rechnet man mit der Möglichkeit einer
Sprengungdesdiplomatiſchen Korps
in Peking infolge ſelbſtändigen Vorgehens
Amerikas.

Jn RNordchina haben Teile der zerſprengten
Nordarmee von der ganz Nordchina mit Kohle
verſorgenden engliſchen Kohlenbergbaugeſellſchaft
unter der Drohung, die Bergwerke zu ſprengen,
fofortige Zahlung von 100 000 mexikaniſche Dollar
gefordert. Jn Tientſin wurden die vorwiegend in
engliſchem Beſitz ſtehenden ſtädtiſchen Waſſerwerke
überfallen und beraubt. Die Maſchinen wurden
zertrümmert, die Angeſtellten auf die Straße
gejagt.

Keine deutſchfeindliche Jnſchrift an
der Univerſität Löwen.

Am Sonnabend ſollte in der belgiſchen Uni
verſität Löwen auf Veranlaſſung des Architekten
Warren eine deutſchfeindliche Jnſchrift angebracht
werden, doch weigerte ſich der Rektor Ladeuze.

Während der ganzen Nacht und am Sonn-
abend vormittag wurde das

Bibliotheksgebäude von zahlreichen Polizei
beamten bewacht,

um die Anbringung der deutſchfeindlichen Jn
ſchrift zu verhindern. Teile derſelben kamen am
Sonnabendmorgen an. Als man unter Leitung
des Bildhauers Deſoete, der ſich als Beauftragter
des Architekten Warren ausgab. begann, die ein
zelnen Buchſtaben der Jnſchrift abzuladen, ſchritt
die Polizei ein und verbot die Abladung. Als
Deſoete ſich weigerte, dieſer Anordnung Folge zu
leiſten, wurde er zur Polizei gebracht. Jnzwiſchen
ordneten die Poliziſten die Abfahrt des Roll
wagens an,
nur vier Buchſtaben konnten abgeladen werden.
Von der Polizei wurde Deſoete mitgeteilt, daß
jeder Verſuch, die deutſchfeindliche Jnſchrift an
zubringen, beſtraft würde. Nachdem Deſoete frei-
gelaſſen worden war, wandte er ſich an den in
zwiſchen eingetroffenen Jnnenminiſter. Dieſer er
klärte jedoch, daß die deutſchfeindliche Jnſchrift
nicht angebracht werden dürfe

„Nur vier Buchſtaben kannten abgeladen
werden.“ Jn der unfreiwilligen Komik dieſer
Formulierung der Nachrichtenagentur liegt ein
ungemein zutreffendes Urteil über die neue
belgiſche Deutſchenhetze.

Die Liedertafel in Haidmühle in Bayern
feierte ihre Bannerweihe, wozu die Geſangvereine
des ſudetendeutſchen Gaues eingeladen waren. Der
Geſangverein Wallern im Böhmerwald wollte ſich
mit 83 Mitgliedern und der Stadtkapelle daran
beteiligen, doch wurde den Vereinen von den
tſchechiſchen Behörden der Sammelpaß verweigert.

Jn der Mandatskommiſſion des Völkerbundes
teilte der engliſche Regierungsvertreter Scott mit,
die Mandatsverwaltung habe ſich entſchloſſen, den
deutſchen Miſſionen ihren früheren Beſitz zurück
zugeben.

„Lebenszeichen“ vom Monde
unö ihre Deutung.

Von Dr. Carl G. Cornelius.
Von jeher hat der ſtille Begleiter unſerer Erde

eine große Rolle im Geiſtes und Gefühlsleben
der Völker geſpielt. Zum Mittelpunkt haben ihn
unzählige Mythen, ja ganze Religionen der Alten,
um Gegenſtand die Liebeslyritk aller Zeiten und
ie Volkslieder verfloſſener hrhunderte, zur

Grundlage die Kalenderwiſſenſchaft und die volks
tümliche Wetterkunde. Verhältnismäßig wenig
beſchäftigen ſich mit ihm die Aſtronomen. Zwar
ſind einige ſehr genaue und ins einzelne gehende
Mondatlanten fertiggeſtellt, doch hat man ſonſt z
den Eindruck, die berufenen Stellen die
mannigfachen Rätſel unſerer Nachbarwelt einer
ufälligen Löſung entgegen ren laſſen.

Jedenfalls iſt es Tatſache, daß die Beobachtung
des Mondes zum größten Teil in Händen von
Liebhaberaſtronomen liegt, deren Hilfsmittel
lange nicht an die Jnſtrumente der großen ſtaat
lichen oder privaten Jnſtitute r
heranreichen. Aus dieſen Kreiſen kommen dann
mitunter überraſchende Theorien, die eines ſen-
rer Beigeſchmacks nicht entbehren und
hren Niederſchlag in phantaſtiſchen Feuilletons

finden. Eine dieſer Hypotheſen, die von Zeit zu
Zeit immer wieder von ſich reden machen, iſt die
vom Leben auf dem Monde.

Bisweilen wird ſie ſogar von Berufsaſtro-
nomen vertreten. So veröffentlichte Gruit-
huiſen ſchon vor hundert Jahren eine Schrift,
in der er das Vorhandenſein einer Pflanzenwelt
auf dem Monde überzeugend nachzuweiſen glaubte.
Er ging dabei von der Tatſache aus, daß die
Mondflächen weiß aus der vierzehntägigen Nachtauftauchen, bei Rei ender Sonne immer grauer

werden und beim Höchſtſtand des Tagesgeſtirns
einen grünlichen Schimmer annehmen. Der ſig
nun nach Gruithuiſen das Zeugnis für einen ſich
während des h Mondtages entwickelnden Pflanzenwuchs ſein. Dieſelbe Ent

deckung wurde vor einiger Zeit „ganz neu“ jen-
ſeits des großen Teiches gemacht. Von William
H. Pickering, einem Profeſſor am Harvard College
in Cambridge (Maſſ.) Dem Telegramm, das in
erfreulicher Kürze von dem auf dem Monde ent-

e Zn7 v echtinzugefügt: „Profeſſor P. weiß allerdingsnoch nicht l Sicherheit u behaupten, daß es ſich

dabei um vernünftige Weſen handelt.“ Dieſe Feſt-
ſtellung iſt freilich ſchon auf der Erde nicht immer
einwandfrei zu treffen, und ſo verlief der Verſuch
dazu für unſere Nachbarwelt erſt recht ergebnislos.

Was bedeutet aber der tatſächlich vorhandene
grüne Schimmer, und welche Urſachen haben die
wechſelnden Grautönungen der Mondaberflöche?
Der Grund dafür iſt ein phyſiologiſcher. Eine
ſtark beleuchtete dunkle Fläche erſcheint bei teil
weiſer Abblendung des Lichtes unſerem Auge
heller, und ferner erfahren mit zunehmender

lligkeit alle Farben eine Abblaſſung. Man
ann dies im Hochſommer an den Blättern eines

Buchenwaldes wahrnehmen, die in grellem
Sonnenlichte von ihrer grünen Farbe kaum noch
etwas erkennen laſſen, ſondern die auffallenden
Strahlen wie kleine farbloſe Spiegel refleftieren.
Das anfänglich bleiche Hervortreten der Mond-
ebenen bei beginnender Beſtrahlung iſt ebenſo
eine Augentäuſchung wie der ſpätere grüne
Schimmer in ihrer Mitte, der durch den über-

Glanz der ihrerſeits heller erſcheinen
Mondgebirge hervorgerufen wird.

Außerdem iſt es unwahrſcheinlich, daß eine
etwa wirklich eintretende teilweiſe Begrünung
der Mondoberfläche einem irdiſchen Beobachter als
ſolche erſcheinen würde. Denn ſchon in gar nicht
beträchtlicher Entfernung geht die grüne Farbe
eines bewaldeten Berges für uns in Blau über.
Sollte da der ſchwache grüne Schimmer auf dem
Wege durch die ganze Erdatmoſphäre tatſächlich
noch unverändert bei uns anlangen? Warum muß
ferner grüne Farbe ein Zeichen von Pflanzen-wuchs ſein nn es auf dein Monde Pflanzen
gibt, ſo haben dieſe ohne Waſſer und Luſt auszu-
kommen, dabei innerhalb von zwei Wochen einen
Temperaturunterſchied von etwa 350 Grad zu er
tragen. Vielleicht wäre das möglich, denn die

Formen des Lebens ſind unendlich vielſeitig, und
ſogar auf der Erde leben Bakterien, die ſtatt Luft
Schwefelwaſſerſtoff atmen, doch dann wären jene
Pflanzen von den unſeren in ihrem geſamten Auf-
bau ſo verſchieden, daß die Forderung nach grüner

rbe kaum noch als vernünftiges Poſtulat er
cheinen könnte.

Aber hat denn der Mond wirklich keine Luft
und kein ſſer? So fragen die Zweifler. Die
Wiſſenſchaft muß mit einem glatten Nein ant-
worten, Als Beweis für das Fehlen einer Atmo-ſphäre gilt die Tatſache, da ſich bei Sternbedeckun

en am Mondrande keine Strahlenbrechung zeigt.
twa Waſſer jedoch müßte in der

Gluthitze des Mondtages verdunſten und dann
ſichtbar werden. Nun man allerdings, wenn
auch nur ſehr ſelten, nebelartige Gebilde über der
Oberfläche unſeres Trabanten wahrgenommen, die
von ein n als Waſſerdampfwolken angeſehen
wurden. Pickering erklärte ſie ſogar als ungeheure

nſektenſchwärme. Sir beide Annahmen liegt
ein einleuchtender Grund vor, denn kurz hinter

einander aufgenommene Photographien dieſer
Phänomene beweiſen, daß ſich die „Wolken“ mit
einer Geſchwindigkeit von mehreren Kilometern
in der Sekunde bewegen r Die Urſache für
derartige Erſcheinungen wird wohl in der Unruhe
der Erdatmoſhäre zu ſuchen ſein, durch die ja auch
ähnliche Wirkungen, wie das Funkeln der Sterne,
hervorgerufen werden.

“*Weiter ſind gelegentlich Trübungen innerhalv
der Kraterkeſſel des Mondes feſtgeſtellt worden.
Manche Beobachter haben ſie als „vulkaniſche
Exhalationen“ angeſprochen. Dieſe Auffaſſung
läuft der geltenden Anſchauung von dem völligen
Erkaltetſein unſeres Begleiters zuwider, und man
braucht gar nicht auf ſie zurückzugreifen, um eine

befriedigende Löſung der Frage zu finden. Jene
Nebel werden nichts anderes als der Staub von
Bergſtürzen und diefe ſelbſt kann man ſich
loicht als Folge von Meteoren, die auf das durch
die gewaltigen Temperaturunterſchiede zermürbte
Mondgeſtein aufſchlagen, vorſtellen. So berech

n die Erfahrungen in keinere zu dem Schluß, daß es auf dem MondeLeben gibt. Damit die Möglichkeit eines Vor

handenſeins von Organismen indeſſen nicht be
ſtritten werden, denn wenn unſere Vorſtellungs-
kraft ſich auch die von den irdiſchen zwangsläufig
ſo verſchieden gearteten Mondweſen nicht vecht
denken kann, wäre es doch verfehlt, die Beſchrän-
kungen unſeres Menſchengeiſtes auf die ſchaffende
Allmacht zu übertragen.

Spät veröffentlichte Erinnerungen,
Seit dem Kriegsende hat ſich eine wahre Hoch

flut von „Erinnerungen“ militäriſcher und poli
tiſcher Art über die ziviliſierte Welt ergoſſen.
Dieſem begreiflichen Zug der Zeit hat nun auch
der engliſche Okerf John Bonham nicht
mehr widerſtehen können. Deshalb ließ er vor
wenigen Tagen ſeine „Erinnerungen“ in einem
Londoner Verlag erſcheinen. Das Merkwürdige
an dieſem Verfaſſer iſt nun, daß er im Alter von
94 Jahren zum Male die Feder ergriff und
Erlebniſſe ſchilderte, die mehr als ſieben Jahr-
zehnte zurüchliegen. Die „Erinnerungen“ behan
deln nämlich den berühmten indiſchen Aufſtand
des Jahres 1857, an dem Bonham als junger
Leutnant teilnahm. Der Leſer weiß nicht, welche
Eigenſchaften er am Verfaſſer höher einſchätzen
ſoll, ſeine ungewöhnliche geiſtige Friſche oder ſein
erſtaunliches Gedächtnis, das ihm nach derartig
langer Zeit die damaligen Geſchehniſſe in Jndien
lebendig erhalten hat. Oberſt Bonham dürfte
in beiderlei Beziehung mit ſeinen „Erinnerungen“
einen literariſchen Rekord errungen haben.

Hochſchulnachrichten.

Köln. Der durch das Ableben des Profeſſors
Max Scheler an der Univerſität Köln erledig
Lehrſtuhl der Philoſophie iſt dem ordentlia.
Profeſſor Dr. Ernſt Caſſirer in Hamburg ange
boten worden. Der durch die Emeritierung von
Prof. A. Pröbſting an der Univerſität Köln er
ledigte Lehrſtuhl der Augenheilkunde iſt dem ord.
Profeſſor Dr. Aurel von Szily in Münſter i. W.
angeboten worden.

S
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Aus Stadt und Umgebung.

Der erſte Einöruck.
Der Oberkellner beurteilt die Menſchen ſehr zu

verläſſig nach Kleinigkeiten. Es ſind immer
Aeußerlichkeiten. Er teilt dieſe Menſchenkenntnis
mit den Angehörigen ſolcher Berufe, die raſch und
ſicher jemanden „eintaxieren“ müſſen. Solche Be
urteilung geht blitzartig vor ſich: ein Blick von
oben nach unten genügt, und der Mann iſt einge
ſchätzt, die Dame regiſtriert.

Man legt großes Gewicht auf den erſten Ein
druck, den man erzeugt. Man tut ganz recht
daran. Wer eine Stellung ſucht und ſich vorſtellt,
wird nach dem erſten Eindruck beurteilt. Daher
Sorgfalt zur Erzeugung eines guten erſten Ein-
druck. Der Chef, der jemanden nach dem erſten Ein
druck wählt, mag immerhin über Menſchenkennt-
nis verfügen, aber im gewiſſen Sinne iſt ſie der
des Obers zu vergleichen: ſie bleibt an der Ober
fläche hängen. Er wird es ſelbſt erleben, daß der
erſte Eindruck ſehr bald anderen Eindrücken weicht.
Man hat das erſte Mal eine gute Figur gemacht,
ſpäter läßt man ſich gehen.

Eben weil die Menſchen ſo oder ſo ſein können,
wird gerade der gute Pſychologe nicht alles vom
erſten Eindruck abhängig machen. Es gibt Men
ſchen, die einem im Anfang uiſympathiſch find,
aber ſie gewinnen durch irgendeine Bewegung,
durch ihr Auge, durch ihr Wort. Was ſie zu bieten
haben, laſſen ſie ſich abnötigen. Sie legen es gar
nicht darauf an, einen guten Eindruck zu machen;
ſo wenig ſchmeicheln ſie uns. Sie ſind keine Blen
der, die alles in den erſten Eindruck zuſammen
drängen. Sie haben Reſerven und können warten.

Möglich, daß man eine Frau nach dem erſten
Eindruck liebt, aber heiraten wird man ſie ſicher
lich nicht nur nach dem erſten Eindruck. Möglich
auch, daß Lebensfreundſchaften durch ein ein-
maliges Sehen geſchloſſen werden, aber ſicherlich
nur, weil man verborgene Werte in der Tiefe
dieſes Menſchen ſchon beim erſten Male erkannt
hat. So ſeien wir offen und ſagen: der letzte Ein-
druck iſt der beſte.

Händels NAleſna
im Leipziger Neuen Theater.

Eine glückliche Bearbeitung von Roth er-
ſebte kürzlich in Leipzig ſeine Uraufführung. Es
iſt außerordentlich ſchwer, aus der breitauf-
gebauten Oper ein neues Bild zu ſchaffen. So
hat der Operndirektor Walther Brügmann
es dank ſeiner ausgezeichneten Jnſzenierung
ertig gebracht, die Zauberoper mit einfachſten
en zu einem wirklichen Erlebnis zu ver-
helfen.
Der bühnenmäßige Aufbau war lediglich die

Verbindung von Farbe und Raumeinteilung.
Ein neues, kombiniertes Projektionsverfahren
brachte die beſten Lichtreflexe und die hergeſtell
ten Bilder der einzelnen Szenen dürfen mit Recht
Anſpruch auf einen beſonderen Wert legen.
„Neben dieſen rein techniſchen Dingen darf

nicht vergeſſen werden, daß die muſikaliſche Lei
tung von Oskar Braun aus dem klangvollen
Streichorcheſter eine lebendige Muſik hervor-zauberte. Der Cembaliſ Wirheim Schleu-
ning bewegte immer wieder die Linienführung.
Die geſangliche Beſetzung fand in allen Mit-
ſpielern und, Sängern e Enſemble. Eliſa
beth Gerö mit ihrem neckiſchen Spiel und ihrer
feinen Stimme ſtand neben Paul Beinert, der
ſich in ſeiner Uniform urkomiſch bewegte. Marga
Dannenberg ſpielte den Ruggiero. Man
merkte, daß ihr die Stimmlage außerordentlich
günſtig war und ſie unbedingt an dem Erfolg
mit teil hatte.

Die Beſucher ſpendeten gern herzlichen Beifall,
die Künſtler immer wieder vor die Rampe

rief,
r J

Einbruch in eine Erfriſchungshalle.
Am Mittwoch wurde in die Erfriſchungshalle

an der Weißenfelſer Straße, an der Eiſenbahn
unterführung, eingebrochen und Zigaretten, Zi-
garren und Schokolade im Werte von 1200 Mark
entwendet.

Die Diebe waren am Morgen nach 5 Uhr mit
der Straßenbahn nach dem Gemeinſchaftsbahnhof
und von dort aus nach Halle gefahren. Bis jetzt
fehlt jede Spur. Die Straßenbahnſchaffner, die
an dem Morgen Dienſt hatten, würden die Diebe,
die ihnen aufgefallen waren, da ſie große Pakete
unter den Armen trugen, bei Gegenüberſtellung
wiedererkennen.

Die Räuber hatten die Werkzeuge, die ſie zum
Einbruch verwandt hatten, aus einer Werkſtätte
in der Nähe entwendet und am Tatorte liegen-
laſſen. Die Diebe müſſen ſehr vorſichtig zu Werke
gegangen ſein, denn ſie hinterließen keinerlei
Spuren.

Der rettende Hund.
Jn einem Hauſe am Haſenweg wurde kürzlich

ein Einbruch verſucht. Der Dieb wurde jedoch
durch das Bellen eines Hundes verſcheucht.

Laſtauto gegen Obſtbaum.
Auf der Clobicauer Straße wurde zwiſchen

Eigenheim und Ottoweg ein Obſtbaum mit Pfahl
von einem Laſtauto, das den Straßengraben zu
nahe gekommen war, umgeriſſen.

Eine Sicherung dieſer Straßenbäume durch
Grenzſteine wäre dringend anzuraten, da es ſchon
wiederholt vorgekommen iſt, daß ſie von Fiuhr
werken umgeriſſen oder ſtark beſchädigt wurden.

Jm Straßengraben gelandet.
Eine Anzahl junger Radfahrer, die eine Rad-

tour unternommen hatten, kamen am Sonntag
vormittag gegen 9 Uhr aus dem Geiſeltal und
fuhren die Naumburger Straße entlang. Nicht
weit vom Feldſchlößchen, an der Kurve, kam
ihnen ein Perſonenauto von Merſeburg entgegen,
dem ſie nach rechts ausweichen mußten. Der Weg
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Chriſtliche Mehrheit in den Merſeburger Schulen.
Der Wahltag. Mäßige Beteiligung.

Die Elternbeiratswahlen, die am Sonntag in
den Merſeburger Schulen ſtattfanden, haben der
ſogenannten chriſtlich-unpolitiſchen Liſte wieder
den Sieg gebracht. Obgleich die Anhänger der
Liſte „Für Sozialismus und proletariſchen Schul-
aufbau“ alle Anſtrengungen machten, um den
letzten Wähler an die Urne zu bringen, konnten
ſie keine weſentlichen Erfolge erringen. Das Er
gebnis wäre für ſie ſicherlich noch ſchlechter aus
a en wenn die bürgerlichen Eltern reſtlos zur

ahl gegangen wären. Aber, wie bei anderen
Wahlen, ſo machte ſich auch hier eine gewiſſe
Wahlmüdigkeit in den bürgerlichen Kreiſen be-
merkbar. Das ſchöne Wetter, das zu einem Aus-
a lockte, mag ein übriges getan haben. Die

ahlbeteiligung betrug durchſchnittlich 40 bis
50 Prozent. Trotz der verhältnismäßig geringen
Beteiligung haben die Merſeburger Eltern mit
dieſer Wahl wieder bewieſen, daß ſie ihren Kin-
dern eine chriſtliche Erziehung zuteil werden
laſſen wollen.

Die Wahlergebniſſe:

Gymnaſium, Oberlyzeum und
re hatten, wie bereits berichtet,nur einen hlvorſchlag eingereicht, der damit
für gültig erklärt werden konnte. Eine Wahl
brauchte nicht ſtattzufinden. Der Elternbeirat
ſetzt ſich zufammen im Gymnaſium aus 6, im
Oberlyzeum aus 7 und in der Mittelſchule aus
9 Perſonen. Jn der Realſchule wurde nicht
gewählt, da dieſe Schule zurzeit noch Privatſchule
iſt. Dort bildet das Kuratium dem Elternbeirat.

Volksſchule 1.

Wahlberechtigte Eltern: 1482, abgegebene Stim

men: 654, ungültig 10 Stimmen, Wahhlbetei-
ligung 54.15 Zrozent.

Liſte 1 (für Sazialismus) 242 Stimmen
(7 Sitze), Liſte 2 Chriſtlich unpolit.) 402 Stimmen
(11 Sitze). Bei den letzten Elternbeiratswahlen
im Jahre 1926 wurden abgegeben: für Liſte 1
1227 (6), Liſte 2 436 (11). Wenn 7 bürgerliche
Stimmen diesmal für die chriſtl. unpol. Liſte ab
gegeben worden wären, hätte Liſte 2 noch einen
weiteren Sitz erhalten.

Volksſchule 2 zuſammen mit der neuen Volksſchule.

Wahlberechtigte Eltern: 1801, abgegebene
Stimmen: 770, ungültig 11 Stimmen, Wahlbe
teiligung 43 Prozent. Liſte 1 234 (7), Liſte 2
525 (16). Jm Jahre 1926: Liſte 1 184 (5), Liſte 2
392 (12)

Manteuffelſchule.

Wahlberechtigte Eltern: 623, abgegebene Stim
men 288, ungültig 1 Stimme, Wahlbeteiligung
46,25 Prozent. Liſte 1 101 (3), Liſte 2 186 (6).
1926: Liſte 1, 3 Mandate, Liſte 2, 5 Mandate.

Peſtalozziſchule.
Wahlberechtigte Eltern: 215, abgegebene Stim

men: 73, Wahlbeteiligung 30 Prozent. Liſte 1
30 (2), Liſte 2 43 (3).

Jm einzelnen mögen ſich, beſonders bei den
beiden letzten Schulen, noch einige geringfügige
Mandatsverſchiebungen ergeben. Die Anzahl der
abgegebenen Stimmen ſtimmt genau mit den amt-
lichen Zählungen überein.

Im Zeichen des Kinderfeſtes.
Wenn nicht alles trügt, ſteht das Merſeburger

Kinderfeſt, das 85., das heute, Monkag, wie in
früheren Jahren feſtlich begangen wird, unter
einem günſtigen Stern. Wolkenloſer, blauer
Himmel wölbte ſich am Sonntag über dem Nu-
landtplatz, auf dem ſchon alles aufgeſtellt war,
das unſerm Kinderfeſt den Rahmen gibt. Ka-
ruſſells, Zelte und all der Budenzauber, der nun
einmal dazu gehört, die kleinen und großen
„Kinderherzen“ zu erfreuen. Auch die Spielplätze
waren ſchon abgeſteckt und eingeteilt; und
mancher, der heute im frohen Wettbewerb in dieſe
Schranken tritt, prüfte geſtern noch mit offenen
Augen das Gelände. Roſtbratwur rauch und
Orgelmuſik der Karuſſells. lles, was zu einem
richtigen Volksfeſt gehört, iſt vorhanden. Wer
hätte da widerſtehen können?

So bildete denn auch der geſtrige Sonntag
ine den erſten Tag des Kinderfeſtes.53 angen Schlangen ſtrömte die Merſeburger

ürgerſchaft herbei und füllte den weiten Platz,
der zeitweiſe die Maſſen kaum zu faſſen ver-
mochte. Wie ſoll es heute werden, wenn der
Wettergott die gleiche gute Laune hat, wie
geſtern!

Jn den Zelten ein Gewoge und eine
Stimmung, ven den verſchiedenſten Muſikkapellen
noch geſchürt, daß es den Fremden, die unſerer
Stadt und ihren Sehenswürdigkeiten einen Be-
r abſtatteten, angſt und bange wurde. Autos
ielten an, und die Jnſaſſen nahmen einen kurzenEindruck von dem Vortage des Kinderfeſtes mit

nach Hauſe. Und noch immer ſtrömte es ſchwarz
die Weißenfelſer Straße heran.

Kinderfeſt! Der geſtrige Tag war den Er-
wachſenen gewidmet, heute iſt es das Feſt der
Kinder.

Um ein Volk, das noch ſeine Ueberlieferungen
aus alter Zeit hochhält, kann es nicht ſchlecht
beſtellt ſein. Wenn auch fremde Mächte am Werke
ſind, die deutſche Seele vom Althergebrachten ab
wendig zu machen das Merſeburger Kinderfeſtwird ßeſteten, ſolange es noch Merſeburger gibt,

die mit dieſer Bezeichnung genannt zu werden
verdienen

e

Montagmorgen: Schon z 6 Uhr hallt durch
die Straßen Trommelwirbel. Großes Wecken.
Die Jüngſten der Jungen ſind nicht mehr in den
Betten zu halten „Mutti, zieh' mich an!“ Und

ſchien aber nicht breit e die ganze Gruppe
u ſein, und einer der Radfahrer ſtürzte in hohemSogen in den Straßengraben. Dabei wurde das

Rad ſtark beſchädigt und der Fahrer hatte ſich den
Fuß verletzt, ſo daß er mit der Bahn die Heim-
reiſe antreten mußte.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Spione“, ſowie ein gutes

Beiprogramm.
„Der rote Blitz“ ſowie „Die Seebad-Uniontheater.

nix“.ammetlichtſpiele. „Der Bettelſtudent“ ſowie „Der
unſichtbare Heddington“.

Vaterländiſcher Frauenverein für Merſeburg-Land.
Mittwoch, 27. Juni, im Kurpark Bad Lauchſtädt:
Sommerfeſt.

Beamten Spar und Darlehnskaſſenverein.
Sieberts Reſtaurant Hauptverſammlung.

Beamten-Wohnungsbauverein, e. V. Donners
tag, 28. Juni, in der „Grünen Linde“, 20 Uhr,
Hauptverſammlung.

Verein ehemaliger Kolonialkrieger.
Der Verein ehemaliger Kolonialkrieger hielt

am Sonnabend im „Alten Deſſauer“ ſeine Mo-
natsverſammlung ab. Der Vorſitzende, Gewerbe
oberlehrer Sölker, gab einen ausführlichen
Rückblick auf die glänzend verlaufene Kolonial-
tagung in Koburg. Auch über die Tagung auf
der Sachſenburg wurde eingehend Bericht er-
ſtattet.

Am 16. und 17. September findet auf Gut
Steinmeiſter („Vater Hemprich Haus“) das
Herbſttreffen und die Hauptverſammlung des Be-
zirksverbandes ſtatt. Die nächſte Verſammlung
der Ortsgruppe ſoll am 8. September ſtattfinden.

die „Mutti“ ob ſie will oder nicht darf ſich
dem Wunſch ihres Lieblings nicht verſagen. Die
Trommler- und Pfeiferkorps der Schulen mar-
ſchieren durch die Stadt. Und mit ſchlaftrunkenen
Augen ſtehen die Kleinſten an den Türen, ſchauen
aus den Fenſtern und verſtohlen verſchiebt ſich
manche Gardine, hinter der auch Grwachſene dem
Schauſpiel zuſehen. Hell r die Sonne aus
dem wolkenloſen Himmelszelt. Kinderfeſt
Kinderfreude! Wer möchte da beiſeite ſtehen?

Es iſt das 85. Kinderfeſt, das Merſeburg
feiert. Als es zum erſten Male feſtlich begangen
wurde, regierte Bürgermeiſter Heinr. Seffner
unſere Stadt. Er berichtet in ſeiner Verwaltung
der Stadt Merſeburg in den Jahren 1833 bis 1861
über den Verlauf des erſten Feſtes:

„Allſeitig erkannte man es als der Bedeutung
des Tages r vor allem die Jugend zu
lebendiger Teilnahme an dieſem wichtigen Feſte
zu erwecken. Es geſchah dies insbeſondere durch
einen Kindergottesdienſt, welcher am Tage vor
der Hauptfeier, und durch ein Kinderfeſt, welches
am zweiten Tage darauf gehalten wurde. Die
Kinder aller öffentlichen Volks- und Privat
ſchulen und die Schüler der drei unterſten Klaſſen
des Domgymnaſiums nahmen daran teil. Die
Schüler verſammelten ſich unter Führung ihrer
Lehrer in der erſten Nachmittagſtunde auf dem
Marktplatze und wurden in einem weithin ſich
ausdehnenden Zuge, von zwei Muſikchören be-
gleitet, die Geiſtlichkeit und Mitglieder der
Stadtbehörden an der Spitze, beſchützt durch die
Mitglieder der Bürgerſchützenkompagnie, durch
das Gotthardtstor nach dem Exerzierplatze der
Garniſon e deſſen Benutzung von dem da-
maligen Kommandeur, Oberſt v. Borcke, bereit-
willigſt geſtattet wurde. Der Zug dieſer Kinder
bot einen herrlichen Anblick. Auf dem Feſtplatze
fand jede Klaſſe ihren beſtimmten Raum zum
Spielen, und es entwickelte ſich hier ein luſtiges
Getümmel. Gegen Abend erfolgte der Rückzug
durch das Sixtitor wiederum nach dem Markt-
platze, wo der Domdiakonus Langer noch einige
Worte an die Kinder richtete und ein Hoch auf
den König und die Stadtbehörden ausbrachte.
Vor und nach dieſer Anſprache einte ſich Jung
und Alt in dem Lobgeſange: „Nun danket alle
Gott.“

Oelgemälde-Fusſtellung.
Die Norddeutſche Künſtlervereinigung W.

Roſſo w findet mit ihren Ausſtellungen in Mer-
ſeburg großen Anklang. Es iſt intereſſant, zu
ſehen, wie dieſe Oelgemälde reißenden Abſatz fin
den. Auch bei der letzten Ausſtellung, die am
Sonnabend und Sonntag im „Herzog Chriſtian“
ſtattfand, hatten ſich zahlreiche Kaufluſtige ein
gefunden. Jm Nu waren die meiſten Bilder ver
n

er niedrige Preis mag ein Uebriges dazu
tun, daß die Merſeburger Einwohnerſchaft in ſol-
chem Ausmaße ihre Heime mit dieſen Oelgemälden
ſchmückt.

Grünöungsfeier der Speilabteilung.
des A. T. V.

Die 6. Gründungsfeier konnte am Sonnabend
die Spielabteilung des Allgemeinen Turnvereins
begehen. Verſchiedene Mannſchaften aus der Um
gebung hatten der Einladung Folge geleiſtet, auch
Gauvertreter Menzel aus Halle war zu dem
Feſte erſchienen. Der Abend, der in der Haupt-
ſache dem Tanze gewidmet war, wurde eingeleitet
durch eine kurze Begrüßungsanſprache des Vor-
ſitzenden, Herrn Mahler, der die Gäſte herzlich
willkommen hieß. Auch Herr Gauvertreter Menzel
richtete einige Worte an die Anweſenden und er-
mahnte ſie zur zielbewußten Arbeit an der guten
Turnſache, zur Einigkeit in den eigenen Reihen
und zur Förderung des lebenſpendenden Sport-
ſpieles.

Ein luſtiges Duett, ein Theaterſtück, das ge-
ſchickt aufgeführt über die Bühne ging, rief leb
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haften Beifall hervor und trug zur Hebung der
Stimmung bei.

Filmſchau.
Kammerlichtſpiele. S

Die Kammerlichtſpiele warten wieder mit
einem ausgezeichneten Programm auf, das den
Beifall der Zuſchauer findet. Millöckers reizende
Operette „Der Bettelſtudent“ iſt verfilmt worden
und gibt Harry Liedtke Gelegenheit, ſeine filmi-
ſchen Künſte ins rechte Licht zu ſetzen. Geradezu
köſtlich, wie er die dankbare Figur anfaßt. Auch
die übrigen Mitwirkenden, alles erſte Künſtler,
deben dem Werk eine hohe künſtleriſche Note. Die
Verfilmung der Operette mit ihrer luſtigen Hand
lung iſt glänzend geglückt. Selten hat man ſich
ſo freuen können, wie über dieſen Film. Wer
wirklich einmal herzlich lachen will, ſehe ſich das
Werk an. Auch der zweite Großfilm „Der Un
ſichtbare von Heddington“, eine ſpannende Kri-
minalaffäre, feſſelt die Zuſchauer. Auch in dieſem
Werk, das eine ſehr flotte Handlung aufweiſt,
liegen die Hauptrollen in den Händen erſter
Künſtler. Ein ſehenswertes Programm, das noch
durth die neueſte, reichhaltige Opel-Wochenſchau
ergänzt wird.

Von Krämpfen befallen. Am Sonntag nach
mittag wurde in den Anlagen am Gotthardtteich
ein Spaziergänger von Magenkrämpfen befallen,
ſo daß er ſich auf dem Raſen vor Schmerzen wälzte.
Hilfsbereite Männer bemühten ſich um den Kran
ken bis er ſchließlich nach geraumer Zeit plötzlich
aufſtand und der Karlſtraße, wo ſich ſeine Woh
nung befindet, zuſtrebte.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
50 ſjähriges Fahnenſubiläum des Lanöwehr-

vereins.
BeunaReipiſch. Girlanden aus Eichenlaub

hiegen über den Straßen, ſchwarz-weiß-rote Fah
nen flatterten von den Häuſern und die Sonne
ſchien warm vom blauen Himmel. Der Landwehr-
verein feierte ſein 50jähriges Fahnenjubiläum.
Brudervereine aus der näheren und weiteren Um-
gebung hatten ſich dazu eingefunden. Wehrwolf
und Stahlhelm waren erſchienen, um das Feſt zu
verſchönern.

Den Auftakt bildete am Sonnabend ein Kon
zert der Bergkapellen. Der Sonntag vormittag
ſah die Mitglieder des Landwehrvereins gemein
ſam beim Gottesdienſt.

Nachmittags, gegen 15 Uhr, formierte ſich in
Oberbeuna der Feſtzug, der ſich dann in ſtattlicher
Länge unter Vorantritt der Bergkapellen Borna
Michel durch die Ortſchaften bewegte. Beſonderes
Augenmerk zogen die Reiter in Huſaren- und
Ulanenuniformen auf ſich. 14 Fahnen wurden
im Zuge mitgeführt.

Unter ſtarker Anteilnahme der Bevölkerung
fand der eigentliche Feſtakt auf einem freien Platze
bei Beung ſtatt. Nach einem Choral der Berg-
kapelle begrüßte der Vorſitzende des Landwehrver-
eins Beuna-Reipiſch, Kamerad Möller, die er
ſchienenen, insbeſondere Kamerad Menzel, der
in Vertretung des Kreiskriegerverbandes an der
Feier teilnahm. Jm Anſchluß daran hielt Kame-
rad Lenz die Feſtrede. Jn warmen Worten
danke er zunächſt für den warmen Empfang und
wies dann auf die Aufgaben hin die den Krieger
vereinen geſtellt ſeien. Mit einem „Hoch“ auf das
deutſche Vaterland, auf beſſere Zukunft, ſchloß er
ſeine zu Herzen gehende Rede Herzlich ſtimmte
die Feſtverſammlung mit ein und ſang dann ge

Sinne ergriff dann Kamerad Men zel das Wort
zu einer kurzen Anſprache, in der er im beſon
deren auch ehrend des feſtgebenden Vereins ge
dachte.

Mit einem finnigen Prolog wurde ſodann eine
prächtige Fahnenſchleife im Namen der Frauen
und Jungfrauen überreicht, und auch die Vertreter
der verſchiedenen Vereine ehrten den Jubiläums-
verein durch die Uebergabe von Fahnennägeln.
Den drei Mitgliedern, dem Turnwart Händler,
Schunke und Haage, alten verdienten Veteranen
von 1848, 1866, 1870 konnten für 50jährige Mit-
gliedſchaft und treue Mitarbeit im Verein präch-
tige Plaketten überreicht werden.

Nachdem die Fahnen eingebracht waren, fand
die Feier ihr Ende und die Kameraden blieben
noch lange Zeit bei Konzert und Tanz gemütlich
beiſammen.

„JZ D
Beim Kirſchenpflücken den Tod gefunden.

Zöſchen. Am Donnerstagabend, gegen 6 Uhr,
ereignete ſich ein bedauerlicher Unfall. Der Ziegen
händler M. wollte ſich einige Kirſchen abpflücken
und kletterte auf den Baum. Der dürrd Aſt jedoch,
auf dem er ſtand, brach ab und M. ſtürzte zu
Boden. Durch den Sturz hat er eine Rippe ge
brochen, die ſich in die Lunge gedrückt hat. Unter
heftigen Schmerzen iſt er in wenigen Stunden an
innerer Verblutung geſtorben.

Ein Spezialiſt in Poſtwagenberaubung.
Schkeuditz. Bekanntlich iſt es gelungen, den

Räuber, der auf der Strecke Lützſchena Schkeuditz
die Poſtwagen plünderte, dingfeſt zu machen. Mit
ihm, einem Zuchthäusler, hat man einen beſonders
guten Fang gemacht. Er heißt Spieß, nicht Goll.
Spieß, der am 3. Februar 1897 in Duisburg ge-
boren iſt, iſt ein alter geriebener Verbrecher, der
erſt im Dezember v. J. aus dem Zuchthauſe ent
laſſen wurde, wo er eine langjährige Strafe wegen
Beraubung von Poſtwagen verbüßt hatte. Dieſe
Art Raub iſt ſeine Spezialität.

meinſchaftlich das Deutſchlandlied. Jn ähnlichem



Gleich nach der Entlaſſung aus dem Zuchthaus
reiſte Spieß nach Frankfurt a. M. Nach genauer
Auskundſchaftung der Bahnſtrecken fand er die
für ihn geeignete Stelle an der Strecke Frank
furt a. M. Hanau. Dort plünderte er die Bahn-
poſtwagen gründlich, ohne erwiſcht zu werden. Ein
mal fand er unter der Beute ein Scheckbuch. Er
ſtellte ſich ſelbſt einen Scheck auf hundert Mark
aus, unterſchrieb mit dem Namen Goll und
kaſſierte das Geld bei der Bank.

Als ihm die Sache in Frankfurt zu brenzlig
wurde, verlegte er das Feld ſeiner Tätigkeit nach
Halle und hatte auch hier bald einen geeigneten
Platz für ſeine Diebſtähle gefunden. Wie bei
einem alten Verbrecher nicht anders zu erwarten
iſt, beſtreitet Spieß nach wie vor, die Diebſtähle
in Frankfurt a. M. ſowie die vier Poſträubereien
bei Halle verübt zu haben. Er gibt nur den letzten
Raub zu, bei dem er ertappt worden iſt.

Ein Ruf aus der Jugenòözeit.

Lützen. Die Zeitung iſt doch eine gute Ein
richtung. Wer etwas zu verkaufen hat oder kaufen
will, eine Stellung ſucht oder die Abſicht hat, zu
heiraten, gibt eine Anzeige auf und meiſtens
erreicht er das Gewünſchte. Die Zeitung iſt das
„Mädchen für alles“. Das beweiſt rn wieder
eine Anzeige im Lützener Ortsblatt, in der von
irgend jemand Unbekannt (der Name iſt nicht an
gegeben) eine „Frau Lina geb. Liebau“ geſucht
wird, die in Lützen verheiratet t ſoll und deren
jetziger Familienname nbekannt iſt. „FrauLina“ wird darin gebeken, ihre dreſſe
Lützener Einwohnermeldeamt niederzulegen.

Ganz Lützen iſt nun geſpannt, was fich hinter
dem „Anonymus“ verbirgt; ob es ein „er“ oder
„ſie“, ein Jugendfreund oder eine frühere Freun
din iſt, die alte Beziehungen wieder auffriſchen
wollen. „Frau Lina“ i keinen gelinden
Schrecken bekommen haben, als ſie die nzeige
geleſen hat. Auch ihr Ehemann wir er
ſeine Stirn in Falten gezogen haben. Was will
man von ſeiner Frau?

Hoffentlich iſt inzwiſchen das Rätſel gelöſt
worden und der Anonymus hat ſich als ein
„ſchwerer“ Erbonkel oder eine reiche Erbtante
herausgeſtellt!

60 Jahre Kriegerverein Kitzen.
Kitzen. Das Feſt des 60jährigen Jubiläums

des hieſigen Kriegervereins fand am Montag
r Abſchluß. Der Verein kann auch auf das
orgfältig vorbereitete und ohne Störung ver

laufene Feſt mit Befriedigung zurückblicken. Am
Sonnabend wurden an den Kriegerdenkmälern
Kränze niedergelegt Am Sonntagmorgen um
6 Uhr war großes Wecken, um 9 Uhr verſammelte
ſich der Verein zum Kirchgang nach Hohenlohe.
Eine große Zahl von Mitgliedern, auch ſolcher
aus entfernteren Dörfern anderer Kirchſpiele,
nahmen erfreulicherweiſe daran teil. Das Ehren-
mal in der Kirche war bereits am Sonnabend
von einem treuen Mitglied, Herrn Gutsbeſitzer
Albin Prößdorf, Kitzen, mit einer friſchgrünen
Girlande ſchön geſchmückt. Jm an die
Predigt fand die Gefallenene d ſtatt.

Am Nachmittage fand am Theodor-Körner-
denkmal der eigentliche Feſtakt ſtatt. Er war
eingerahmt von zwei für den Tag gut paſſenden
eindrucksvoll geſungenen Liedern des Geſangver-
eins „Concordia“ und des hieſigen Männergeſang-
vereins. Der Vorſitzende begrüßte die zahlreich
erſchienenen Vereine, dankte ihnen für die rege
Beteiligung und ermahnte, unter Hinweis auf
Theodor Körner, in ſeinem Geiſte an w.
Wiederaufſtieg zu glauben. Der Feſtprolog
wurde von Frl. Hilde Prößdorf, Kitzen, gut
und ſicher vorgetragen. Herr Paſtor Höfer,
Hohenlohe, ließ ſeine Feſtrede in ein Treuegelübde
zum Vaterland ausklingen.

Außer der großen Schar der Einwohner be-
teiligten ſich an dem Feſt 32 Krieger und Militär
vereine, außerdem eine Anzahl Stahlhelmgrup-
pen. Der Feſtzug bewegte ſich dann in einer ſtatt
lichen Länge vom Körnerdenkmal durch Kitzen, wo
der Vorbeimarſch der Vereine von den Herren
Weitſch, Hauptmann v. Lübbers und Ritterguts
beſitzer Laue, Kitzen, abgenommen wurde, nach
dem Gaſthofe. Jm Feſtlokal fand dann von ſeiten
der Vereine die Ueberreichung der Geſchenke ſtatt.

Bad Lauchſtot. (Der Vaterländiſche
Frauenvereinin Bad Lauchſtädt.) Am27. Juni findet in den Badeanlagen die Wander-

verſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins
von Merſeburg und Umgegend ſtatt. Geplant ſind
r Beiſammenſein bei Kaffee und Kuchen,

orträge und Erledigung der Vereinsangelegen-
heiten, aug t ein Beſuch im Goethetheater vor-
geſehen. ie Feſtlichkeit findet im Freien, bei
ungünſtiger Witterung im Kurſaal ſtatt.

Schladebach. (Unſer diesjähriges
Kinderfeſt) fand am Sonntag in alther-
gebrachter Weiſe mit großem Feſtzug, in dem ſich
prächtige Feſtwagen bewegten, auf der Feſtwieſe
ſtatt. Volksbeluſtigungen aller Art ſorgten für
Unterhaltung und Reigenaufführungen und
Volkstänze boten dem Auge manch Angenehmes
und Jntereſſantes. Abends fand für die Erwachſe-
nen ein Ball ſtatt. Am Montag wird ein großes
Feuerwerk abgebrannt.

Papitz. (Sieg reiche Turner und Tur-
nerinnen.) Recht beachtliche Leiſtungen wur
den im Laufe dieſes Jahres im hieſigen Turn-
verein erreicht. So konnte vor allem A. Meſ
ſerſchmidt in der Leipziger Städtemannſchaft
für Kunſtturnen im Städtekampf Berlin-Ham-
burg-Leipzig den neunten Siegerrang und im
Städtekampf Dresden-Chemnitz-Leipzig den
fünften Siegerrang erkämpfen. Auch bei dem
diesjährigen Waldlauf des Großturngaus vom
Leipziger Schlachtfelde konnte Frieda Jahre
den zweiten und Elſa Thiele den vierten Sieg
an ſich bringen. Alle drei nahmen an den Aus-
ſcheidungskämpfen für Köln im 14. Turnkreis
(Freiſtaat Sachſen) teil und konnten den Sieger
kranz mit nach Hauſe nehmen. Dadurch erwar-
ben ſie ſich das Recht, auch an den Wettkämpfen
zum Turnfeſt in Köln mit teilzunehmen. Außer-
dem konnte Arno Mängel ſich das Turn und
Sportabzeichen erringen. 28 Turner und Tur-
nerinnen werden dieſes Feſt am Rhein beſuchen.
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Dürrenberg die „Lunge Leipzigs“.
Wie wird der diesjährige Kurbetrieb? Die Badeanlagen im merlichen Schmuck.

St
k. Bad Dürrenberg. Die koſtſpieligen Auf

wendungen für die Erweiterung und Ver
ſchönerung unſerer Kurparkanlagen, auch der
Kurmitteleinrichtungen, läßt es im Intereſſe
der r dieſer Ausgaben, dieſer
Ausſaat ſozuſagen ſehr wünſchen, i auch die
entſprechende geldliche Ernte ſich einſtellt durch
ent w. verſtärkten Kurbeſuch.

Auch die von priv. Intereſſenten des Kur
betriebs geſchaffenen Stätten des Verkehrs
laſſen das ſehr wünſchen, ſollen ſie den nötigen
Mehrertrag bringen. Da ſeit altersher die
benachbarte Großſtadt
Leipzig und der Freiſtagt Sachſen die größere

Anzahl der Kurbeſucher
Dürrenbergs ſtellen, erſcheint es an der Zeit,
mit der Reichsbahnverwaltung in Verbindung
zu treten zur Erzielung der Einrichtung ſoge-
nannter Pendelzüge von Leipzig nach hier zu
verbilligtem Fahrpreis.

Um ſo unſer heilkräftiges Solbad wirklich
dazu werden zu laſſen, was es ſein ſollte, die
„Lunge Leipzigs“ als Großſtadt. Dazu gehörtderartiger Pendelverkehr, um es der
nach Reinluft und Solbad-Kräftigung ſozu-
ſagen hungrigen Großſtadtbevölkerung bequem
und preiswert zu ermöglichen, ſich dieſer ge
ſunden Auffriſchung öfter zu bedienen als es
heute der Fall iſt.

Auch die eichsbahnverwaltung könnte
durch ſo verſtärkten Verkehr nach hier auf ihre
Rechnung kommen! Freilich darf man die
Mühe dieſer Organiſation großzügiger Art
nicht ſcheuen. Und

Eile ſcheint nötig,
den notwendigen Erfolg mit allen Kräften zu
ſichern. Von Leipzigs Bevölkerung würde dieſe
Verkehrserleichterung nur begrüßt und auch
fleißig benutzt werden!

rkerer Pendelzugverkehr Leipzig Dürrenberg.

Nun der eigentliche Sommer ſeinen Anfang
genommen, und uns hoffentlich mit ſommer-
lichem Wetter erfreut, nimmt auch der Bade-
verkehr erfreulich zu, ſo daß noch alle

Hoffnung auf eine befriedigende Kurzeit
begründet erſcheint. Mit Rückſicht auf die
c koſtſpieligen Erweiterungen und Ver-
chönerungen, die auch dieſes Jahr wieder im

Kurpark uſw. geſha fen wurden, die zur all
emeinen Freude und Anerkennung allen An-
aß geben, möchte nun auch ein entſprechender,

klingender Ertrag kommen, damit ſie gerecht-
fertigt erſcheinen und dem ſich tüchtig dafür
einſetzenden rn Bergrat und Baddirektor
von Hinüber nicht zur Sorge und Laſt
der Verantwortung werden.

Zu dieſem führenden Beiſpiel ſeitens der
Badeverwaltung möge ſich auch die
nimmermüde Gefolgſchaft der Intereſſenten
wie der Ortsbehörden geſellen.

Bei auftretenden Aufgaben darf es nicht
immer heißen: „Dies muß die Saline machen.“

Hand in Hand muß es gehen,
ſoll der hier offenſtehende Schatz des
heil kräftigen Solbades auch prak-
tiſch gehoben werden zum allgemeinen Beſten!
Gar vieles gibt es da noch zu tun! Wir erlau
ben uns hier anzuregen, nun alles ſo
entſprechend gehoben iſt, die Anlagen im ſom-
merlichen Schmucke ſtehen.

die Leipziger Aerztewelt,
wie die der Nachbarſtädte in eorpore zu einem
Beſuche zur Jnaugenſcheinnahme des Sol-
bades Dürrenberg einzuladen, etwa an
einem Konzerttage, das dürfte ſehr werbend
wirken für unſer Dürrenberg, das als „Lunge
Le i p z g s 279 nicht genug gewürdigt er-
ſcheint bei ſeiner Nähe.

Schkeudiz. (Ueberfallen und miß-
handelt.) Ein Roheitsakt wurde am Montag
abend verübt. Der Kürſchner Zw. von hier wurde
auf dem Marktplatz von mehreren jungen Leuten
aus Wehlitz überfallen und in ganz roher Weiſe
behandelt, ſo daß Zw. die Hilfe ernes Arztes in
Anſpruch nehmen mußte.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Folgenſchwere Sprengung.

RNeumark. Bei den am Freitag im Tagebau der
Grube Leonhardt ſtattgefundenen Sprengungen
ſtürzte ein großer Teil des Giebels des Arbeiter
hauſes, dem Gutspächter Bouchs in Neumark ge
hörig, unter lautem Getöſe ein, ſo daß die Kinder
der Bewohner laut ſchreiend aus ihren Betten in
die unteren Räume flüchteten.

Glücklicherweifſe kamen Menſchen hierbei nicht
zu Schaden.

Von öer Realſchule.
Mücheln. Die Schülerzahl betrug zu Beginn

des Berichtsjahres 132, darunter 33 Mädchen.
Die geringſte Schülerzahl wies die Sexta auf mit
16, die höchſte die Untertertig mit 32 Schülern.
Ohne Reifezeugnis für Oberſekunda gingen
10 Schüler und 12 Schülerinnen ab. Das Zeug-
nis der Reife für die Oberſekunda einer Ober
realſchule erhielten 19 Knaben und 2 Mädchen,
von denen 7 ins Berufsleben gingen. Aus der
Nähe des Schulortes ſtammten 60 Schüler, ſechs
waren im Schulort in voller Penſion, 63 Schüler
waren Fahrſchüler. An Freiſtellen wurden 5
ganze, 3 zu 14 zu und 25 zu gewährt.
Das Schulgeld beträgt 200 RM. für die Kinder
aus Mücheln und von den Braunkohlenwerken
und 250 RM. für Fremde. Aus dem Lehrkörper
ſchieden aus durch Verſetzung Oberſchullehrer
von Forell und Studienrat Wagner, durch Tod
Studienrat Dr. Lekebuſch.

Es traten dafür ein: Oberſchullehrer P. Koch,
Studienaſſeſſor Sander und Studienrat Sommer-
meyer. Den Vorſitz im Elternbeirat führten
Superintendent Heinemann und Rechts
anwalt F. Len z. Der Bericht hebt hervor, daß
nach dem Dienſtantritt des Oberſchullehrers Koch
(bisher Lehrer in Neumark) der Knabenturn
unterricht an der Anſtalt einen großen Auf-
ſchwung genommen habe. Die trurneriſchen
Leiſtungen, namentlich der Unterſekundaner, waren
bei Schulfeſten und in der Turnſchlußprüfung teil
weiſe bewundernswert. An Kampfſpielen wurden
beſonders Schlagball und Handball gepflegt.

Die Schulwanderungen wurden ergänzt durch
die Fahrten der Schulgruppe des Vereins für das
Deutſchtum im Auslande, der 72 Mitglieder an
gehörten. Die Schule trat dem Jugendherbergs-
verbande bei.

Am Dienstag feiert die Anſtalt ihr Schulfeſt
im Schützenhaus. Der Beſuch der bisherigen
Schulfeſte hat gezeigt, wie groß das Jntereſſe der
Elternſchaft und der Einwohner an der Real-
ſchule iſt.

7

Mücheln. Die ſtädtiſche Realſchule rüſtet zu
ihrem Schulfeſt, das am Dienstag gefeiert wer-
den ſoll, und wieder einen anſchaulichen Aus
ſchnitt aus dem Schulleben bieten wird. Jnfolge
der Gerüchte, die von einer möglichen Kündigung
des Rückverſicherungsvertrages durch die Jn-
duſtrie ſprechen, wendet ſich das allgemeine Jn-
tereſſe wieder der Realſchule zu. Di Schule zu
erhalten. iſt eine ſelbſtverſtändliche Pflicht der
Stadt und der beteiligten Kreiſe. Dem Schulfeſt
am Dienstag im „Schützenhaus“ wird von der

Schule, der Elternſchaft und den Freunden der
Anſtalt mit Freude und Erwartung entgegen-
geſehen.

20000 Mark zum Schulbau genehmigt.
Roßleben. Eine Gemeindevertreterſitzung

fand im „Thüringer Hof“ ſtatt. Anſchließend an
die Verleſung des letzten Sitzungsprotokolls teilte
Ortsrichter Becker mit, daß die Kreisſparkaſſe in
zwiſchen das gewünſchte Darlehen zum Schulbau
in Höhe von 20000 M. gegeben hätte. Ein An-
trag der Freiwilligen Feuerwehr wegen Ankauf
einer fahrbaren Leiter lag vor. Die Vertretung
iſt davon überzeugt, daß eine derartige Leiter be
ſchafft werden muß, kann aber infolge der ſchlech
ten Finanzlage über die im Etat vorgeſehene
Summe von 500 M. nichts bewilligen. Man
hofft, mit Unterſtützung der Feuerverſicherungen
und der größeren induſtriellen Unternehmungen
die Beſchaffung bewerkſtelligen zu können. Die
Siedlungsgeſellſchaft Eigenheim erſuchte um Ver-
längerung der bereits im vorigen Jahre gelegten
Waſſerleitung. Hierüber entſpinnt ſich eine leb
hafte Auseinanderfſetzung.

Ein Mitglied der Baukommiſſion erhebt
Proteſt gegen die eigenmächtige Handlungsweiſe
des Kreisbaurats, der, ohne Gemeinde bzw. Bau
kommiſſion zu fragen, Anordnungen trifft, die der
Gemeinde, wie im obigen Falle, ſpäter die
größten Ausgaben bringen. Die Baukommiſſion
wird erſucht, dieſen Punkt ſelbſt zu regeln. Jm
Anſchluß daran kam der Voranſchlag für das
Rechnungsjahr 1928/29 zur Sprache. Die fort-
geſetzt geſtiegenen Ausgaben in unſerer Gemeinde
machen die Erhöhung der Steuern notwendig
Für die Anregung des Landratsamtes, unſere
Gemeinde einer Theatergemeinde anzuſchließen,
findet ſich keine Mehrheit. Wegen der zurzeit im
Bau befindlichen Straße am Bahnhof wird an
geregt, wenn irgendmöglich, noch für eine Ver-
breiterung der Straße zu ſorgen.

rm T
Heimattagung.

Querfurt. Der 22. Juni ſtand im Zeichen des
Heimatgedankens. Um 2 Uhr verſammelten ſich
die Vertreter des Altertums und Verkehrsvereins,
der Stadt und des Kreiſes an der Lutherlinde auf
dem Roßplatz. Die Linde wurde 1917 gepflanzt.
Ein Erinnerungsſtein ſollte ſpäter geſetzt werden.
Mehr als 10 Jahre ſind ſeitdem vergangen. Daß
man ſich erſt nach ſo langer Zeit zur Uebergabe
des Steines entſchloß, mag auch ein Zeichen dafür
fein, welche ſchweren Zeiten der Jrrungen und
Wirrungen zwiſchen Pflanzung der Linde und
Setzung des Steines liegen.

Der Vorſitzende des Altertumsvereins, Ver-
lagsbuchhändler Jaeckel, begrüßte die Er-
ſchienenen, Pfarrer Langner hielt die Weihe
rede. Sie gipfelte in den drei Forderungen, die
Luthers Perſönlichkeit und ſein Werk uns auf
erlegen: Sei deutſch, ſei evangeliſch, ſei ſozial-
geſinnt. Nach Pfarrer Langner ſprach Magiſtrats
aſſeſſor Trümpler in Vertretung des Bürger
meiſters und übernahm den Stein in die Obhut
der Stadt.

Nachmittags 3 Uhr wurde das erweiterte Kreis-
muſeum eröffnet. Muſeumsverwalter Jaeckel gab
einen Rückblick über die Geſchichte des 1910 ge
gründeten Muſeums. Unter ſachkundiger Führung
wurden dann die neuen Räume beſichtigt. Manche
Neuerwerbung konnte gezeigt werden. Neu war
auch die Sammlung der Werke und Schriften des
Dichters Johannes Schlaf.

Der Nachmittag war dann einem zwangloſen
Beiſammenſein mit Johannes Schlaf, der am
21. Juni ſeinen 60. Geburtstag feierte, gewidmet.
Abends 8 Uhr fand im „Stern“ ein Heimatabend
ſtatt mit dem Vortrag Profeſſors D. Dr. Voigt

über das ſoeben erſchienene, von Prof. Voigt in
jahrzehntelanger Arbeit herausgegebene Werk
Chriſtians Webels: „Hiſtoriſches Denkmahl der
Haubt Stadt des Hochlöblichen Fürſtenthums
SachſenQuerfurt.“

Bornaiſche Krankheit.
Schönewerda. Jmmer mehr breitet ſich in unſerem

Orte und in unſerer Umgebung die Bornaiſche Krank
heit aus, die für die Pferdebeſitzer eine große Gefahr
bedeutet. Jnnerhalb von zwei Jahren ſind in unſerem
Orte allein ſieben Pferde an dieſer Krankheit einge
gangen oder mußten als arbeitsunfähig verkauft wer
den. Gerade in der ſchwierigen Lage der Landwirt
ſchaft bedeutet der Verluſt eines Pferdes einen großen
Schaden, der ſo leicht nicht zu erſetzen iſt. Jeder Land
wirt wird gut tun, ſeine Pferde zu verſichern.

Roßleben. (Der „Vogelkönig“. Am Sonn-
tag und Montag feierte die hieſige Schützengilde
ihr diesjähriges Vogelſchießen. Trotz des ſchlechten
Wetters war die Beteiligung auch ſeitens der be
nachbarten Vereine eine zahlreiche. Den beſten
Schuß gab Mühlenbefſitzer Herbſt mit 19 Ringen
auf die Königsſcheibe ab. Er wurde zum „Vogel-
könig“ proklamiert.

Nemsdorf. Noch gut abgelaufen.) Am
Donnerstagabend ereignele ſich auf der Straße Nems
dorf Obhauſen ein Motorradunfall, der leicht ſchwere
Sagen haben konnte. Die Tochter des Schmiedes Paul

chneider von hier wurde von dem Motorradfahrer
Lorrengell-Stedten umgefahren, wobei ſie Hautabſchür-
fungen im Geſicht und an den Beinen davontrug. Der
Motorradfahrer erlitt einen leichten Armbruch, das
Motorrad wurde beſchädigt.

Gleina. (Vier Mann ſtürzen von den
Rädern.) Als hier gegen Abend zwei Radfahrer,
der Schuhmacher O. und der Maurer B., in der Rich-
tung nach Steigra fuhren, kam ihnen kurz hinter der
Mühle ein Motorradfahrer mit Sozius nach, der, um
vorzufahren, hupte. Ehe O. auf die Seite fahren
konnte, fuhr der Motorfahrer ihn von hinten an und
alle drei kamen zu Fall. O. erhielt eine ſtarke Haut-
abſchürfung am Arm, während die beiden Motorrad-
fahrer ſtarkblutende Wunden an Kopf und Händen er
litten.

Nachbarſtadt Halle.

Viergleiſiger Ausbau
Halle Weißenfels.

Der Reichsverkehrsminiſter hat die Vorſchriften

des preußiſchen Geſetzes über ein vereinfachtes
Enteignungsverfahren zum Erwerb der Gelände-
flächen für anwendbar erklärt, die zur Herſtellung
des dritten und vierten Gleiſes auf der Strecke
Halle Merſeburg Weißenfels und der be-
nötigten Abſtellgleiſe für die Sorauer und
Kaſſeler Perſonenzüge auf dem Bahnhof Halle in
den Gemarkungen Halle, Diemitz und Mötzlich er
forderlich ſind.

Das Enteignungsrecht für die Strecke Halle
Weißenfels iſt der Thüringiſchen Eiſenbahngeſell
ſchaft durch die Konzeſſions- und Beſtätigungs-
urkunde vom 20. Auguſt 1844 und für die Sorauer
Aufſtellgleiſe der Halle -Sorau Gubener Eiſen
bahngeſellſchaft durch die Konzeſſions- und Be
ſtätigungsurkunde vom 3. Februar 1868 verliehen

worden.
Während die Verhandlungen mit der Stadt

Merſeburg noch nicht abgeſchloſſen ſind, betreibt
die Reichsbahn die Vorarbeiten zum viergleiſigen
Ausbau der Strecke mit großer Energie, damit
nach Abſchluß der letzten Verhandlungen und
Sicherſtellung der notwendigen Geldmittel mit
den Bauarbeiten begonnen werden kann. Bezüg-

lich der Geſtaltung der Strecke in der inneren
Stadt Merſeburg werden gegenwärtig neue Pläne
in Halle ausgearbeitet, wobei die vom Stadtbau-
amt Merſeburg vorgeſchlagene Löſung entſprechend

verwertet werden wird.
e

WochenFrbeitsprogramm
des Tiefbauamts.

Jn der Woche vom 25. bis 30. Juni werden von
bzw. im Auftrage der ſtädtiſchen Tiefbauverwal-
tung nachſtehende größere Arbeiten begonnen und

fortgeſetzt nNeubefeſtigung der Trothaer Straße zwiſchen
Mötzlicher und Oppiner Straße, der Huttenſtraße
zwiſchen Liebenauer Straße und Eingang Süd-
friedhof, der Friedrichſtraße zwiſchen Weidenplan
und Karlſtraße, der Straße T 7 an der Mötzlicher
Straße, der Straße T 2 zwiſchen Angerweg und am
Krähenberg. Neubefeftigung der Bölckeſtraße
zwiſchen Gertraudenfriedhof und Straße Frohe
Zukunft, des Paſſendorfer Weges, der Straße
Kreuzvorwerk, der Kl. Ulrichſtraße zwiſchen
Kanzleigaſſe und der Kl. Klausſtraße, der Ar-
tillerieſtraße zwiſchen Merſeburger Straße und
Haſenweg.
Herſtellung eines Entlaſtungskanals in der
Peißnitzſtraße, eines Kanals in der Siedlungs-
ſtraße „NeuHalle“, von Tonrohrkanälen in der
Liebenauer Straße, Turmſtraße, S 82 und S 83 und
am Lutherplatz, in der Straße S 54, 62 und 55 füd-
lich der Huttenſtraße, in den Straßen S 47, 57 uſw.
zwiſchen Huttenſtraße und Wörmlitzer Straße,
eines gemauerten Kanals in der Huttenſtraße, von
Fernheizkanälen im Zuge Stadtbad, Franzoſen-
weg, Krauſenſtraße, Straßenbahndepot, beginnend
Ecke Volkmannſtraße-Krauſenſtraße.

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. d. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil; Redakteur Kurt
Goldhammer, für r Anzeigenteil; i. V. Kohlberg.
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Arvvueu ä
Mordverſuch an einem Kinde.
Torgau. Vor dem Schwurgericht ſtanden die

Eheleute Thieme aus Elſter (Kreis Wittenberg)
unter der Anklage des Mordverſuchs an einem
7tägigen Kinde. Die Frau des Fabrikarbeiters
Thieme, Frieda, geborene Bergholz, hatte ſich
durch Nötigung ihres Mannes dazu hinreißen
laſſen, deſſen unehelichem Kinde Salzſäure ein-
zuflößen. Der größte Teil davon verſickerte im
Bett, ſo daß das Kind, ein Mädchen, nur Brand
wunden im Munde erlitt, ſich aber wieder erholte.
Die Kindesmutter, die 31jährige ledige Arbeiterin
Marie Heinecke aus Wethau, hatte ſogleich nach
der Tat der Frau Thieme die gelben Flecken an
den Kopfkiſſen und den ſeltſamen Geruch ihres
Kindes wahrgenommen und den Säugling in das
PaulGerhardStift nach Wittenberg gebracht, wo
er geheilt wurde.

Thieme hatte der Heinecke, als er ſie in Naum-
burg kennenlernte, nicht geſagt, daß er verheiratet
war. Erſt durch ſeine Frau erfuhr ſie es. Münd
lich und ſchriftlich wurde ihr zugeſetzt, ſie habe
dafür zu ſorgen, daß kein Kind ankomme. Aber
das Mädchen ließ ſich nicht auf Manipulationen
ein. Sie kam auf den Wunſch der Thiemeſchen
Eheleute nach Elſter; dort wurde am 13. Februar
bei Thiemes das Kind geboren. Der Vater gab
aän, er würde ſeine Frau erſtechen oder erſchießen,
wenn ſie das Kind nicht umbrächte. Sie hätte
das Mädchen zum Kommen veranlaßt und ſei
ſchuld, daß man es und das Kind nun auf dem
Halſe habe. Frau Thieme beging darauf den
Mordverſuch. Der Anklagevertreter beantragte
für Frau Thieme die geſetzliche Mindeſtſtrafe von
3 Jahren Zuchthaus und für den Ehemann
6 Jahre Zuchthaus. Das Urteil lautete für Frau
Thieme auf 1 Jahr Zuchthaus, für den Ehemann
auf 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus.

Tödlicher Autounfall.
Weißenfels. Bei dem Kilometerſtein 38,6 auf

der glatten Straße überholte Freitag früh kurz
vor 9 Uhr ein großer Naſh-Wagen einen kleinen
Opel- Wagen. Der Naſh-Wagen ſchleuderte ſtark,
rammte den Opel-Wagen und drückte ihn gegen
die Chauſſeebäume. Dabei ſchlug eine Jnſaſſin des
Wagens mit dem Kopf gegen einen
Baum und erlitt eine ſo ſchwere Verletzung, daß
ſie noch auf dem Transport nach dem Naumburger
Krankenhaus ſtarb. Es handelt ſich um eine Frau
Diplomingenieur Brauer aus Halle
die neben ihrem Gatten in den Rückſitzen des
Wagens ſaß, der ebenſo, wie die beiden andern
Jnſaſſen, unverletzt davonkam. Der Naſh-Wagen
ſtammt aus Leipzig und war mit zwei Kaufleuten
beſetzt, von denen der eine, der Kaufmann Klee-

blatt aus Leipzig, der erſt vor fünf Tagen den
Führerſchein erhalten hatte, den Wagen lenkte.

G t 1=Üà,

Das moderne JFuchthaus
eine Fremdenpenſion.

Sonnntagsausflug. Orcheſtermuſik und Geſang
verein. Radio.

Untermaßfeld Das hieſige Zuchthaus hat ſich
langſam zu einer modernen Fremdenpenſion ent
wickelt. So kann man jetzt in den Blättern fol
genden Bericht leſen: „Die thüringiſche Strafan
ſtalt in Untermaßfeld iſt als eine der modernſten
Muſteranſtalten bekannt. Ein erneuter Beſuch
der Thüringer Regierung beſtätigte die dauernden
Fortſchritte in den Einrichtungen dieſes Jnſti-
tutes. Jn der idylliſch gelegenen Anſtalt, einem
Jahrhunderte alten Schloß, das ſeit dem Jahre
1831 Zuchthaus iſt, fühlt ſich der Jnternierte

nicht als Sträfling. Man hat den Straf-
vollzug in drei Stufen eingeteilt. Wird der Ge-
fangene eingeliefert, ſo kommt er in die erſte
Stufe, wo er unter fachmänniſcher Beobachtung
ſolange bleibt, bis man ſich ein abſchließendes Ur-
teil über ihn gebildet hat. Dann kommt er in
die zweite Stufe, die ſogenannte Strafvollzugs
und Behandlungsſtufe. Je nach Fähigkeit kann er
hier einen Beruf ausüben. Da gibt es eine
Bäckerei, Wäſcherei, Schneiderei, Schuſterei, Tüten-
kleberei, Küche, Schloſſerei und Schmiede
und Stellmacherei, Mattenfabrik, Maſchinentiſch-
lerei und Handtiſchlerei, Kaufmannsladen (Kan-
tine) und auf zwei der Anſtalt gehörenden Gütern
wird Landwirtſchaft betrieben. Die Arbeitszeit
beträgt acht Stunden, mit Ausnahme in der Land-
wirtſchaft, wo je. nach den Erforderniſſen gear
beitet werden muß. Die Leute erhalten für ihre
Arbeit eine Entſchädigung. Jn der dritten Stufe
befinden ſich die Gefangenen, die ſich ſtets ein
wandfrei geführt haben; ſie genießen die größte
Freiheit, die nach der Lage der Dinge möglich
iſt,

auch fallen hier die Schlöſſer vor den Zellen
türen fort. Sonntags erfolgen Ausflüge in Be-
gleitung des Direktors und eines unbewaff-
neten Fürſorgers.

Jn dieſer Stufe finden auch die Begnadigungen
ſtatt. Jeder Gefangene hat ſeine eigene Zelle.
in der er die Nachtruhe verbringt. Ueberall
herrſcht peinlichſte Sauberkeit. So lernt hier
manch eingeſchworener Nichtstuer den Segen der
Arbeit kennen, weiß die Wohltat eines ſäubernden
und erfriſchenden Bades zu ſchätzen, und auch die
Zahnbürſte wird bald zum unentbehrlichen
Toilettengegenſtand. Gefangene und Wächter
haben ſich friedlich zu einem Orcheſter und
zu einem Chor zuſammengeſchloſſen und berei
ten den Häftlingen manche ſchöne Stunde.
Bücherei, Anſtaltsmuſeum, Zeitungen und Zeit-
ſchriften Radio, Elementarunterricht, Vorträge,
ſorgen für die Unterhaltung und Belehrung. Je-
den Sonntag findet eine Feierſtunde ſtatt, an der
teilzunehmen jedermann freiſteht. Lazarett und
Krankenzimmer ſind für die Aufnahme von Kran
ken bereit.

d

Das Tränenkrüglein im Urnengrab.
Liebenwerda. Jm benachbarten Weinberge

wurden wiederum mehrere Urnengräber frei-
g. Man fand in einer Buckelurne die Leichen-
randreſte eines Kindes mit einem Tränen-

krüglein als Beigabe. a in der Nähe fand
man fünf weitere Gefäße und zwei neue Gräber.
Der Fund ſtammt aus der mittleren Bronzezeit
(1400 bis 1200) vor Chriſti. Alle Funde wurden
von Sachverſtändigen geborgen und dem Heimat-
muſeum überwieſen.
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„Die Gänſe im Auge.“
Stadtroda. Jn Albersdorf bei Stadtroda er-

regt eine Bekanntmachung des Gemeindevorſtehers
Heiterkeit. Sie lautet: „Es iſt Beſchwörde ein
gegangen über den Auslauf der Gänſe auf den
Dautefeldern. Jch warne jeden Tierhalter ſeine
Gänſe im Auge zu halten. Jede Gans die auf
ſolchen Feldern angetroffen wird, wird mit 1 M.
beſtraft. Die Strafe geht in die Gemeindekaſſe.“

ArbeitsnachweisKeubau.
Bitterfeld. Der Vorſtand der tfür Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver-

ſicherung hat der Errichtung eines Arbeitsnach-
weisgebäudes in Bitterfeld zugeſtimmt und für
den Neubau im Etat der Reichsanſtalt 200 000
Reichsmark bewilligt. Als Bauplatz wurde von
der Stadt unter maßgeblicher Beteiligung der
Kreisverwaltung das Gelände Ecke Deſſauer-
Raguhnerſtraße zur Verfügung geſtellt. Der von
dem Architekten Albrecht jun. in Roitzſch ange

fertigte Entwurf ſieht im Erdgeſchoß ſechs Ver
mittlungsräume für die männliche und zwei Ver-
mittlungsräume für die weibliche Abteilung,
owie die Räume für die Kaſſe vor. n je zwei

ermittlungsräumen gehört ein Warteraum in
Größe von etwa 40 Quadratmetern.. Jm Ober-
r ind die Räume für die Berufsberatung,

rbeitsloſenverſicherung und Geſchäftsführung,
owie das Sitzungszimmer untergebracht. Für die

rufsberatung iſt im Kellergeſchoß außerdem
noch ein Prüfraum für Eignungsprüfungen vor
geſehen. Die Ueberwachung der Bauausführung
iſt dem Reichsbauamt in Halle übertragen
worden. Das Gebäude ſoll bis 1. Juli 1929
fertiggeſtellt werden.

Ein Notar im Gerichtsgebäude
vom Tode ereilt.

Jena. Jn Ausübung ſeines Berufs iſt am
Jrftas vormittag der Rechtsanwalt und Rotar
uſtizrat Hermann Stapff geſtorben. ls er

das Amtsgerichtsgebäude betreten wollte, brach
er plötzlich zuſammen und verſchied. Stapff hat
ein Alter von 75 der erreicht. Er gehörte
jahrzehntelang dem Stadtrat auch als deſſen Vorber der an und wurde nach ſeinem Ausſcheiden

zum Ehrenbürger der Stadt ernannt. Seit
einigen d r führte er auch die Geſchäfte des
Deutſchen Schriftſtellerheims in Jena.

Handelsſpionage.

Arnſtadt. Eine nicht alltägliche Anklage war
gegen den Hüttenmeiſter Peter Juchhem aus
Köln erhoben, Er hat ſich der Handelsſpionage
ſchuldig gemacht, indem er für eine Glasfabrik
in Chalons (Frankreich) Arbeiter in Gräfenroda
anwarb und ſie über die Art und die Herſtellung
der Artikel in der Gräfenrodaer Vütte ausfragte.
Das Gericht erkannte gegen Juchhem auf acht
Wochen Gefängnis wegen unerlaubten An
werbens von Arbeitern für das Ausland.

Eiſenbahnfrevel.

Rubdolſtadt. Am 22. Juni, 0,58 Uhr, wurde
im Kilometer 19,1 der Strecke Rottenbach--Katz
hütte ein Kleinbahnwagen (Gerätewagen)
von der Lokomotive des Perſonenzuges 929, der
Rudolſtadt 22,44 Uhr verläßt und 1 Uhr in Katz
hütte eintrifft, erfaßt und zertrümmert. Der Zug
erlitt eine Stunde Verſpätung. Es wurde eine
Beſchädigung im Gleis feſtgeſtellt. Der Unfall
iſt z einen Anſchlag zurückzuführen, denn der

leinbahnwagen iſt von unbefugten Händen an
dieſe Stelle des Geleiſes geſchoben worden. Die
Reichsbahndirektion Erfurt hat auf die r
ſtellung der Täter eine Belohnung von 500 rk
ausgeſetzt.
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Die kommuniſtiſche Fraktion geht zur
Sozialdemokratie über.

Suhl. Jn der letzten Gemeinderatsſitzung
ingen alle elf kommuniſtiſchen Stadtverordnetenſant den ihnen zugehörenden drei Magiſtrats

mitgliedern zur ſozialdemokratiſchen Fraktion
über. Damit ſtehen 15 Sozialdemokraten 11
Bürgerlichen und einem Stalin-Anhänger gegen
über. Die abgegebene Erklärung ſagt, der Kapi-
talismus konzentriere ſich immer ſtärker, dem
gegenüber könne das Proletariat in Zerriſſenheit
nicht Aktivität und Schlagkraft aufbringen und
müſſe ſich alſo zuſammenſchließen.

100 Jahre auf Seeburg.
Eisleben. Jhre 100jährige Anſäſſigkeit auf

Seeburg feierte dieſer Tage die Familie Wenden-
burg. Am 24. Juni 1828 wurde Amt Seeburg von
den Vorfahren des jetzigen Beſitzers, Major a. D.
Erich Wendenburg, gepachtet. Jm Verlauf des
Jahrhunderts iſt es durch zielbewußte intenſive
Arbeit gelungen, den heutigen Großgrundbeſitz zu
erwerben. Der Güterſtand hat ſich auf 9400

Morgen Eigentums und 3400 Morgen Pachtland
ausgedehnt, wovon im Mansfelder Seekreiſe

Nummer 147

(Seeburg, Wormsleben und Hedersleben) 5028
Morgen Eigentums- und 236 Morgen Pachtland
liegen.

Einbruch in ein Uhrengeſchäſt.
Hettſtedt. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde

Freitagnacht beim Uhrmacher Eduard Grube,
Markt 40, verübt. Nach Zertrümmerung der
Schaufenſterſcheibe wurden 16 Taſchenuhren, 8 gol-
dene Ringe, 5 Armbänder, 10 Uhrketten, 12 Bier-
zipfel, 4 Bluſennadeln und 14 Paar Manſchetten-
knöpfe geſtohlen.

Brand eines Sägewerkes.
Kallehne (Oſterburg.) Jn der Dampfziegelei

und dem Sägewerk von Friedrich Schulz brach
ein Großfeuer aus. Dampfmühle, Sägewerk und
Maſchinenhaus ſtanden in kurzer Zeit in Flam-
men. Den Feuerwehren aus Kallehne und den
umliegenden Ortſchaften gelang es nicht, das
Feuer auf den Herd zu beſchränken. Die Gebäude
brannten vollſtändig nieder. Die Maſchinen und
Geräte fielen dem Brande zum Opfer. Der ent
ſtandene Schaden beläuft ſich auf 150 000 Mark.
Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch nichts
bekannt.

Ferkelpreiſe.
Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren am

Sonnabend 222 Ferkel angefahren, die mit 20
bis 30 Mark je Paar verkauft wurden. Der
Handel war wieder ſchleppend, viele Tiere blieben
unverkauft.

Fum Schülermorö in FAbtnaundorf.
Leipzig. Die von der Kriminalpolizei mit

Eifer fortgeſetzten Ermittlungen in der Schüler-
mordſache in Abtnaundorf, über die wir bereits
ausführlich berichteten, ſind bis heute noch ohne
Erfolg geblieben. Der Unbekannte, der aller
Wahrſcheinlichkeit nach als Mörder in Frage
kommt, wird als ein 18jähriger Menſch mit
dunklem Anzug beſchrieben. Bei der Staats-
anwaltſchaft ſind weit über 300 Anzeigen ein
gegangen, die ſich meiſt gegen homoſexuell ver-
anlagte Perſonen richten, ohne daß damit ein
Fingerzeig für die Ermittlung des Täters ge-
geben wurde. Jn dieſem Zuſammenhang wurden
10 Perſonen feſtgenommen, doch mußten die Ver-
hafteten alle wieder freigelaſſen werden, da die
Vernehmung für fie keinerlei belaftendes Material
zutage förderte. Auf die Ergreifung des Mörders
wurden von der Staatsanwaltſchaft 1000 Mark
Belohnung ausgeſetzt.

Schwäne und Enten auf ſtädtiſchen
Waſſerflächen.

Leipzig. Bis auf wenige Rachzügler iſt das
Brutgeſchäft bei den Schwänen und Enten auf
den ſtädtiſchen Teichen beendet. Auf dem großen
Teiche im König-Albert-Park tummeln ſich wie-
der ſieben junge Schwäne zur Freude der Be
ſucher. Jm Johannapark machen ſich noch die
Folgen der vorjährigen Zerſtörung des Geleges
bemerkbar. Das dortige Paar hatte in einer
zweiten Brut im vorigen Jahr noch drei Junge
ausgebracht, dafür aber in dieſem Jahre nur drei
Eier gelegt. Von den ausgebrüteten Jungen
blieb nur eins leben; zwei ſind infolge der un
günſtigen Witterung eingegangen. Auf dem
Roſentalteich befinden ſich fünf Jungtiere, und
auf dem Ehutritzſcher Parkteich eins, ſo daß bisher

ein Zugang von vierzehn jungen
Schwänen zu verzeichnen iſt. Die Jungtiere
der letzten Jahre befinden ſich faſt alle auf dem
Flutbecken, ſo daß dieſes jetzt von über dreißig

Der Farmer von Riveglaſt.
Ein Roman aus dem kaiſerlichen Wien.

Von Gert Rothberg.
(8 Fortſetzung. (Rachdrud verboten.)

Als die Freunde wieder durch den einſamen
dichten Wald ſchritten, ſagte Wirlingſtröm: „Mir
iſt, als hätte ich heute zum erſten Male wieder
die Sonne geſehen, und es iſt doch auch nur
eine Sonne, die mir nicht ſcheinen wird.“

Rainer faßte die Hand Wirlingſtröms. „Jhnen
hat Miß May gefallen? Wirlingſtröm, wenn Sie
auch das Glück fänden? Miß May iſt ein köſt
licher Menſch und eine Schönheit obendrein. Was
hindert Sie, recht oft zu Powells zu gehen? Mir
wird es kaum noch einmal möglich ſein. Jch habe
noch viel zu tun bis zu unſerer Abreiſe. Jn zwei
Jahren kommen wir wieder, eher nicht. Mein
Schwiegervater inſpiziert die Gruben nur alle
zwei Jahre einmal. Aber wir wollen uns recht
oft ſchreiben!“

Wirlingſtrm drückte ihm die Hand. Sie ſchrit
ten jetzt raſcher aus, denn ſie hatten noch eine
tüchtige Wanderung vor ſich. Jn der Nähe der
Gruben trennten ſie ſich.

„Auf Wiederſehen morgen, ich komme noch ein
mal hinüber.“ Müde und beſtaubt kam Rainer
daheim an. Der Diener meldete ihm, daß Miß
Evelyn ſchon zweimal nach ihm gefragt habe. Er
werde von den Herrſchaften zum Abendbrot er
wartet. Rainer nickte. „Es iſt gut.“

Evelyns ſchönes Geſicht trug einen leicht ver
ärgerten Ausdruck. Rainer bemerkte es, als er
ſich zum Kuß über ſie beugte. Bei Tiſch erzählte
er, daß er mit Wirlingſtröms bei Powells ge
weſen ſei und auch deſſen Tochter kennengelernt
habe.

Jackſon lachte. „Nette Leute! Wie das der
Mann aber fertigbringt, ein Leben lang hier in

dieſer Wildnis zu hauſen, iſt mir unbegreiflich.
Jch muß ſchon ſagen, das junge Mädel tut mir
leid. Sie kennt niemanden, außer den Bewohnern
der weit auseinander liegenden Farmen. Und
die paar Goldſucher, die ab und zu auf die Jagd
gehen und dann wohl auch dort vorüberkommen,
kommen doch wohl nicht für ſie in Frage.“

Rainer unterbrach Jackſon. „Verzeih, Papa,
es ſind unter den Goldſuchern ſehr anſtändige
Menſchen. Zum Beiſpiel eben Wirlingſtröm, mit
dem ich mich eng befreundet habe.“

Jackſon zog die Augenbrauen hoch. „So? Nun,
ich habe nichts dagegen. Es mag ſtimmen.“

Rainer ſtreichelte Evelyns ſchmale Hand. „Ev,
du ſagſt nichts? Was iſt deine Meinung?“

Jn ihren blauen Augen flackerte es. „Jch
ich bin ganz Papas Meinung. Ohne triftigen
Grund wird nie einer hierher kommen. Die meiſten
ſind Abenteurer und Verbrecher.“

Rainer war blaß geworden. Seine düſteren
Augen brannten auf dem ſchönen Mädchengeſicht.
Jackſon lachte ärgerlich auf. „Nun zanken wir
uns auch noch über Leute, die uns gar nichts an
gehen. Sie arbeiten für uns, ſie erhalten ihren
Lohn dafür, das andere kann uns nicht berühren.“

Evelyn ſah in Rainers Augen, die noch immer
auf ihr ruhten, und ſie wurde unſicher unter
dieſem Blick. Jhre Hand legte ſich auf die rechte
Rainers. Leiſe ſagte ſie: „Du ſtehſt mir hoch über
allen anderen. Könnte ich dich ſonſt lieben

Er beugte ſich zu ihr und küßte ſie. Der düſtere
Ausdruck in ſeinen dunklen Augen blieb jedoch.
Ein Kampf war in ihm. Er fühlte in dieſem
Augenblick mehr denn je, daß er ein Unrecht be
ging, wenn er noch länger die Unwahrheit zwi-
ſchen ſich und dem geliebten Mädchen duldete.
Er wollte endlich ſprechen. Evelyn liebte ihn, ſie
würde ihn verſtehen und ihm verzeihen.

Evelyn lachte plötzlich hell auf. „Papa, übri-
gens habe ich ganz vergeſſen, dir von Jlla Trevor

zu erzählen. Sie hat mir einen langen Brief ge-
ſchrieben.“

Jackſon fragte: „Na, was treibt ſie denn, deine
Freundin?“

„Seht ihr, das iſt auch ein ſolcher Fall, der
unſer Geſpräch von vorhin berührt. Jlla läßt
ſich ſcheiden. Der Graf behandelt ſie ſchlecht, und
Jlla ſchreibt, daß ſie jetzt überzeugt ſei, daß er
ein ganz gewöhnlicher Glücksritter iſt und ſie von
Anfang an betrogen hat. Er hat nur ihr vieles
Geld geliebt. Glaub mir, Papa, ein Mann von
hohem Adel, der keine üblen Abſichten hat, hat
keine Urſache, hierherzukommen. Aber wir armen
Dollarprinzeſſinnen hatten ja von jeher eine An
ziehungskraft für verarmte Exiſtenzen, die um
jeden Preis wieder in die Höhe kommen wollten.“

Hart traf jedes Wort den ſchlanken Mann an
ihrer Seite. Sein Entſchluß ſtand jetzt feſt.

x

Jackſon ging mit den Händen auf dem Rücken
in ſeinem Arbeitszimmer in Chicago auf und ab.
Jn vierzehn Tagen ſchon ſollte Evelyns Hochzeit
ſein. Er hatte es ſo gewünſcht. Denn es paßte ihm
nicht, daß Rainer jetzt, ſeit ſie zurück waren, in
einem der großen Hotels Wohnung genommen
hatte. Es fehlte ihm etwas, wenn Rainer nicht
um ihn war.

Eben meldete der Diener den Erſehnten. Mit
todernſtem Geſicht kam Rainer herein. Jackſon
ging ſeinem Schwiegerſohn mit ausgeſtreckten
Händen entgegen. „Nun, warum ſo feierlich,
Fritz? Bitte nimm Platz.“

Jackſon brannte ſich eine Zigarre an. „Bitte
bedien' dich!“

Eine Weile war es ſtill zwiſchen ihnen. Beide
blickten den blauen Ringen nach. Mit einem
Ruck ſetzte Rainer ſich plötzlich gerade. „Papa,
ich habe etwas ſehr Ernſtes, Wichtiges mit dir
zu beſprechen. Von dir wird es abhängen, ob ich

bei euch bleiben kann oder nicht.“

Paulus Jachkſon ſchmeckte plötzlich die Zigarre
nicht mehr, er legte ſie beiſeite. Rainer legte ein
Bild vor ihn hin.

„Ah, ein Maskenſcherz? Aber das ſteht dir
wirklich nicht übel, Fritz!“

„Es iſt kein Maskenſcherz, es iſt eine Auf
nahme von mir als öſterreichiſcher Rittmeiſter.
Jch war Offizier!“ Ganz ruhig und beherrſcht
klang ſeine Stimme.

Jackſon ſagte eine Weile gar nichts, dann
meinte er: „Aber, Fritz, dieſe Erklärung paßt ſehr
ſchlecht zu Evelyns Auffaſſung. Das darf ſie
nicht erfahren!“

Rainer ſprang erregt auf. „And du?“
Paulus Jackſon lächelte freundlich und ver

ſtehend. „Jch? Nun, ich meine, Evelyn hat von
Anfang an ihre Meinung offen kundgegeben. Du
liebteſt ſie aber, und es blieb dir nichts anderes
übrig, als ſie über deinen wahren Stand im un
klaren zu laſſen.“

Rainer nickte ſchwer. „Geſtatte, Papa, daß ich
mich dir endlich mit meinem wahren Namen vor
ſtelle: Erzherzog Rainer von Oeſterreich.“

Jackſon fiel wie ein Mehlſack in
ſeinen Seſſel zurück. Sprachlos blickte er Rainer
an. Endlich rang es ſich von ſeinen Lippen:
Du du biſt eine Kaiſerliche Hoheit? Ja
aber um des Himmels willen, erkläre mir doch
nur

Wohl eine Stunde ſaßen die Herren in
ernſtem Geſpräch beiſammen.

Endlich ſagte Rainer: „Jch habe nichts
Schlechtes begangen, ich ging freiwillig, weil ich
den Zwang nicht mehr ertragen und mich nicht
zu einer verhaßten Ehe entſchließen konnte. Jch
habe nie die Abſicht gehabt, mir hier in Amerika
eine reiche Frau zu ſuchen. Jch habe mich gegen
meine Liebe zu Evelyn gewehrt, doch ſie war
ſtärker als ich. Jch bin dieſer Liebe verfallen mit
Leib und Seele. Und ich gebe dir mein Ehren-



5chwänen bevölkert wird. Ein ſehr günſti
er Erfolg iſt mit den zur Bekämpfung
er Mückenplage angeſetzten Wild-
enten zu verzeichnen. Jnsgeſamt beleben jetzt
100 alte und 200 junge Tiere die ſtädtiſchen
Teiche, außerdem zahlreiche wilde Enten, die
durch die gezähmten angelockt und heimiſch
geworden ſind.

Aufklärung des Rottwerndorfer
Luſtmordes.,

Die Zigaretten als Verräter.
Dresden. Der Mordkommiſſion des Kriminal

amtes Dresden im Verein mit der zuſtändigen
Landgendarmerie gelang es das entſetzliche Ver
brechen an der kleinen Margarete Mehnert auf-
zuklären. Als Täter wurde deren Onkel, der erſt
neunzehn Jahre alte Steinbrucharbeiter Arno
Bräuer feſtgenommen.

Hierzu wird uns noch folgendes berichtet: Der
Täter wohnte in Rottwerndorf im Hauſe der
Großeltern des ermordeten Mädchens. Dort ging
die kleine Margarethe Mehnert täglich ein und
aus. Mit dem Täter war das Kind aufs beſte
bekannt. Beide trafen ſich am Tage des Mordes
auf dem abgelegenen Wege, der ſonſt kaum von
fremden Menſchen begangen wird. Von einer
plötzlichen Luſt gepackt, lockte Bräuer das Mädchen
in das dichte Unterholz und ermordete es. Als
die Beamten zur Feſtnahme ſchritten, leugnete der
Burſche hartnäckig. Erch nach einigen Stunden
geſtand der Unhold die Tat' ein und legte dann
auch ein volles Geſtändnis ab.

Die Aufklärung gelang dadurch, daß eine Ar-
beiterin aus Großcotta die Angabe machte, ſie
habe zu jener Zeit auf dem Wege nach der Mord-
ſtelle einen Mann geſehen, den ſie genau be
ſchrieb. Durch dieſe Angaben wurden auch die
Erörterungen der Mordkommiſſion wieder in eine
Richtung gedrängt, die ſie ſchon früher einmal
verfolgt hatte. Es ergab ſich, daß nur der ſpäter
feſtgenommene 19jährige Steinbrucharbeiter Arno
Bräuer, der bei den Großeltern der Ermordeten
wohnte, in Frage kommen könnte. Der Verdacht
wurde dadurch verſtärkt, daß nunmehr auch die
Kantinenwirtin des Steinbruchs, in dem Bräuer
arbeitete, ſich entſinnen konnte, daß ſie ihm Ziga-
vetten in der Verpackung, wie ſie am Tatort ge-
funden wurde, zur Mittagspauſe des Mordtages
„erkauft hatte.

Schlachthofdiebſtähle.

Dresden. Jn letzter Zeit wurden in dem
Schlachthof fortgeſetzt Fleiſchdiebſtähle begangen,
ohne daß es gelang, dem Täter auf die Spur zu
kommen. Aus den Kühlhallen verſchwanden
öfters ganze Rinderviertel und halbe Schweine.
Vor einigen Tagen kaufte nun ein Fleiſchermeiſter
von einem Unbekannten, der gut beſchrieben
werden konnte, ein halbes Schwein. Da ihm
hinterher Bedenken aufſtiegen, erſtattete er An
zeige. Nunmehr konnte der Täter von Beamten
der Schlachthofwache ermittelt und feſtgenommen
werden. Es handelt ſich um einen 32 Jahre alten
Fleiſchergehilfen. Von der Kriminalpolizei
konnten ihm bisher noch drei weitere derartige
Fälle nachgewieſen werden, die er auch zugegeben
hat. Er iſt mit Nachſchlüſſeln in die Kühlhallen
eingedrungen.

Deſſau. (Der Anhaltiſche Verein
für Luftfahrt), der ſich in früheren Jahren
um die Förderung der Luftfahrt verdient gemacht
hat, iſt nicht mehr lebensfähig. Jn einer Sitzung
des Vorſtandes, die dieſer Tage ſtattfand, wurde
allen Ernſtes über die Auflöſung des Vereins ge-
ſprochen, weil die Jntereſſeloſigkeit der Mitglieder
dazu zwingt.

Rudolſtadt. (Um die Jntendanten-
ſt e lle) des Schwarzburgiſchen Landestheaters
ſind 101 Bewerbungen eingegangen.

8. Mitteldeutſche Schüler-Kampfſpiele.
Glänzender Verlauf. RRG. in den Staffeln

Die Mitteldeutſchen Schüler-Kampfſpiele er
fuhren in der Zeit vom 22. bis 24. Juni ihre
achte Wiederholung. Das Jntereſſe der höheren
Schulen Mitteldeutſchlands war in dieſem Jahre
beſonders groß, denn 79 Schulen waren mit 1110
Schülern perirelen. Das Straßenbild der inneren
Stadt wurde von der bunten Mützen beherrſcht.

Wie wir bereits andeuteten, bewegten ſich die
aufgeſtellten Leiſtungen auch in dieſem Jahre in
einer aufſteigenden Kurve und mehrere Beſt
leiſtungen konnten in der Rekordliſte neu verzeich
net werden. Die Vorkämpfe zu den leichtathleti-ſchen und turneriſchen Wettkampfen, ſowie die

Ausſcheidungsſpiele der Fauſtballmannſchaften
nahmen den ganzen Sonnabend und den Sonntag-
vormittag in Anſpruch. Auch in dieſem Jahre
ging den Kämpfen ein gemeinſamer Feldgottes-
dienſt an der Friedenseiche voraus. Zu den
Kämpfen ſelbſt iſt zu ſagen, daß ſie ſich pünktlich
abwickelten. Die Klaſſe I brachte manche Neber-
raſchung. So wurde Dannemann (Magdeburg),
der vielgetippte Sieger in den 100 Metern, von
Ermiſch (Mühlhauſen) abgehängt. Die Sprung-
höhe im Stabhochſprung mit 3,31 Metern iſt recht
beachtenswert und iſt gleichzeitig eine neue Beſt
leiſtung.

Das RRG.Halle
hatte recht gutes Durchſchnittsmaterial an den
Start gebracht. Wenn es auch in den Einzel
konkurrenzen nicht zu einem Siege reichte, ſo kam
es in den Staffeln durch vereintes Zuſammen
wirken der gut aufeinander angepaßten Einzel-
läufer zu einem Doppelerfolg. Dr. Peltzer n
ſeine Krankheit nunmehr überwunden zu aben,
denn in einem Einladungslauf über 800 Meter
zeigte er ſich allen Teilnehmern überlegen und zer-
riß in der Zeit 2:01 zuerſt das r Gute
Leiſtungen wurden auch in den Spielen gezeigt.
Von den 32 Fauſtballmannſchaften hatten ſich
StBA. Naumburg und RG. Nordhauſen durch
geſpielt. Grſtere ſiegten mit großen e Vor
ſprung, dank geſchickter Ballverteilung ihres Vor-
derſpielers. Um die Meiſterſchaft im Schlagball
lieferten ſich Heiligenſtadt und Eilenburg einen
ſcharfen Kampf. Heiligenſtadt erntete durch Weit-
ſchläge und turmhohe Kerzen wiederholt den Bei-
fall der recht zahlreich erſchienenen Zuſchauer.

ſiegreich Neuaufſtellung von Beſtleiſtungen.
Unter den Ehrengäſten ſah man Vertreter des
Prov. Schulkollegiums (Oberſtudienrat Dr.
Reichel), der Univerſität und der Stadt Halle.
Die anſchließende Preisverteilung leitete Herr
Oberſtudiendirektor Dr. Michaelis, der nach
ſtehende Siegerliſte bekanntgab:

Olympiſche K.mpfe.
Dreikampf: 1. Schreiber (Staatl.

Bildungsanſtalt Ngumburg) 254 Pk., 2. Hoff
meiſter (OR. Halberſtadt). Diskuswerfen: 1.
Grüttner (OR. Elſterwerda) 37,27 Meter. 2. R
ner (OR. Jena). Stabhochſprung: 1. Börner (RG.
Naumburg) 3.,31 Meter, 2. Löbe (Domgymn.Halberſtadt). Hochſprung: 1. Truckenbrodt
((Gymn. Ballenſtedt) 1,65 Met., 2. Groſſe (Magde
burg). 100-Meter-Lauf: 1. Ermiſch (OR. Mühl-
hauſen), 2. Dannemann RG. Magdeburg).
3000 Meter: 1. Hellpapp (Freie Schulg. Wickers
dorf), 2. Schulz (OR. Eisleben). 4X100-Meter:
1. Guerickeſchule Magdeburg 46,2, 2. Gymn.

Klaſſe 1.

Wernigerode. Schwedenſtaffel: 1. Staatl. Bil-
dungsanſtalt Naumburg, 2. Freie Schulg. Wickers

dorf. Klaſſe 2:. 1. Kariusn
chulg. Wickers

Meter-Staffel:
51,9, 2. RG. Magdeburg. Gemiſchte Staffel: 1.
RRG. Halle 47,9, 2. OR. Halberſtadt.

Lehrerkämpfe: Dreikampf: 1. Rogge
(OR. Halberſtadt) 155 Punkte 2. Oſtwald (Gymn.,
Bernburg). 100 Meter: 1. Rogge (OR. Halber-
ſtadt), 2. Dr. Wuttke (Roßleben). Kugelſtoßen: 1.
Oſtwald (Bernburg), 2. Janz (Gymn. Nord
hauſen. Weitſprung: 1. Rogge (Halberſtadt), 2.
Oſtwald (Bernburg).

Fauſtball: 1. Staatl. Bildungsanſtalt
Naumburg, 2. RRG. Nordhauſen. Schlagball: 1.
Heiligenſtadt, 2. Eilenburg.

IIIIIIIIIVVIIVVVVIIXXIIXGCCCqLehrgang für Sportärzte-
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit-

teilt, iſt in Remſcheid ſeit dem 15. Mai ein bis
um 13. Juli dauernder, an drei Tagen jederWoche durchgeführter Lehrgang im Gange. Jn

Eſſen findet ebenfalls vom 31. Mai bis 14. Juli
ein Lehrgang ſtatt. Die Aerzteſchaft Danzigs ver-
anſtaltet vom 2. bis 14. Juli in Gemeinſchaft mit
dem Landesverband Oſtpreußen des Deutſchen
Aerztebundes zur Förderung der Leibesübungen
einen Lehrgang.

Als Dozenten ſind gewonnen worden die Pro
feſſoren Bürger, Bruns, Kloſe, Hennig, Med.-Rat
Dr. Wagner, Priv.-Doz. Dr. Herbſt und die
Bundesvertreter Seeger und Schmidtke. Die prak-
tiſchen Uebungen finden unter Leitung des Hoch-
ſchul-Turn- und Sportlehrers v. Donop ſtatt. Die
ſportärztliche Beratungsſtelle der Univerſität Kiel
beabſichtigt, unter Leitung des Univerſitätsſport-
arztes Dr. Peterſen vom 17. bis 29. September
einen Lehrgang, bei dem in praktiſcher Beziehung
die Waſſerſports im Vordergrunde ſtehen werden,
zu veranſtalten.

Nach Mitteilung des Stadtmedizinalrats Dr.
Hägen, des Vorſitzenden des Landesverbandes

Heſſen und Heſſen-Naſſau des Deutſchen
bunde zur Förderung der Leibesübungen, findet
vom 29. Juni bis 7. Juli im Stadion zu Frank
furt a. M. ein Lehrgang ſtatt. Meldungen ſind
an den Genannten zu richten. Die praktiſchen
Uebungen werden von dem Lehrer des Frank
furter Stadions geleitet.

99 ſiegt gegen Kayna 2:1.
Als Werbeſpiel war die Sache in Querfurt

von vornherein eine verfehlte Sache. Der Zweck
des Jugendwerbetages wurde dadurch vereitelt,
daß in Querfurt gleichzeitig ein großer Flugtag
ſtattfand, zu dem die Zuſchauer offenbar lieber
gingen, als zu dem Ligaſpiel. Der Sportverein 99ſtellte eine Elf Lrſatgeſchwächt für Rummel, Stahl

und Heitkamp, die ſich aber unter ſchwierigen
Verhältniſſen recht wacker ſchlug, der Platz war
alles andere als ligafähig, und der zur Verfügung
ſtehende Ball konnte kaum rund genannt werden.
Beſonders fineſſenreiches Spiel war daher von
vornherein zur Unmöglichkeit verdammt. Trttz-
dem erwies ſich 99 als die erfahrene, kampferprobte
Elf, die ſchon vor Halbzeit mehr vom Spiel hatte,
nach der Pauſe aber ſtark überlegen wurde, ohne

ill
G

an Kaynas ſtarker Hintermannſchaft vorbeizu
kommen. Schon in der erſten Halbzeit ſtand das
Endergebnis feſt; Kayna ging in Führung, Roß-
burg glich aus und Thon holte mit Hilfe der
gegneriſchen Verteidigung das 2:1 heraus. Zahl-
reiche Schüſſe gingen knapp daneben oder darüber
auch die Latte reitete. Jm 99er Tor ſtand Kunth
aus der 3. Mannſchaft mit ſichtbarem Erfolg.
Schiedsrichter Weiſe (Pr.) hatte ſchweren

Ständ. r
PreußenNeumark (komb.)——VfL. 4:4 (3:3).

Spielbericht folgt morgen.
VfB. Schkeuditz gegen Favorit Halle 1:4 (1:3).

Rennen zu Düſſeldorf.
1. Rennen: 1. Trapiſt, 2. Kalif, 3. Andreas

Hofer; Tot: 18, Pl. 12, 15. 2. Rennen: 1. See-
fahrer, 2. Leibfuchs, 3. Hans Gerd; Tot: 46,
Pl. 21, 26. 3. Rennen: 1. Nix, 2. Julfeſt,
3. Trutzfeſte; Tot: 38, PI. 19, 152, 35. 4. Rennen
1. Contrahent, 2. Fenelon, 3. Mildred; Tot: 82,
PI. 28, 17, 32. 5. Rennen: 1. Steinadler, 2. Lava-
Ietta, 3. Prinz; Tot: 80, Pl. 25, 18, 27.
6. Rennen: 1. Eſens, 2. Nimrod, 3. Romney;
Tot: 70, Pl. 28, 37, 40. 7. Rennen: 1. Apache,
2. Hofgräfin, 3. Conti; Tot: 47, Pl. 20, 38, 43.

Rennen zu Leipzig.
1. Rennen: 1. Hartſchier, 2. Tarnſchild, 3. Faul

pelz; Tot: 11, Pl. 11, 16. 2. Rennen: 1. Vela,
2. Stalliebling, 3. Tarnhelm; Tot: 92, Pl. 33, 26,
123. 3. Rennen: 1. Rubico, 2. Traulich, 3. Rhein
ſonne; Tot: 15, PI. 13, 17, 19. 4. Rennen:
1. Prinzeß Ronald, 2. Zigeunerin, 3. Schneeberg;
Tot: 46, Pl. 17, 17, 21. 5. Rennen: 1. Romreiſe,
2. Eulalia, 3. Credulite; Tot: 69, PI. 15, 12, 19.

6. Rennen: 1. Jna, 2. Delifee, 3. Senta; Tot:
15. 7. Rennen: 1. Galtgarben, 2. Der Racker,
3. Szentes; Tot: 65, PI. 24, 15.

Rennen zu Hamburg Horn.
Hammer Rennen 3800 M., 1400 Met.: 1. M.

J. Oppenheimers Selecta, 2. Dianthus, 3. Lorbeer-
kranz; Tot: 177, Pl. 33, 16, 25. Renard-
Rennen. 15 000 M., 2800 Met. 1. M. J. Oppen-
heimers Serapis, 2. Jmpreſſioniſt, 3. Freiweg II;
Tot: 39, PI. 19, 17. Jenfelder Ausgleich. 5000
Mark, 1600 Met.: 1. M. Schönemanns Frith-
jof II, 2. Cap der Hoffnung, 3. Steineibe; Tot:
134, Pl. 39, 52, 17. Deutſches Derby.
100 000 M., 2400 Met.: 1. L. u. W. Sklareks
Lupus, 2. Normanne, 3. Farn; Tot: 32, PI. 14, 29,
19. Borgfelder-Rennen. 3800 M., 1000 Met.:
1. B. C. Heye u. W. Rodewalds Feuerländer,
2. Quiſiſang, 3. Schlagbaum; Tot: 129, PI. 36, 15.

HornerAusgleich. 11 000 M., 2100 Met.: 1. Ge
ſtüt Weils Liederkranz, 2. Moloch, 3. Geranium;
Tot: 46, Pl. 19, 41, 17. Marienthaler Rennen.
5000 M., 1800 Met.: 1. Frhr. S. A. v. Oppenheims
Mah Jong, 2. Edler v. Lorch, 3. Marcheſa; Tot: 12,

Vorausſagen für Dienstag, 26. Juni.
Straußberg: 1. Fuchſie Myron; 2. Lichten-

ſtein Eiche; 3. Fg Patachon; 4 l Mantecag
Rottländer; 5. Clothilde Quo vadis; 6.

Husdent Barfuß; 7. Die Linde Legende.
MaiſonsLaffitte: 1. Pauprette Balkama;

2. Kantara Paix; 3. Baliſe Roſace; 4,
Seymour Styrax; 5. Dafnee La Gargalle;
Parbleu Occam.

Chile ſiegt in Köln.
Die Olympiamannſchaft Chiles beſtritt ihr

letztes Spiel in Deutſchland am Sonnabendabend
im Kölner Stadion vor etwa 10000 Zuſchauern
gegen eine Kölner Stadtmannſchaft. Die Süd
amerikaner überraſchten durch ihre erſtaunliche
Schnelligkeit, durch famoſe Technik und glänzende
h nngen und gewannen verdient mit
2.1 01.1).

England ſiegt im Wightmann-Cup. Der in
Wimbledon ausgetragene Damen-Tenniskampf
England Amerika um den Wightman-Cup wurde
von den engliſchen Damen mit 4:3 Wettſpielen ge
wonnen.

wort, daß ich jetzt die volle Wahrheit geſprochen
habe.

Jackſon ſtand langſam auf. Er legte Rainer
beide Hände auf die Schultern. „Habe Dank, daß
du mit deinem Vertrauen zu mir kamſt! Jch
gebe dir Evelyn. Du biſt der rechte Mann für
ſie. Was früher war, iſt deine Sache. Evelyn
aber darfſt du nichts ſagen. Sie hockt faſt täglich
bei Jlla Trevor, der jetzigen Gräfin Burgmar,
die mit ihrem eingebildeten Unglück Evelyn noch
ganz konfus macht. Graf Burgmar iſt ein tadel-
loſer, liebenswürdiger Kerl, der ſich nur nicht
ganz unter das Pantöffelchen ſeiner Frau ſtellen
will. Jlla hat gar keine Gründe, ſich ſcheiden zu
laſſen. Der Graf hat ſeine Frau ſehr lieb, es
handelt ſich bei den beiden nur darum, wer Herr
im Hauſe iſt. Aber Evelyn hält ihn für einen
brutalen Menſchen, einen Mitgiftjäger. Sie darf
vorerſt nichts von deiner Lage erfahren. Sie iſt
unbeugſam in ihrem Trotz.“

„Papa, es ſoll keine Unwahrheit zwiſchen mir
und Evelyn ſein!“

„Evelyns Charakter gebietet aber dieſe Vor
ſicht“, ſagte Jackſon entſchieden. „Einmal kommt
ſchon eine Stunde, wo ſie die Wahrheit vertragen
kann. Das überlaſſe ich dir. Vorläufig müſſen
wir ſchweigen. Du haſt dich mir anvertraut, das
genügt mir vollkommen. Denn ich nehme doch
an, daß du nie wieder deinen früheren Namen
tragen willſt.“

Rainer nickte ſtumm. Feſt umſchloß er die
Hände ſeines Schwiegervaters.

„Jch danke dir, Papa.“
Arm in Arm gingen die Herren hinüber, um

Evelyn in ihren Räumen aufzuſuchen. Lächelnd
blieben ſie ſtehen. Sie glaubten ſich in ein Waren
haus verſetzt. Evelyn thronte wie eine Königin
in ihrem Seſſel und gab ihre Anordnungen.

Sie nickte den Herren nur flüchtig zu. „Ent-
ſchuldigt, aber ich bin eben ſtark beſchäftigt! Jn
einer halben Stunde bin ich fertig. Wollt ihr ſo
lange warten

Eifrig wählte ſie ſchon wieder zwiſchen den
Stoffen, die ihr eine der Damen vorlegte. Mode-
blätter lagen auf den Kiſſen, Modellkleider und
wunderbare Wäſche auf den Stühlen herum.

Rainer blickte ſehnſüchtig auf den roſigen Mund
Evelyns. Sein Herz ſchlug laut und ſchnell.
Dann wandte er ſich ſeufzend ab.

Später ſaßen ſie dann zu dritt beiſammen.
Jackſon ſah Rainer verſtohlen an und ſagte
dann: „Uebrigens könnt Jhr nach Deutſchland
eure Hochzeitsreiſe nicht machen. Eine Nachricht
iſt eingetroffen, die mich veranlaßt, euch zu bit-
ten, den Kurs eurer Reiſe zu ändern!“

Evelyn war ſehr enttäuſcht. „Aber, Paulus,
kommt denn ſtets etwas dazwiſchen? Soll ich
denn nie Deutſchland kennenlernen? Aber nach
Oeſterreich und Frankreich reiſen wir doch

Jackſon ſchüttelte den Kopf: „Nein, die ganze
Reiſeroute muß geändert werden, ſo leid es mir
tut. Reiſt doch nach England!“

Evelyn lachte ärgerlich und enttäuſcht. „So
will ich gar nicht reiſen“, ſagte ſie trotzig.

Rainer meinte: „Es iſt ſehr bedauerlich, Papa,
um Evelyns Willen, ſie hatte ſich doch ſo darauf
gefreut!“

Dabei drückte er heimlich voll Dankbarkeit
Jackſons Hand.

Am Nachmittag fuhr Evelyn auf ein Stünd-
chen zu Jlla Burgmar.

Jlla ſaß zuſammengekauert in der Ecke ihres
weichen Ruhebettes und ihre ſchönen, ſchwarzen
Augen ſchoſſen wahre Blitze des Zornes. Evelyn
ſetzte ſich zu ihr. „Mein Armes, was hat es denn
wieder gegeben

Jn Jllas Augen ſtanden plötzlich große Trä-
nen. „Evelyn, mein Mann iſt ſolch ein Flegel!
Er hat geſagt, Weiberlaunen müßte man mit

mit Stillſchweigen übergehen, ein Mann
dürfe ſo etwas gar nicht für voll nehmen!“

Evelyn blickte tiefſinnig vor ſich hin. Dann
ſagte ſie: „Jch fühle ſo mit dir, trotzdem ich jetzt

ſo in Anſpruch genommen bin! Wann wirſt du
denn die Scheidungsklage einreichen

Erneutes Schluchzen. „Hallward ſagt,
ſagt, ich würde mit meiner Klage abgewieſen
und höchſtens höchſtens ausgelacht.“

„Das wollen wir ſehen!“ Evelyn richtete ſich
kampfbereit auf. Doppelt kampfbereit, da im
Nebenzimmer der Schritt des Grafen erklang.
Lächelnd trat Burgmar ins Zimmer. Eine tiefe
Verbeugung vor Evelyn. „Ah, welche Freude!
Gnädigſte leiſten meiner Frau Geſellſchaft? Darf
ich fragen, wie es Jhnen geht

„Danke, mir geht es gut. Aber Jlla nicht,
wie ich ſehe. Herr Graf, ich finde keine Worte!“

Jlla hatte das duftende Spitzentuch an das
Geſicht gedrückt und beobachtete unter demſelben
hervor den Gatten. Wie gut ihm jetzt dieſes
niederträchtige Lächeln ſtand, mit dem er den
Krach von vorhin verleugnen wollte!

„Ach, Sie meinen das kleine Jntermezzo von
vorhin Aber ich bitte Sie, nicht der Rede wert!
Eine kleine Meinungsverſchiedenheit, nichts wei-
ter. Jch bin untröſtlich, mir Jhre Ungnade zu
gezogen zu haben! Aber ich will jetzt nicht länger
ſtören, da Sie gewiß mit Jlla die Scheidungs-
klage beſprechen wollen! Auf Wiederſehen, Gnä
digſte, auf Wiederſehen, Jllaherz!“ Eine tadel-
loſe Verbeugung und er war gegangen.

Jlla war von ihren Gefühlen hin und her
geriſſen. Sie blieb ſchweigſam, während Evelyn
eifrig in ſie hinein ſprach. „Natürlich gibſt du
nicht nach, dann haſt du für immer verſpielt und
er lacht dich aus. Jch werde dir einen Rechts-
anwalt ſchicken, der hat Mrs. Kings Scheidung
brillant zu Ende geführt.“

„Jch danke dir, Evelyn.“ Jllas Stimme klang
ganz leiſe. Sie hörte dem nur halb zu, was Eve
lyn ihr riet. Jhre Gedanken eilten dem Gatten
nach.

Evelyn erhob ſich. „Jch muß jetzt gehen. Mor
gen hole ich dich ab. damit du einmal auf andere
Gedanken kommſt!“

„Du biſt ſehr lieb, Evelyn. Es iſt jetzt alles
doppelt ſchwer für mich, weil ich Burgmar ja
nicht heiraten ſollte. Jch habe es mir erzwungen.,
Meinen Eltern kann ich alſo nichts ſagen!
Evelyn, wenn ich dich nicht hätte. Ach, Evelyn,
warum kann man durch die Liebe ſo unglücklich
werden

Evelyn war plötzlich errötet. „Er hat ſich doch
ſicher zur Deutſchen Geſandtſchaft nach Amerika
verſetzen laſſen, um ſich eine reiche Frau zu
ſuchen fragte ſie.

Jlla wurde verlegen. „Das habe ich bis vor
einigen Tagen ſelbſt geglaubt. Doch da habe ich
erfahren, daß er in Deutſchland große ſchulden-
freie Beſitzungen hat!“

Evelyn ſah die Freundin plötzlich nachdenklich
an. Jhr war der Gedanke gekommen, daß ſie als
Braut, deren Hochzeit vor der Tür ſtand, doch
eigentlich eine merkwürdige Figur abgab, wenn
ſie der Freundin zur Scheidung riet. Sie verab-
ſchiedete ſich daher jetzt ziemlich eilig.

Jlla ſtand oben am Fenſter, ſchob den Vor
hang zur Seite und winkte Evelyn, die eben in
ihrem Wagen Platz genommen hatte. Jlla kamen
wieder Tränen in die Augen, ſie dachte an ihren
Mann und wo er jetzt wohl ſein mochte.

Ein paar Zimmer weiter ſtand Graf Burgmar
ebenfalls am Fenſter und dachte halb ärgerlich,
halb beluſtigt: „Schrecklich, was ſo ein paar ver
wöhnte Frauenzimmerchen in ihrem Hirn für
krauſe Gedanken haben! Jch werde das alles
nicht mehr lange mit anſehen. Jlla ſoll ſich zu
ſammennehmen!“

Evelyn Jackſon war ſchon immer in ihren Ao
ſichten und in ihrem Tun bizarr geweſen. Abes
das überſtieg denn doch alles bisher Dageweſenel
Läßt ſich in aller Stille trauen wie eine kleing
Verkäuferin! Und einen einfachen Miſter Rainer
heirate ſie, einen Angeſtellten ihres Vaters!
Zwar ſoll er ein ſehr ſympathiſcher ſchöner Menſch
ſein, trotzdem, für ein dauerndes Glück?

(Fortſetzung folgt.)
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Lanöwirtſchaftlicher Genoſſenſchaftstag.

Der Präſident des der deutſchen land wirtſchaftlichen enoſſenſchaften, Ver
bandsdirektor Landesökonomierat Johannßen
leitete den 41. Genoſſenſchaftstag ein. Er gab
einen Ueberblick über die wirtſchaftliche Lage,
wobei er ausführte, daß die Zandwirtſchaft, im
allgemeinen betzachtet, eine Verbeſſerung ihrer
wirtſchaftlichen Situation überhaupt nicht er
fahren habe. Der Jahresbericht des General-
anwalts, des Regierungsrats Gennes, geht von
dem landwirtſchaftlichen Notprogramm aus, das
bekanntlich 25 Mill. RM. zur Rationaliſterung
des land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens zur
Verfügung geſtellt hat. Durch dieſe Hilfsaktion
darf aber die genoſſenſchaftliche Selbſthilfe nicht
um einen Schritt zurückgedrängt werden.

Die Verwaltungsorgane des Reichsverbandes
ſind nach wie vor entſchloſſen und bereit, alles zu
tun, um im Rahmen des Erreichbaren einem o r
ganiſatoriſchen und wirtſchaftlichen
Zuſammenſchluß im deutſchen landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen die Wege zu
ebnen. Der Reichsverband ſteht nach wie vor in
Einigungswerhandlungen ſowohl mit der Genoſ-
ſenſchaftsarganiſation des Reichs Landbun-
des als auch mit dem Generalverband der deut
ſchen Raiffeiſengenoſſenſchaften. Die
Verhandlungen haben einen ſtarken Jmpuls er
fahren durch den genoſſenſchaftlichen Rationali-
ſierungsfands des Notprogramms, ſie haben aber
bisher noch zu keinem greifbaren Ergebnis ge
führt, insbeſondere wegen der damit verknüpften
finanziellen Schwierigkeiten. Die Dinge drängen
einer Löſung entgegen.

Zur PreußenkaſſenFrage
führt der Redner aus, daß der Reichsverband auf
eine poſitive und ſachliche Zuſammenarbeit mit
dem genoſſenſchaftlichen Zentralkreditinſtitut
rechne. Die Gegenſätze zwiſchen Genoſſenſchaften
und Handel haben ſich verſtärkt

Gute Beſchäftigung der Gießereien
Auf der GießereiTagung in Danzig führte der

Syndikus Dr. Reuß aus, daß die Gießereien
zurzeit noch mit Aufträgen für zirka 4 bis
6 Wochen, zum Teil ſogar für mehrere Monate
verſehen ſind. Ausgehend von den eingetretenen
Lohnerhöhungen begründete der Referent im
weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen die vor
genommene Preiserhöhung für Handelsguß und
Maſchinenguß und erwähnte, daß ihre Durchfüh
rung infolge der ablehnenden Haltung des Ver
eins deutſcher Maſchinenbauanſtalten bei den Ab
nehmern auf Widerſtand geſtoßen ſei. Nach den
vorliegenden Mitteilungen würden die neuen
Forderungen jedoch jetzt größtenteils erfüllt. Das
Geſchäft in Bauguß ſei wegen der unzureichenden
Bautätigkeit unbefriedigend. Jn Handelsguß
wäre die Lage relativ am günſtigſten, in Maſchi
nenguß etwas weniger zufriedenſtellend; für Röh-
renguß iſt im Jnland auf Grund der Vorkäufe
eine Belebung feſtzuſtellen. Im Export wird
das Geſchäft durch die franzöſiſche, belgiſche, ame-
rikaniſche und neuerdings auch durch die engliſche
Konkurrenz erſchwert. Jmmerhin weiſt der
Export eine erfreuliche Zunahme auf. Jm Vier-
teljahrsdurchſchnitt von 1927 erreichte die Aus-
fuhr 54 801 To. und überſchritt ſomit den Vor
kriegsſtand (52 395 To.). Jm erſten Quartal
1928 hielt die Steigerung an, und zwar betrug
der Export in dieſem Zeitraum 57 321 To. im
Werte von 25,4 Mill. Mark.

Dr. Harry P. Collings: „Di e Kapitalexpan-
ſion der Vereinigt. Staaten in Latein-
amerika“, Erſchienen im Kommiſſions- Verlag
Guſtav Fiſcher. (Broſch. 1 M.) Auf keinem Gebiete
waren die Umwälzungen des Weltkrieges bedeutungs
voller für die Vereinigten Staaten als auf dem der
Jnternationalen Finanzen. Das Werk nimmt eine
Sonderſtellung in dieſer Literatur ein, inſofern der
Verfaſſer eine Kapazität erſten Ranges iſt.

Montktag, den 25. Juni 1928

Selbſthilfe und Staatshilfe.
41. Deutſcher land wirtſchaftlicher Genoſſen ſchaftstag.

Am zweiten Tag der Hauptverhandlungen
ſprach der Präſident der Landwirtſchaftskammer
für die Rheinprovinz, Freiherr v. Lüninck
(Bonn) über „Selbſthilfe und Staatshilfe“
Jeder Verſuch und jede Tendenz, die Selbſthilfe
das heißt die Selbſtverantwortlichkeit der pri
vaten Betriebsführung für den Wirtſchaftserfolg,
durch Staatshilfe im Sinne direkter Staatsunter-
ſtützungen zu erſetzen, ſei ihrem Weſen nach eine
ſozialiſtiſche Verneinung der Privatwirtſchaſt,
und in ihrem Dauererfolg weit mehr ſchädlich als
nützlich. Die ſtaatliche Wirtſchaft und Finanz-
politik der letzten Jahre habe durch disparitätiſche
Behandlung der land wirtſchaftlichen und gewerb-
lichen Erzeugniſſe in der Handelspolitik die ſoge-
nannte Preisſchere geſchaffen und dadurch die
Rentabilitätsmöglichkeit auch des kaufmänniſch
und techniſch gut geleiteten land wirtſchaftlichen
Normalbetriebes vernichtet.

Die ſo ſelbſt verurſachte Notlage bemühe ſich
der Staat nun ſeit Jahren, mit völlig unzuläng-
lichen Mitteln durch ein kompliziertes Subven-
tionsſyſtem zu lindern. Die Ankündigung
erwecke jeweils große Hoffnungen, denen not-
wendige Enttäuſchungen folgen. Dieſe löſten
ihrerſeits neue Forderungen an den Staat aus,
die letzten Endes auch nicht erfüllbar ſind. An
den Staat habe die Wirtſchaft und beſonders die
Landwirtſchaft eigentlich nur eine Forderung zu
ſtellen: die der rechten Wirtſchaft und Finanz-
politik. Dieſe Staatshilfe könne durch Selbſt
hilfe nie erſetzt werden. Mit Entſchiedenheit ab-
zulehnen ſei die ſich immer mehr ausdehnende

ſtaatliche Kreditpolitik mit Steuergeldern.
Der jetzigen Generation liege die große Auf-

gabe ob, die landwirtſchaftliche Betriebsführung
kaufmänniſch auf die Marktbedürfniſſe einzu-
ſtellen. Die techniſch beſte Produktion allein ge-
nügt nicht mehr. Bei aller Würdigung der heute
beſonders bedeutſamen genoſſenſchaftlichen Abſatz-
probleme ſei aber das Rückgrat jeder genoſſen-
ſchaftlichen Arbeit die Pflege des Geldgeſchäftes.
Nur durch die Sammlung möglichſt aller in der
Landwirtſchaft und beim Landvolk überhaupt um-
laufenden Geldmittel beſtehe die Möglichkeit, das
Genoſſenſchaftsweſen wieder unabhängig zu

machen von berufsfremden Geldgebern und ihnen
wieder Freiheit und Selbſtverwaltung zu geben.

Entſprechend der Strukturänderung der Wirr-
ſchaft in den letzten zwei Jahrzehnten ſei die ge
noſſenſchaftlich zuſammengefaßte Selbſthilfekraft
an der Regelung des Abſatzes land wirtſchaftlicher
Erzeugniſſe einzuſetzen. Der Redner wies zum
Schluß darauf hin, daß der jetzige verhängnisvolle
Notſtand der deutſchen Landwirtſchaft durch falſche
Maßnahmen der ſtaatlichen Wiriſchaft und
Finanzpolitik zum einſeitigen Nachteil der Land-
wirtſchaft und des Landvolkes herbeigeführt
worden ſei. Deshalb erfordere die Gerechtigkeit,
daß für eine Uebergangszeit zum Ausgleich dieſer
Schädigungen und zur Wiederherſtellung' gleicher
Rentabilitätsmöglichkeiten der Landwirtſchaft
gegenüber den anderen Wirtſchaftszweigen ſowie
bis zur grundſätzlichen gleichmäßigen Abkehr vom
Verſorgungsſtaatſyſtem für alle Volksgruppen,
die Landwirtſchaft bevorzugt Unterſtützungen aus
öffentlichen Mitteln erhält. Eine die Ausführun
gen des Referenten zuſammenfaſſende Ent-
ſchließung wurde von dem Genoſſenſchaftstag ein
ſtimmig angenommen.

Verbandspräſident Landesökonomierat Ka
t hoy (Landau) verlangte, daß die Geſetzgebung
und Verwaltung der Bedeutung des landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens und ſeinen Be
langen mehr als bisher Rechnung tragen müßten,
beſonders ſolle die öffentliche Hand ein Eingreifen
in die genoſſenſchaftlichen Arbeitsgebiete unbe
dingt vermeiden. Der Redner lehnt die

Poſtſparkaſſe

ab, da ſie eine Zerſplitterung in die ländliche
Geldbewegung bringen werde. Die öffentlichen
Sparkaſſen ſollten ſich auf die eigentlichen Spar
kaſſengeſchäfte beſchränken. Beſonders aber ſei
von den Behörden zu fordern, daß ſie nicht ein
ſeitig die öffentlichen Sparkaſſen begünſtigen. Die
Genoſſenſchaften wollten nicht als Geldinſtitute
zweiten Ranges angeſehen werden.

Nach einem Referat von Verbandsdirektor
Penther (Landsberg) über „Die Bewährung
des genoſſenſchaftlichen Reviſionsweſens“ wurde
die Tagung geſchloſſen.

Kursrückgänge der feſtverzinslichen Papiere.
Eine Unterſuchung des Jnſti tuts für Konjunkturforſchung.

Jm Gegenſatz zur Bewegung der Aktienkurſe,
die in den drei letzten Monaten nicht unbeträcht-
lich geſtiegen ſind, haben die Kurſe der feſtverzins
lichen Papiere ihren Rückgang fortgeſetzt. Dieſe
Verſchiedenartigkeit in der Entwicklung des Aktien-
marktes und des Marktes der feſtverzinslichen
Papiere dürfte zu einem Teil damit zuſammen
hängen, daß das Kapital das ſonſt durch Erwerb
feſtverzinslicher Papiere Anlage ſucht, ſich neuer-
dings wieder in gewiſſem Umfang der Spekulation
in Aktien zuwandte. Daneben dürften aber auch
die hohen Zinsſätze für zweite und
dritte Hypotheken einen weſentlichen Druck
auf die Kursgeſtaltung der feſtverzinslichen
Papiere ausgeübt haben.

Der Rückgang der Kurſe der feſtverzinslichen
Papiere hält nunmehr bereits ſeit März 1927 an.
Am ſtärkſten geſunken ſind ſeit Beginn des Jahres

die Kurſe der Jnduſtrieobligationen

(bis Mai um 3,6 Proz.) und der Goldpfand-
briefe (um 2,1 Proz), am geringſten dagegen
die der Kommunalobligationen (um 1,4 Proz.).
Von den Pfandbriefen wiederum haben die 5- bis
7prozentigen Emiſſionen die ſtärkſten Kursein
bußen erlitten, wogeßen die Kurſe der Sprozen-
tigen Pfandbriefe weniger und die Kurſe der
10prozentgen Pfandbriefe kaum nachgegeben

Berliner Börsenkurse
vom 23. Juni.Die Notierungen für Akten und Anleinen verstenen sten in

Or 100 Refchesmark““; für auf Paptermark lautende
ken und Anlefhen in „Relchsmark für 100 Reſehsmark““

(gekennselchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Anlelhen Bankaktien
25 6. 22 A. D. Cred. Anst. 130,75 75

6Dt. Gidani. t. 2 75 93.70 Berl. Handelsges. 273,60 274,25
do t. 6e, o o Hyp. 195,00 195,00do. k. Oom.- a. Privatb. 190,25 199,75

t. Reichsani. a7,0 87, 0 Da met. Nat.-B. 279,60 271,50
tsch. Ablösgs. Deutsche Bank 167,75 166, 50schuld einschl. Die Command. 164,00

Auslosungsr 51,50 51,60 ODresdner Bank 166,75 167,00
do ausschliebl Hall. Bankverein 1289,60 129,50Auslosungsr 18,80 18,75 Keichebank 274,00 275,50
do. Schutzg Amt 7,00 7,05 Sachalecho Bank 200,00 186, 50

EFisenbahnaktien Industrieaktien
Steche U.-Eia. 63.20 63,00 Arrumalatores2 Eisend Betr. r 49 e Zem. 81. 60 151,00

lektr. hiochb 7.,265 ler pfiaib.-Bib. A. G. es 00 67,00 Slerhütt Gia, 130,50 130, 00
tlaſle-tietist. 79,00 768,50 Adlerwerke 110,00
Aieder les b. 29,25 289,25 Alexanderwerk 85.00
Schantungbahn 6.,00 6,00 Ang. Elektr. Oes. 12 178,00
Zschipk -Finst 287.00 287,00 do. do. Vrr. 83,12 80

Alsen Portl. Zein 214,60 215,00Sohittahrtsaktie o Amwenci. Pepier 226.25 230, 90
lam Packeil. [166,75 167,60 Anh. Kohlenw.
tiamb. -Sodam. 206. 00 do. do V. A. o 00
tiaoaa, Dampfech. 211,60 210, 60 AnkerwerheA. G. e
Neptun Bremen 129,00 128,25 Annabg. SteingutNordotsch. Lloyd 18,75 158,00 Augsb. Nbg. Min. 60 80
Ver Elbechitahrt 61,00 62,00 3,chm. Law,

9. Bemberg 627, 50h bare t. 177.00Engelhardt rgmano Elek. 205,00 206,60r ins o0 ger fin. 202.e0 404.00
do, Holzkont. 94,87 93,25

343
hulth. Patzenhn. 354,25 353., 00

haben. Dieſe Verſchiedenheit in der Entwicklung
iſt ein deutlicher Spiegel der

Veränderungen in der gegenwärtigen Kapital-
marktlage gegenüber derjenigen zur gleichen Zeit

des Vorjahres.
Bei der außerordentlichen Flüſſigkeit des Kapital-
marktes, die noch um die Jahreswende 1926/27
beſtand, konnten die Pfandbriefinſtitute in großem
Umfange 5- bis 7 prozentige Papiere abſetzen, die
damals von dem anlageſuchenden Kapital glatt
aufgenommen wurden.

Die meiſt auf ein Jahr feſtgeſetzte Sperr
friſt dieſer Pfandbriefe iſt nunmehr ab-
gelaufen; wie meiſt nach Ablauf der Sperrfriſt,
tritt jetzt ein verſtärktes Angebot in dieſen
Papieren hervor, wodurch ein größerer Kursdruck
ausgeübt wird. Demgegenüber geht das Beſtreben
der Kapitalbeſitzer gegenwärtig vorwiegend dahin,
nur Pfandbriefe mit einer hohen Nominalver-
zinſung zu erwerben. So iſt es zu erklären, daß
jetzt die Nachfrage nach sprozentigen
Pfandbriefen am ſtärkſten iſt.

Beſonders trifft dies für die
ausländiſchen Pfandbriefkäufer

zu, die in den letzten Monaten in hohem Grade
am Pfandbriefabſatz beteiligt waren. Da das An
gebot an 10prozentigen Pfandbriefen nur gering

do, Karlr. Ind, 65,62 66, 25a March. F. 120.00 128.00rauh. Nucnbrg. 195,00 162, 00e h.lede 188.00 168.80

iſt, konzentriet ſich das Intereſſe des anlageſuchen
den Jnlands und Auslandskapitals faſt gänzlich

auf die
sprozentigen Papiere,

zumal die verhältnismäßig hohen Bonifikationen
und das immerhin beachtliche Kursdisago einen

Anreiz zur Anlage ausüben.
Hierdurch ſind die Pfandbriefinſtitute auch

wieder bis zu einem gewiſſen Grade in der Lage,
Pfandbriefe auf dem Markte unterzubringen und
ſo wenigſtens einen Teil des nach wie vor ſehr
ſtarken Bedarfs an Realkrediten zu befriedigen.
Allerdings haben die Kreditnehmer in dieſem
Falle infolge des höheren Zinsſatzes auf Jahre
hinaus eine höhere Nominalzinslaſt zu tragen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 23 Juni 1928

Geld Brie' Geld Brieft Dollar 4.1805 4.1885 1 Pfund Sterl. 20.398 20.428
100 holl. Guld. 168.48 168.82 100 italien. Lire 22.00 22.04
100franz. Fris. 16.415 16.455 100ſpan. Peſet. 69.11 69 25
100 ſchweig. Fr. 80.595 80.755 1 argentin. Peſo 1.778 1.782
100 Belga 658.38 58.50 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.39 12.41 Markka 10.62 10.54
100 ſchwed. Kr. 112.11 112.33 100 bulgar. Leva 3.019 3.025
100 norweg. Kr.111.88 112.10 1 fapan. en 1.948 1.952
100dän. Kron. 112.00 112.22 1 braſil. Milrs. 0.50 0.502
100 öſtr. Schill. 58.88 59.00 100 fugoſl. Dinar7.353 7.367
100 ung. Pengö 72.87 73.01 100 vortug. Esc. 18.83 18.87

Berliner Produktenbörſe vom 23. Juni.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 251--253 Viktorigerbſen 50,00-—62,00
Roggen märk 270--272 Kl. Speiſeerbſen 365,00-40,00
Sommergerſte 245--265 Futtererbſen 24,00--265.50
Wintergerſte S Peluſchken 25,00-—26, 50
Hafer, märkiſcher 253--263 Ackerbohnen 23,00--24,00
Mais, loko Berlin 241--243 Wicken 25,00-—28,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--16.50

100 Kilogr. 31,25-—35,50 Lupinen, gelbe 16,00 17,00

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 35,25-—38,25 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 16,00 Leinkuchen 23,00--23.,70
Roggenkleie 18,00 18,25 Trockenſchnitzel 15,80 16,00
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,60--21,20

16,75--17,25 Kartoffelflocken 25,60-26,00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. Juni-
Auftrieb: 2445 Rinder, darunter 465 Ochſen. 709 Bullen,
1271 Kühe und Färſen, ferner 1600 Kälber, 10125 Schafe,
12 144 Schweine, 36 Auslandsſchweine. Preiſe für
90 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
62—66, 2. Klaſſe 58--61, 3. Klaſſe 63-—56, 4. Kl. 46-49.
Bullen: 1. Klaſſe 67——69, 2. 54-56, 3. 50--53, 4. 47--49,
Kühe: 1. Klaſſe 47——650, 2. 35-—-43, 3. 26-—32, 4. 20--22.
ärſen: 1. 59-61. 2. 53--56, 3. 45--49. Freſſer:
älber: 1. 2. Kl. 72-78. 3. Kl. 60--70, 4. 48--68.

Schafe: 1. Kl. 2. 50--57, 3. 48-64. 4. 40--48,
4. 27-—38. Schweine: 1. Kl. 68, 2. Kl. 68-69, 3. 67—68,
5. Kl. 65--66. 6. Kl. 61--64, 6. Kl. 7. Sauen 62--64.
Marktverlauf: Bei Rindern glatt, bei Kälbern und
Schafen und Schweinen ruhig.

Leipziger Produktenbörſe vom 23. Junt. Weizen,
74.50 kg 247--2556; Roggen hieſiger, 70 kg 286--294,
Sandroggen 71 kg 290--298. Sommergerſte, inländiſche
260--300; Wintergerſte 250--270. Hafer, inld. 253-—268.
Mais, amerik runder 2650--254; cinquantin 275--280.
Raps Viktorigerbſen 350--400. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmart.

Magdeburger Juckermarkt vom 23. Juni. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,00 26, 12.5,
bei Lieferung Juni 26,00, Juli 26,00--26,15-26,25,
Auguſt 26,30, Sept. 26,45. Tendenz: Ruhig.

Leipziger Börse vom 23. Juni
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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r „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
erechnung. Das Wort koſtet nur Pfg.

Die
Anzeige nAnna

berſ ans 15Pfg. Schluß der
me 10 Uhr vorm

Offene Stellene
1. Buchhalter

bilanzſicher und mit reichen Erfahrungen
in moderner Buchhaltung und Betriebsbuch-
führung wird als Leiter der Buchhaltung

von mittlerer Maſchinenſabrik geſucht
Bewerbungen mit Photo und Gehalisa nſpr.
unter W 4339 an die Expedition d. Ztg.

000

e
mit guten0000

Für N. A. G.- Laſtwagen ſuchen wir
ſoforthauff
Zeugniſſen.

Friedr. Jeſau vorm. Wilh. Reupſch,
G. m. b. H., Halle, Deſſauer Str. 50.

900

eur0000

00000000009 9 00000000000

Anſtändigen, willigen
jungen Mann

von 18-20 Jahren,
der ſich als Kellner
eignet und häusliche
owie Gartenarbeiten
m. verricht., i. dauer.
Stellung geſucht.
Kaffeehaus Sülzen-
berg bei Langenſalza.

Wirtſchaftsgeh.

bei 50 Mk. Monats
gehalt für 350 Mrg.
große Wirtſchaft ſof.
geſucht.

H. Klinghammer,
Lichterfelde.

bei Seehauſen
i. Altmark.

Ledigen

Geſchirrführer
zum 1. Juli geſucht.

A. Bethmann,
Trebitz bei Könnern.

Tücht. Vertreter
i. Autoweſen erf., b.
gutem Verdienſt auch
für auswärts geſucht.
Judenberg, Halle,

Goetheſtraße 6.

Redegewandte, fleiß.
Vertreter

zum Verkauf von
Fahrrädern, Näh-

maſchinen u. Gram-
mophonen bei ſofort.
Auszahlung d. Proz.,
ſtellt ein
Franz Zabel, Merſe

burg, Weißenfelſer
Straße 18.

Suche ſofort evtl.
ch ſpät. einen tücht.

Gtadtreiſenden
für ganze evtl. halbe
Tage geg. hohe Pro
viſion z. Beſuch von
Bureaus für meine
Papier- u. Bureau-
bedarfsartikel. Off. u.
W 44327 an die Exp.
d. Ztg.

Gute

Verkaufskraft
möglichſt eingeführt

bei Landwirtſch., fin
det gute Exiſtenz.

JntereſſentenNach
weis erfolgt durch
uns.

Zu meld. bei
G. Schneider, Halle,

Alter Markt 9.

Einen tüchtigen
Friſeurgehilfen

ſtellt zum 1. Juli ein
Otto Schmerbach,

Nordhauſen.

Jungen
Friſeurgehilfen

ſtellt ſofort ein
Richard Otto,

Mücheln, Bez. Halle,
Mühlſtraße 11.

Mehrere
Friſeurgehilfen

auch Bubikopfſchneid.
und Bubikopffriſeure
bei hohem Lohn ſof.
geſucht.
Steinbrück, Merſe

burg, Burgſtraße 2.

Einen jüngeren
Schneider

gehilfen
ſtellt ſofort ein

Martin Weber,
Pleſſa.

g., tücht., ehrl.2 vächergehiſfe

der in Backſtubenarb.
ſowie in Feinbäckerei
und Torten firm iſt,
unt. Angabe der Ge-
haltsforderung. Off.
unt. B 1965 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Tüchtiger
Klempner

u. Inſtallateur
im Alter von 20--24
Jahren, für Zink-,
Schwarzblech- u. Jn-
ſtallationsarbeit. für
ſofort geſucht. Koſt
und Logis im Hauſe.
Gefl. Angebote mit
Lohnangabe.
Hermann Adolf Funk,

Klempnerei,
Schmalkalden, Thür.,

Gegründet 1885.
Zum 1. Juli fleiß.,

zuverläſſiger
Gartengehilfe

geſucht. Zeugn. an
A. Pospiech, Gärtner,

Hirſchhügel bei
Uhlſtädt.

Schmiedegeſellen
der Oſtern oder ein
Jahr ſpäter ausge-
lernt hat, ſucht zum
1. Juli
Georg Kutſchbach,

Rothenberga b. Loſſe
(Finne).

Verheirateter
Schloſſer

oder Schmied, der
ſehr vertraut iſt mit
der Reparatur und
Jnſtandhaltung land-
wirtſchaftl. Maſchinen
und auch d. Führung
der Zugmaſchine ver
ſteht, wird zum
baldigen Antritt geſ.
Meldung. mit Zeug-
nisabſchriften ſind zu
richten an Geheimrat

Saeuberlich,
Gröbzig (Anhalt),

Domäne.

über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
fürmentsquittung

der Abonne
en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg. Ziffern gelten als Worte diefett
edruckte berſchriftszeile koſtet 15 Pfg.
er evtl Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

erregen

einfach. Küche. Keine

Geſchirrführer
geſucht.

Halle, Huttenſtr. 71.

Geſchirrführer
geſucht. Blöſien Nr. 24

Einen Vurſchen
von 16-18 Jahren,
in die Landwirtſchaft
ſucht Emil Tiſchner,
Borgau b. Bad Bibra.

Junger, kräftiger
Laufburſche

für ſofort geſucht.
Paul Krimmling,

Halle, Königſtr. 20,
Fernr. 21647.

Friſeurlehrling

Sohn achtb. Eltern
zum 1. od. 15. Juli
in gute Lehrſtelle ge-
ſucht. Off. unt. J
26923 an die Exp.
d. Ztg.

Geflügelfarm
mit Kunſtbrut, Auf-
zucht- u. Legebetrieb

chLehrüng

am liebſten Land
wirtsſohn, nicht unt.
16 Jahren. Günther,
Ammendorf-Planena.

Lehrling
geſund und kräftig,
ſucht Schloßgärtnerei

Kloſterode
bei Blankenheim,

Kr. Sangerhauſen.

Zwei
Friſeuſen

tüchtige, bei 30 bis
35 Mark wöchentlich
und alles frei ſofort
geſucht.

Willy Luther,
Damen und Herren

ſalon,
Oſtſeebad Koſorow

auf Uſedom.

Suche gute

zweite Friſeuſe
bei Freier Koſt und
Log

Fritz Denner,
Königſee, Thüringen,

Luftkurort.

Suche ſofort f. 200
Morgen große Land
wirtſchaft eine

ötütze

möglichſt vom Lande,
bei Familienanſchluß
und Gehalt. Zu er
fragen bei

Hedwig Winkler,
Apolda, Sandgaſſe 7.

Aeltere Stütze

mit Koch und Näh-
kenntniſſ. z. 1. Aug.
zu einzelner Dame,
Villenhaush., Harz-
kurort, geſucht. Ang.
unt. J 26944 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zum 15. Juli
erfahrene

Mamſell
perfekt in feiner und

Außenwirtſch. Zeug
niſſe, Gehaltsanſpr.
einſenden an Frau
Hahn, geb. Gräfin
Weſtarp, Hackpfüffel

b. Wallhauſen an d.
Helme (Prov. Sachſ.)

Suche mögl. bald
Mamſell

oder 6kütze
desgleichen ein Haus
mädchen auf 800
Morgen großes Gut
bei Halle. Offerten
unt. H 26943 an die

Zu ſofort od. 1. Juli
ſuche ich eine tüchtige

Köchin
oder Stütze, die etw.
Hausarbeit mit über
nimmt. Zeugnisab-
ſchrift. u. Gehaltsan
ſpr. ſind zu richt. an

Emilius-Hotel,
Könnern a. S.

Aelterer Rentner
ſucht Rentnerin als

Wirtſchafterin
Off. unt. W 4334 an
die Exp. d. Ztg.

Ein älterer Witwer,
alleinſteh, v. Lande
i. d. Nähe v. Erfurt,
Kleinbauer, ſucht eine

Haushälterin
bei ſofortig. Antritt.
Witwe ohne Anhang
oder Fräulein in ge-
ſetztem Alter angen.
Ang. erb. u. A 17532
an die Exp. d. Ztg.

Zum 1. Juli ſuche ich
wirkl. ſaub., fleißig.

Haus u.
Küchenmädchen

Zum 1. Auguſt
1. Köchin

für Kantine (120--150
Perſ.), 1. Reiſe frei.
Gehalt u. Größe muß
angegeben werden.

Frau Görlitz,
a. Main,

ebſtöckerſtraße 57.

1 Köchin
1 Küchenſtütze

1 Gervierfräulein
1 Haus und

Zimmermädch
1 Küchenmädch.
welches melken kann,
bei 50 Mark Lohn
geſucht.

Sommerfriſche
Kloſtermühle

bei Friedrichroda.

Alleinmädchen

auch zum Anlernen,
bei gutem Lohn geſ.

Fr. Apotheker
Kaſpar,

Lengenfeld a. Stein.

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen
ſofort geſucht.

Frau Kiphard,
verw. Buhlers,

Eiſenach, Wartburg-
chauſſee 21.

Für meinen kinder
loſen Haushalt ſuche
ich ein älteres

Alleinmädchen

das ſelbſtändig kocht
und in allen häusl.
Arbeiten durchaus er
fahren iſt. Antritt

Juli evtl. etwas
früher. Angebote mit
Zeugnisabſchr., Bild
u. Gehaltsanſpr. an
Frau Fabrikdirektor

chmann,
Altenburg, Thüring.,

Kotteritzer Straße.

Dr. med. Boening,

rn
3212222

Ich ſuche

Verkrekungsweiſe
Sprechſtundenhilfe zu ſofort.

Halle, Steinweg 18.

veſſeres Mädcher

(20--24 Jahre), mit etwas Kochkenntniſſen,
zum 1. Juli geſucht.

K. Holzweißig, Reſtaur. „Ranniſcher Platz“,
Halle, Steinweg 29.

Ein junges,

un

anſtändiges

ZweitMädchen
am liebſten vom Lande, nicht unter 16 J.,
geſucht (Privathaushalt).

d abends von 7—8 Uhr.
Halle, Wörthſtraße 12.

Zu melden vorm.

Suche für meinen
Haushalt 1 älteres

Mädchen
welches auch einfache
Kochkenntniſſe beſitzt,
in Dauerſtellung.
Eliſabeth Mattheus,
Eiſenach, Carlſtr. 41.

Suche junges
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
zur Erlernung der
Wirtſchaft u. Kochen.
Frau Jnſpekt. Meyer,

Eliſabethhöhe
bei Werder a. Hav.

Suche zum 1. Juli
oder ſpäter ſauberes,

ehrl., zweites
Mädchen

16-—-18 Jahre alt, f.
Geſchäftshaushalt

Etwas Näh- u. Koch
kenntniſſe erwünſcht.
Frau H. Sachſe, Gaſt
wirtſchaft u. Fleiſche
rei, Mücheln, Mühl-

ſtraße 30.

Für Geſchäftshaush.
wird ein zuverläſſig.,
umſichtiges

Mädchen

geſucht, welches im
Nähen bewandert iſt.
Selb. iſt Gelegenheit
gegeben, ſich im Ver
kauſ auszubild. An-
gebote erbeten unter
A 17528 an die Exp.
d. Ztg.

Zuverläſſiges, tüchti-
ges, älteres

Mädchen

das nur in erſten
Häuſ. war, i. Haus
halt und Kochen er
fahren, zum 15. Aug.
nach Suhl in Thür.
geſucht. Bedingung
gute Zeugniſſe. An
gebote mit Lichtbild
erb. unt. A 17526 an
die Exp. d. Ztg.

Für Gutsbeamten
Haushalt wird bald

fleißiges, ehrliches,
kinderliebes, 14—16-
jähriges

Mädchen
mit Jntereſſe für Ge-
flügelzucht geſucht.

Rittergutsverwalt.
Silkerode (Südharz).

Suche er oder
1. li fleißiges und
ehrliches

Mädchen

fürs Haus.
Frau M. Wittig,

Freigut Ramsla bei
Weimar.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

v. 16 bis 19 Jahren,
geſucht.

Carl Lehmer,
Fleiſchermeiſter,

Gerbſtedt.

Mädchen
Suche ſof. ſauberes
Mädchen vom Lande,
15 bis 16 Jahre, für
2 Perſonen Haushalt,
gute Behandlung u.
angemeſſene Entloh-
nung. Angebote nebſt
Bild erbittet Frau
Elſe Kopp, Rudol
ſtadt i. Thür., Obere
Marktſtraße 3.

Suche zum 15. Juli
ſolides, ſauberes,

ehrliches
Mädchen

17 bis 18 SJ.,
Lande, mit guten

Zeugniſſen. Frau
B. Praetorius,

Halle, Glauchaerſtr. 74
Fleiſcherei.

Einfaches, kräftiges
Mädchen

für 4-Perſ.- Haushalt
nach Schafſtädt geſ.
Hilfe vorhanden. Off.
unter Z 26939 an die

vom

Exp. dieſer Zeitung. Exp. d. Ztg.

Nach Zeitz wird ein
ſchulfreies,

zu ſof. Antritt geſucht.
Off. nach Villa Jda,

Bad Sulza,
Frau Walther.

Suche arbeitsfreud.
ordentliches

Mädchen

vom Lande, 17 bis 18
Jahre, für alle Haus
arbeiten.
Fr. Martha Ortmann
Waltershauſen, Thr.,
Hörſelgauer Str. 17.

Weg. Verheiratung
mein. jetz. Mädchens
ſuche zum 1. oder
15. Juli junges an
ſtändiges

Mädchen

bei gutem Lohn.
Frau Voigt,

Rittergut Tromsdorf.

kinderl. Mädchen

Aelteres und jüng.
Dienſtmädchen

für ſof. od. 1. Zuli
geſucht.

Schinke, Neumark
b. Bedra

Dienſtmädchen

zum 1. Juli ſucht
Landwirt Hilde-
brandt, Obhauſen,

Kr. Querfurt.

Haustochter

findet bei mir ſofort
im eigenen Land-
hauſe liebevolle Auf
nahme. Gelegenheit
zum Ausbilden in
allen Zweigen des

S

Landwirt
bisher in einer Ge
noſſenſchaft tätig,
wünſcht ſich ander
weitig zu betätigen,
vielleicht durch Ueber
nahme einer Vertre
tung einer reellen
Sache. Werte Zu
ſchriften erb. unt. A
17555 an die Exped.
d. Ztg.

Suche Stellung als
Inſpektor oder

Wirtſchafter
evtl. unter Oberleit.,
88 J., verh., 2 Kind.
größ. Kaution kann
geſtellt werden, zum
1. Julj oder ſpäter,
gute eugniſſe, be
ſcheidene Anſprüche.
Alb. Zack, Bautſch,

Kr. Glogau.

Tüchtiger

Müller und
Landwirt

auf 50er, ohne Kind.,
ſucht Stellung in
Guts- oder Kunden-
mühle. Nehme auch
kl. Mühle in Poacht.
Etwas Kaution vor-
handen. Zuſchr. erb.

Karl Gerlach,
Neumühle Boblas

bei Naumburg.

Oberſchweizer
m. Ia Zeugn., wenig
Familie, led. Frei-
ſchweizer, Kuhfütterer

Haushalts. 8 Mark u. Knechte ſuchen ſo
Taſchengeld, freie fort Stellung.
Krankenkaſſe wird Guſtav Scholz,
gewährt. gewerbsmäßiger

E. Beneke, Stellenvermittler,
Lehrerwitwe, Naumburg a. S.,Jübar, Kr.Salzwedel Vahnhoſſtr 5,

Altmark. gegr. 1901. Tel. 245.

a Times Mäd- Wo kann früherer
n aHaustochter Flurſchutzbeamt.

zu 2 Kind. im Alter
von 1 u. 4 Jahr., bei
Familienanſchluß ge-
ſucht. Mädchen vorh.
Gefl. Angebote an
Frau G. Schmeißer,

Zentralmolkerei,
Weißenſee, Thür.

Ehrliche
Frau

zum Frühſtücktragen
geſucht.

Roſt, Halle,
Ladenbergſtr. 60.

Frau
für ein bis zweimal
wöchentlich z. Reine
machen geſucht. Halle,
Kl. Ulrichſtr. 21, II.

Kochlehrfräulein
kann in drei Monat.
die feine und bürger-
liche Küche, warm u.
kalt, gründlich erlern.

Scheer, Berlin,
Gitſchiner Str. 17.

Lernende

Pelznäherin
geſucht.

Hermann Hoske,
Kürſchnermeiſter,
Georgſtraße 13.

Stellengeſuche

Kaufmann
Kriegsbeſchädigt, nat.
geſinnt, ſucht für ſof.

leitende Stellung.
Off. unt. W 4338 an
die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger, ſtrebſamer
Väckergehilfe

19jährig, der auch in
der Konditorei Gutes
leiſtet, ſucht z. 1. Juli
oder früher Stellung.
Off. u. B 3 4092 an
die Exp. d. Ztg.

Vväckergeſelle

perf. Dampfofenarb.,
ſucht Stellung in ge
miſchtem Betrieb. Jn
letzter Stelle 2 hre
ſelbſt. gearbeit. Werte
Ang. erb. u. A 17534
an die Exp. d. Ztg.

Jch ſuche z. 1. Juli
zur Stütze meiner
Frau und Tochter
ein junges

Mädchen
für Geſchäft u. Haus
halt aufs Land.

Albin Heynlein,
Fleiſchermeiſter,

Gillersdorf-
Großbreitenbach, Th.

Suche ehrl., ſauberes
Hausmädchen

das kochen kann, für
kinderloſ. Geſchäfts
haushalt.
P. Heuer, Oßmann-

ſtedt bei Weimar.
Telephon 23.

Gärtner
Chauffeur

led., 21 J. alt, ſicherer
Fahrer, gut. Wagen
pfleger, mit Repara
tur vertraut, m. gut.
Zenugniſſen, ſ. Stellg.
als ſolcher. Angeb.
unter A 17420 an d.
Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
öchmiedegeſelle

24 Jahre, ſucht zum
1. Fuli Stellung.
Angebote an

Johann Behrens,
Merſeburg a. S.,

Leunger Str. 19 II.

(Lt. d. R. a. D.) bis
zum 1. Oktober 1928
als ſolch. ſchlicht um
ſchlicht tätig ſein?

unt. D 2908
an die Exp. d. Ztg.

Diener
27 J., 1,75 gr., kath.,
Fachſchulbildg., ſucht,
geſtützt a. g. Zeugn.,
z. 15. Juli Stellung
als zweit. od. allein.
Diener. Gefl. Angeb.
erb. u. A 17535 an
die Exp. d. Ztg.

Eilt! Eilt!Suche ſofort oder
bis 1. Zuli wegen
Räumung m. Woh-
nung Stellung als

Kutſcher
oder Tagelöhner, am
liebſten bei Pferden.
Bin 30 Jahre, ſtreng
national geſ., Stahl
helmer (Fußartiller.).
Werte Angeb. erbeten
unter A 17549 an die
Exp. d. Ztg.

Suche auf dem
Lande
riſchlerlehrſtelle
für meinen 15jährig.
Sohn.

Gnuſchke, Halle,
Weingärten 21.

Gebildete Dame ſucht
Stellung als
Empfangsdame

oder dergl. Off. u.
D 2902 an die Exp.
d. Ztg.

Zu Mädchen, 16
Jahre (Nähkenntn.),
ſucht paſſ. Stelle im
Geſchäfts

haushalt
ſofort oder ſpäter.
Off. u. W 4328 an
die Exp. d. Ztg.

000000000
Gebildetes, 25jähr.

Mädchen ſucht Stel
lung als

ötütze
in beſſ. Haushalt, in
allen Zweigen des
Haushalts erfahren
und ſich vor keiner
Arbeit ſcheuend. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Frdl. Angebote unt.
W 443323 an die Exp.
d. Ztg.

000000000
Beſſ. junges Mäd-

chen, 26 Jahre, koch.
gelernt, ſucht Stelle
als

ötütze

in Gutshaushbalt, um
ſich zu vervollk. Ang.
erb. unt. A 17557 an
die Exp. d. Ztg.

Landwirtstocht.
41 Jahre alt, m. ſehr
guten, langjährigen
Zeugn., ſucht ſelbſt.
Wirkungskreis. Ang.
unt. T 26933 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtige, erfahrene
Wirtſchafterin

in mittleren Jahren,
ohne Anhang, ſucht
Wirkungskreis in
Land od. Stadthaus-
halt, auch frauenlos.
Angeb. erb. unt. A
17668 an die Exped.
d. Ztg.

Dame, 43 J., ſucht
Stellung in herrſch.,
auch frauenl. Haus
halt, als

Wirtſchafterin

Jm Kochen u. Haus
halt erf. Offert. unt.
W 44330 an die Exp.
d. Ztg.

Gebildete
42 Jahre,
paſſenden

Wirkungskreis
in frauenloſ. Haus
halt. Reflektiert wird
mehr auf angenehme
Stellung als auf Ge-
halt. Vorzügliche
Zeugniſſe vorhanden.
Angebote erbet. unt.
W 443341 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Fräulein
30 Jahre alt, i. Koch.
und aller Hausarbeit
erfahren, ſucht zum
1. Juli Stellung im
Haushalt. Thüringer
od. Bayriſcher Wald
bevorzugt. Werte An
gebote erbeten an

Frieda Stille,
Luckenwalde, Treuen-
brietzener Str. 76.

Witwe,
wünſcht

Fräulein, 24 Jahre
alt, ſucht zum 1. Juli
Stellung als
einfache 6tütze

in kleinem, ruhigem,
frauenloſ. Haushalt.
Angebote an
Martha NMeiſezahl,

Großjena a. U.

Perfekte
Kochmamſell

ſucht ſofort Tätigkeit,
auch vertretungsw.,
in Guts od. Stadt-
haushalt. Ang. erb.
unt. A 17669 an die
Exp. d. Zig
Aelteres Mädch. ſucht
Stellung als

Haus oder
Zimmermädchen

Frau Lichtenknecker,
Helbra.

15j. Mädchen
ſtark u. kräftig, ſucht
paſſende Stelle in
Privathaushalt ſofort
od. ſpäter. Off. unt.
W 443327 an die Exp.
d. Zig.

Junges, 17jähriges
Mädchen

welches 1 Jahr auf
Gut gelernt hat,
ſucht Stelle zur weit.
Ausbild. im Haush.
Etwas Gehalt erw.
Erna Zwarg, Pretitz
bei Vitzenburg a. U.

Junges, gebildetes
Mädchen

welches kochen kann,
ſucht Stellung bei
Familienanſchluß u.
Gehalt.

Elſe Dettmer,
Schlotheim i. Thür.,

Krautau 8, 1 Tr.

Funges Mädchen
19 Jahre, ſucht zum
15. Juli Stellg. als

Haustochter

wo ſie Kochen und
Haush. erlern. kann.
Familienanſchl. und
etw. Taſchengeld erb.
Angeb. erbittet

Ella Kirchhof,
Groß-Liſſa,

Poſt Klitzſchmar.

Jüngere, perfekte
Plätterin

ſucht Beſchäftigung
in Plättgeſchäft oder
Privat. Off. unter
W 4337 an die Exp.
d. Zig.

Beſſere, alleinſtehende
Frau

ſucht Herrenwäſche
zum waſchen und
plätten. Off. unt. W
4336 an die Exp. d. 3.

a

zeige

Fu vermieten

Möbl. Zimmer
zu vermieten, bei

Drechſlermeiſter
Bodenſtein, Lützen,

Wilhelmſtraße 2.

Mietgeſuche
Beſchlagnahmefreie

Zwei bis Dreizimmer-
Wohnung

mit Küche uſw. in
Merſeburg bald oder
ſpäter von einem

ordnungsliebenden.
verträglichen, gebild.
Ehepaar in vorgeſchr.
Alter (ohne Anhang)
zu mieten geſucht.
Off. wolle man an d.
Exp. d. Ztg. unter C
1155,/28 zur Weiter-
beförderung abgeben.

Einige
leere Zimmer

als Wohnung f. ält.,
ruh., Ehepaar
ohne gMerſeburg, jetzt oder
in den nächſten Mo
naten für dauernd z.
mieten geſucht. Ang.
unter C 1156/28 an
die Exp. d. Zta. erb.

Grundſtücksmarkt

Kleines Haus
Zentrum, Halle, mit
3 Wohnungen, verk.
6500 RM. Anz. Ang.
unt. W 44332 an die
Exp. d. Ztg.
z

Beſſ eres

3-Familienhaus
mit Vor u. großem
Hintergarten u. frei
werdend. Sechszimm.
Wohng. iſt ſofort zu
verkaufen. Off. unt.
W 4322 an die Exp.
d. Ztg.

a

Kleines Haus
möglichſt mit Garten,
in oder Nähe Halle
zu kaufen geſucht.
Off. unt. D 2916 an
die Exp. d. Ztg.

Gutgehendes
Kolonialwaren

geſchäft

ſofort zu verk. Preis
3000 Mk. Off. unter
D 2910 an die Exp.
d. Zig.

Kolonialwaren
geſchäft

mit Hausſchlacht. für
1800 Mark ſof. zu
verkaufen. Möller,
Halle, Burgſtr. 514.

Sportwagen
7 Mark, Kinderſtühl-
chen 3 Mark, zu verk.
Merſeburg, Annen-

ſtraße 33, I.

Einen neuen
Kutſchwagen

(Jagdwag.) verkauft
veränderungshalber
J. A. A. Jänicke,

Atzendorf.

Detektor
Apparat

2 Stück Ia Kopfhörer
u. Antennenmaterial,
zu jedem annehm-
baren Preis zu verk.
Schkeuditz, Leipziger

Straße 44.

Gut erhaltenes
Damenrad

zu verkaufen. Offert.
unter U 26934 an
die Exp. d. Ztg.

Die Bezugsquittung tſt mit dem
IJnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
h das Recht auf eine Freian

bis zu 10 Worten monatlich

Getrah. Gachen

für größeren Knaben
zu verkaufen. Halle,
Lerchenfeldſtr. 1, I.

Eine guterhaltene
btiſt

Dreſchmaſchine

verkauft Fr. Bever,
Klepzig bei Reußen.

Leeres

50-Weinfaß
verkauft

Künzel, Halle,
Bernhardyſtr. 20, II.

GehrockAnzug
für große, breite

Figur zu verkaufen.
Halle, Yorkſtr, 2, II.

Ein Paar guterhalt.
6ilengeſchirre

für kleine Pferde,
verkauft Wippra

Markt Nr. 99.
Kleine

Schreibmaſchine

in u. Radio (2-Röhren)
verkauft billig

Halle, Bernhardy
ſtraße 32, 3 Tr. I.

Gebr. Grudeofen
mögl. Patentgrude,

in gut. W zukaufen geſucht. Halle,
Blücherſtraße 6, I.

Gut erhaltener
Tafelhandwagen

zu kaufen geſucht.
Off. unt. W 4325 an
die Exp. d. Ztg.

Mittlerer, gut
Eisſchrank

zu kaufen geſucht.
Off. unter D 2904 an
die Exp. d. Ztg.

ßapitalſen
1. Hypothek

10--15 000 Mk.

erh.

zinſung.
C 1146/28 an die
Exp. d. Ztg. erb.

werden für ſofort od.
ſpäter an erſter und
einziger Stelle auf
ein 2ſtöckiges Ge
ſchäftshaus bei mäß.
Zinsfuß geſucht. An
gebote unter V 26935
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

1200 Mark
aus Privathand auf
Wohnhaus u. Grund
ſtück bis 30. Auguſt
geſucht. Angeb. erb.
unt. A 17533 an die
Exp. d. Ztg.

300 Mark
als Baukoſtendarlehn
auf ein Jahr gegen
Sicherheit u. Zinſen
s Off. unter
d

26928 an die Exp.
Ztg.

Nutomärkt,
Audi

14/35 P. S., ſehr
zuverläſſiger, guter

Wagen, in Ia Zu-
ſtand, umſtändehalber

billig zu verkaufen.
Max Wendler, Bors-

dorf, Tel. 110.

Eine junge, ſt. hochtr.
Kuh

zu verkaufen.
N.-Audenhain Nr. 137

Nußbaum-Vüfett
130, 3 Küchen, 36, 80,
100, Stühle, Kleider-
u. Küchenſchr., Verti-
kow, Bücherſchrank,
Bettſtelle mit Matr.,
Schreibtiſch, Waſch
tiſch u. Ausziehtiſch,
Sofa, Kommode, zu
verkauf. Halle, Böck

ſtraße 12, I.

2 Bettſtellen

mit Matr., Kleider
ſchrank, Wäſcheſchr.,
Kommode, Nachttiſch,
Waſchtiſch, Zierſchr.,
i. gert. Zuſt., zu verk.

Junge Ulmer
Hoggen

2 Mon. alt, ſind g2
verſchenken.. Halle,
Reſtaurant Zoolog.

Garten.

Funges Kätzchen

ſcharf auf Mäuſe und
Ratten, in g. Hände
zu verſchenken.
Halle, Magdeburger
Straße 55, part. l.

Gänſe

zu verk. Gemeinde
diener Leſſing,

Halle, Geiſtſtr. 51. Dalenag b. Domnitz.

Sſteteenennt
für ſofort oder ſpäter

e



An äAufſſehenerregender Poſtraub.

Als die Poſtpakete und Briefe, welche der
Dampfer „Leviathan“ in Southampton
landete, ihren Beſtimmungsozz erreichten, ent
deckte man, daß ein großer Teil der eingeſchrie
benen Briefe und Pakete ihres re eraubt
waren. Es war ſo geſchickt ausgeführt worden,
daß kein Siegel gebrochen war und auch äußerlich
nichts verriet, daß die Sachen geöffnet worden
waren. Sie ſahen alle ſo aus, als ob ſie intakt
wären. Es iſt bereits feſtgeſtellt worden, daß
Juwelen und Wertgegenſtände an-
derer Art in großen Mengen auf dieſe Weiſe ent
wendet worden ſind. Es läßt ſich vorläufig nicht
überſehen, was alles geſtohlen worden iſt. Aber es
iſt bereits feſtgeſtellt, daß es

weit über hunderttauſend Pfund
fein werden. Der Kapitän des Dampfers er
klärte, daß die eingeſchriebene Poſt während der
ganzen Reiſe von bewaffneten Leuten bewacht
worden ſei. ſo daß der Raub bereits in den Ver
einigten Staaten ausgeführt worden ſein muß.
Der Leviathan“ verließ Neuyork mit über
6000 Säcken Poſtſachen, von denen etwas
mehr als die Hälfte in Cherbourg gelandet wur
den, und man wundert ſich, daß bisher von dem
Kontinent keine Klagen eingelaufen ſind. 1700
Säcke waren für London allein beſtimmt. Die
Londoner Polizei iſt mit der Angelegenheit be
traut worden. und vorläufig werden Unter
ſuchungen in der Provinz angeſtellt, um feſtzu
ſtellen, ob nur die Londoner Poſt ausgeraubt
worden iſt oder auch die für die Provinz beſtimmte.

l g T„Q —*jſnſr

Fwei Polarforſchungsfahrten mit dem
neuen Zeppelin

In der zweiten geſchäftlichen, nur für Mit-
glieder offenen Sitzung der Aeroarktik in Lenin
grad machte der Vizepräſident, Profeſſor Georg
Wegener (Berlin), die Mitteilung, daß die deutſche
Regierung mit Dr. Eckener zwei Polarforſchungs
fahrten mit dem „L. Z. 127“ für das nächſte Früh
jahr abgemacht habe, unter der Vorausſehzung,
daß die übrigen Expeditionskoſten von anderen
Ländern getragen würden.

[fJ„

Ein Auto in einen Gebirgsbach geſtürzt.
Jm Salzburger Fuſchertal ſtürzte ein mit fünf

Perſonen aus Stuttgart beſetztes Auto in die
Fuſcherache. Eine Jnſaſſin ertrank, zwei weitere

damen wurden ſchwer, ein guae leicht verletzt,
ein weiterer blieb unverletzt. r Führer des
Wagens erlitt einen Schlüſſelbeinbruch.

Schwere Unwetter über Rumänſen.
Schwere Sturzregen haben in Bukareſt be

trächtlichen Schaden angerichtet. Durch den
wolkenbruchartigen Regen, der mit kleinen Unter
brechtſgen 38 Stunden anhielt, wurde auch der
Sträßenverkehr in Mitleidenſchaft gezogen, der
ſchließlich für einen Zeitraum von zwei Stunden
vollſtändig aufhören mußte. Jn den Vororten
ſtanden verſchiedene Landhäuſer unter Waſſer.
Die Feuerwehr war die ganze Nacht über be
ſchäftigt.

Aehnliche Unwetter haben gleichzeitig faſt ganz
Rumänien heimgeſucht, beſonders den Bezir
Jsmail in Beſſarabien, wo ſie von beſonders
ſtarken elektriſchen Erſcheinungen begleitet waren

Jn rund einem Dutzend Dörfern ſind durch
Blitzſchläge Häuſer in Flammen aufgegangen,
l wurden 10 Perſonen durch Blitzſchläge
getöte

Granatenexploſſon in Brügge.
Jn Brügge (Nordbelgien) brach in einem Ali-

eiſenlager ein Brand aus. Als der Beſitzer des
Lagers und ſein Schwager verſuchten, das Feuer
zu löſchen, ereignete ſich eine Exploſion, durch die
die beiden Männer und alle aufgeſpeicherten Ma-
terialien weit fortgeſchleudert wurden, Sämtliche
in der Nachbarſchaft ſtehenden Häuſer wurden
ſchwer beſchädigt. Acht Perſonen wurden getötet,
40 wurden verletzt, darunter mehrere ſchwer.

Die Exploſion iſt auf das Platzen einer Gra-
nate ſehr großen Kalibers, die ſich in einem Alt
metallhaufen befand, zurückzuführen. Man be-
fürchtet weitere Exploſionen, da man vermutet,
daß unter dem Altmetall noch mehr Granaten
vorhanden ſind.

Geheimnisvolle Fahrt eines Auto
chauffeurs.

Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend er
ſchien ein Autochauffeur auf einer Wiener
Polizeiſtation und erſtattete die Anzeige, daß er
gegen 3411 Uhr nachts von einer etwa 30jährigen
Frau zu einer Autofahrt angenommen worden ſei.
Er habe einen ziemlich großen, ſchweren mit Jute
umwickelten Koffer aufladen müſſen. Jn einer ab
gelegenen Gegend des 3. Bezirks am Donaukanal
habe ein Mann das Auto erwartet und dem
Chauffeur geholfen, den ſchweren Koffer aus dem
Auto zu heben. Auf der Rückfahrt habe der
Chauffeur entdeckt, daß ſeine Hände mit Blut be
deckt ſeien, worauf er Anzeige erſtattete.

Der Chauffeur war der Anſicht, daß die Blut
flecke auf ſeiner Hand nur von dem Koffer her-
rühren könnten, der mit Blut befleckt geweſen ſei
oder aus dem Blut durchgeſickert fein müßte. Bis
zur Stunde iſt dieſe myſteriöſe Angelegenheit noch
nicht aufgeklärt. Auch die beiden Auftraggeber
des Chauffeurs ſind noch nicht bekannt.

Der ſchieſe Turm von Piſa.
Eine britiſche Zementgeſellſchaft in Doncaſter

hat Auftrag erhalten, die Fundamente des ſchie
fen Turmes von Piſa e verſtärken, um dadurch
ein weiteres ſeitliches Sinken des Turmes zu ver

Der Raketenwagen iſt verunglückt!
Eine Höchſtgeſchwindigkeit von

Die zweite Fahrt eines Raketenwagens iſt
nicht ſo glücklich verlaufen wie die erſte, die vor
vier Wochen auf der Berliner Avus ſtattgefun-
den hat. Die Reichsbahndirektion Hannover
hatte eine noch nicht dem Verkehr übergebene

neue Strecke zur Verfügung geſtellt.
Während die erſte Fahrt des unbemannten

Wagens den Erwartungen gemäß glatt von
ſtatten ging, explodierte beim zweiten Verſuch
die Raketenladung ſofort nach dem Start, der
Wagen wurde aus den Schienen geſchleudert und
ſchwer beſchädigt. Da man die Vorſicht gebraucht
hatte, einen breiten Streifen zu beiden Seiten
der Strecke abzuſperren, ging das gefährliche
Experiment ohne Unfall ab.

Man wollte keine Senſation aus den Opelſchen
Raketenverſuchen machen, aber die auf der Strecke
Burgwedel-Celle durchgeführten Verſuche
ſind doch eine Senſation geweſen. Die Zuſchauer-
menge, die ſich links und rechts auf der Böſchung
der in einer Mulde verlaufenden Bahnſtrecke an
geſammelt hatte, wird auf 25 bis 30 000 Menſchen
geſchätzt.

Pünktlich um 2 Uhr begann die Vorführung
mit einer Rede Fritz v. Opels, der erläuternde
Erklärungen über den Wagen gab.

Um 43 Uhr ertönte der erſte Startſchuß. We
nige Sekunden ſpäter löſte der zweite die bis ins
ungeheure geſtiegene Spannung der Zuſchruer.
Dann ſetzte das ſchon von der Fahrt auf der Avus
her bekannte

überwältigende Getöſe der abbrennenden Raketen

ein. Rauchwolken quollen aus dem elektriſch ent-
zündeten Magazin, und ſchon ſauſte der Wagen
auf der ihm vom Schienenweg vorgeſchriebenen
Bahn entlang. Nach einer Fahrtſtrecke von etwa
zwei Kilometer explodierte eine Rakete, deren
Stücke, eine Rauchwolke nach ſich ziehend, mehrere
hundert Meter hoch in die Luft flogen. Ein im
poſanter Anblick, wie der rotlackierte Wagen ſein
Tempo überraſchend ſchnell ſteigerte, bis die un
geheure Rauchentwicklung weitere Beobachtungen
unmöglich machte.

Der mit zehn Raketen beſchickte Wagen hat bei
dem erſten Verſuch

eine Höchſtgeſchwindigkeit von 254 Stunden
kilometern

entwickelt und ſomit den Schnelligkeitsrekord von
auf Schienen fahrenden Fahrzeugen. der 215 Stun-
denkilometer betrug, weſentlich überboten. Die
Anfahrt erfolgte mit zwei Raketen: die übrigen
wurden automatiſch während der Fahrt entzündet,
Die ebenfalls automatiſche Bremſung arbeitete
wider Erwarten günſtig, ſo daß der Wagen nach
einer Auslaufſtrecke von 2500 Meter ohne Beſchädi-

254 Kilometer wurde erreicht.
gung zum Stillſtand kam. Der normale Auslauf
ohne Bremſung hätte, wie Fritz v, Opel erklärt,
eine Strecke von etwa 20 Kilometer erfordert,

Nach mehr als einſtündiger Vorbereitung war
der Zeitpunkt für den zweiten Start gekommen.
Diesmal war das Raketenaggregat 2 30 Rohre
verſtärkt worden. Der Wagen war alſo, da jede
Rakete etwa 2,5 Kilo enthält,

mit 375 Kilo Pulver geladen.
Die Raketen haben dabei etwa eine Länge von
60 Zentimeter und einen Durchmeſſer von 12 Zen
timeter. Um die Wirkung des enormen Andrucks
auf Lebeweſen zu erproben, ſollte

pa eine Katze der erſte Fahrgaſt
ein.

Da man nicht ſicher war, ob der Wagen bei der
zu erwartenden Geſchwindigkeit in den Schienen
bleiben würde, wurde die Umgebung der Fahr-
ſtrecke noch weiter als bei dem erſten Verſuch ge
räumt.

Dann einige Winkzeichen, und der erſte Start
ſchuß fällt.

Wenige Sekunden ſpäter tönen die Raketen,
der Wagen fährt an, ungeheure Rauchwolken
hinter ſich laſſend. 10 Meter, 20 Meter iſt er
vom Startpunkt entfernt, da explodieren einige
Raketen und fliegen krachend in hohem Bogen
in die Luft. Das Fahrgeſtell ſpringt mit ges
waltigem Satz aus den Schienen und fliegt
10 Meter weit auf die Böſchung, wo die übrigen
Raketen ausbrennen, alles in eine Wolke vor
Qualm und Rauch hüllend.
Aufgeregt läuft das Publikum durcheinander.

Wilde Warnunggsſchreie laſſen die Luft erzittern.
Nach wenigen Minuten kommt die beruhigende
Gewißheit, daß trotz des ünerwarteten Zwiſchen
falls kein Menſchenleben in Gefahr geraten iſt

Aber dort am Bahndamm liegt
das rote zerſtörte Ungetüm,

Das Fahrgeſtell iſt vollkommen vernichtet, die
Räder ſind zerſtört, und der glänzende Lack iſt
das Opfer der Flammen geworden. „Rak. III.“
liegt in Trümmern. Wenige Minuten ſpäter
ſteht Fritz v. Opel neben dem Wrack, das er mit
einer Zeltbahn zudecken läßt. Aber er iſt nicht
hoffnungslos:

„Wir werden unſere Verſuche fortſetzen,“ er
klärt er mir lächend, „wir ſind vielleicht zu raſch
auf größere Energien gegangen. Die Urſache
der Entgleiſung wird erſt einwandfrei feſtgeſtellt
werden müſſen, bevor weitere Dispoſitionen ge
troffen werden können.
Von der Katze, die den Unglücksſprung des

„Rak. III unfreiwillig mitmachte, hat man nichts
mehr gehört

Herr Bacinetti aus Kalifornien kauft Gemälde.
Ein Großbetrüger vor dem Münchener Strafgericht. das Tizianbild verſchwindet

in Amerika. Der Schaden beträgt viele Hunderttauſende.
Vor dem Strafgericht München kam ein ſenſa

tioneller Rieſenbetrugsprozeß zur Verhandlung,
in deſſen Mittelpunkt wertvolle Gemälde erſter
Meiſter ſtanden, die herausgeſchwindelt worden
ſind. Angeklagt war der aus München gebürtige
Alexander Hinkert, der ſich Alfred Bacinetti nennt
und zuletzt viele Jahre in Kalifornien anſäſſig
war. Plötzlich in der Zeit der Dollarpſychoſe war
er in Deutſchland, ſtellte ſich als Präſident einer
amerikaniſchen Geſellſchaft, die Gemälde kaufe, vor
und trat mit zahlreichen Perſonen, darunter
großen bedeutenden Kunſthändlern, in Ver-
bindung.

Zuerſt kam er nach Mannheim, wor er einem
Arzt 3000 Goldmark abſchwindelte unter der
Angabe, ihm in San Franzisko eine glänzende
Stellung zu verſchaffen. Dann reiſte er nach
München, wo

er mit einem Kunſtmaler Kaufverträge über
wertvolle Gemälde abſchloß, aber nichts

bezahlte,

dagegen die Bilder weiter verkaufte und das Geld
für ſich behielt. Durch ein Heiratsinſerat lernte
er eine Kunſtgewerblerin kennen, mit der er nach
Holland fuhr, wo er ebenfalls Schwindeleien ver
übte. Weiter beſuchte der raffinierte Gauner
Mailand, Paris, Berlin, Brüſſel, Straßburg,
Lyon, wo er ſeine Gaunereien fortſetzte. Zwiſchen
durch weilte er auch wieder einmal in Neuyork
und San Franzisko.

Aus der großen Zahl von Betrugsfällen ſticht
als beſonders bezeichnend die große Bilder-
ſchwindelei hervor. Unter falſchen Angaben ge-
lang es ihm, von einigen Kunſthändlern wert-
volle Gemälde, darunter

einige von Rubens, einige von van Dyk und
von einer Kölner Firma einen aus dem Beſitz
des ehemaligen öſterreichiſchen Kaiſerhauſes
ſtammenden Tizian, der allein einen Wert von
75 000 Dollar darſtellt,

herauszulocken. Die Bilder wurden zum Teil gleich
in Deutſchland verkauft, zum Teil nach Amerika
verbracht und durch Komplizen beiſeite geſchafft.

Nachdem Hinkert noch einen Münchener Juwe-
lier um ein Paar Brillantohrringe im Wert von
3000 Mark geſchädigt hatte, wandte er ſich in das
bayriſche Allgäu, wo er ebenfalls als der reiche
Amerikaner auftrat und eine ganze Reihe kleiner
Landleute und Gewerbetreibende unter Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen und unter Hinweis
auf den Verkauf einer ihm gehörenden, wert-
vollen Waffenſammlung im Wert von 100 000
Dollar durch Aufnahme von Darlehen empfindlich
ſSadigte.

Jn einem Orte in der Nähe von Kempten
wurde der „Dollarfürſt“ beſonders gefeiert und
ihm beim Abſchied ſogar eine Ehrenbezeugung
abgegeben, zu der auch Vereine mit Fahnen
aufmarſchierten. Die geſamte Summe der er
ſchwindelten Barbeträge in den Jahren 1922 bis
1927 beträgt 35 000 Mark, doch iſt der ganze
Schaden um viele 100 000 Mark höher.
Trotz der belaſtenden Ausſagen aller Zeugen

beſtritt der Angeklagte, der ſeit Anfang September
in München in Unterſuchungshaft ſitzt, jede be
trügeriſche Abſicht. Mit Hinkert arbeiteten noch
zwei amerikaniſche Gauner namens Fralik und
Anderſen, die ſich aber der Feſtnahme durch die
Flucht entziehen konnten. Hinkert, der ſich ohne
Anwalt verteidigt, hielt eine eineinhalbſtündige
Verteidigungsrede, in der er bemerkte, daß er es
auf keinen Betrug abgeſehen habe. Er kam unter
anderem auch auf den ſpurlos verſchwundenen
Tizian zu ſprechen. Mit ſeinem Komplizen
habe er verſucht, das Bild in Neuyork bei einem
Millionär um 150 000 Dollar zu verkaufen, dem
Käufer ſei aber hinterbracht worden, daß ſie
mittellos ſeien. Er ſei dann mißtrauiſch geworden
und habe dann von einem Kauf Abſtand ge
nommen.

Wo das wertvolle Bild ſich heute befindet,
weiß er nicht.

Das Urteil des Gerichts lautete wegen ſechzehn
Vergehen des Betrugs auf eine Geſamtgefängnis-
e 4 Jahren 3 Monaten und 5 Jahren Ehr
verluſt.

wie die Starnberger die Ozeanflieger
einluden.

Der Feſtausſchuß für das am 28. und 29. Juli
am Starnberger See ſtattfindende große Seefeſt
hat die Ozeanflieger durch folgendes originelle
Telegramm eingeladen:

Guat is dös ganga und nix is paſſiert,
Durchbrennt ſeid's a no, ſo hat's preſſiert.
Oes habt's es durchg'ſetzt, die andern hab'n gredt.
Oes ſeid's dahi' g'ſauſt und mir mir ha'n be't.
Jriſche Zachheit und preißiſch Kraft,
Boariſcher Dickſchädl Oes habt's es g'ſchafft.
Deszweg'n ſan ma a ſtolz auf Enk, Leut.
Kommt's zu uns runta, mir hätt'n a Freud.
Ende nachſt's Monat am Starnberger See
Hab'n ma a Seefeſt da fehlt's Oes no eh.
Laſt's Enk ſch'n grüaßn, ſchlagts ei und ſagt's „ja“,
Hockt's Enk auf d' „Bremen“ und fliagt's zu uns

Starnberg am See. Ua',

Die geſtörte Seance.
Eine morkwürdige Geiſtergeſchichte beſchäftigt

augenblicklich die Polizei der kleinen Seineſtadt
Mantes. Seit einigen Jahren hat ſich dork un
einen alten Gärtner namens Blais eine ſpkri
tiſtiſche Gemeinde gebildet. Blais verſtand es
nicht nur die Geiſter zu zitieren, ſondern er brachte
auch die ſenſationellſten Materialiſationen zu
ſtande. Zwei neugierige Pariſer Journaliſten
wußten ſich in den ſpiritiſtiſchen Kreis ein
zuſchmuggeln. Als das Medium Blais nun
wieder die Materialiſation einer verſtorbenen
Frau zuſtande gebracht hatte, griffen die beiden
Neugierigen zu und erwiſchten das Me-
dium in Hemdärmeln und umhüllt mit
einem großen weißen Leinentuch. Es gab einen
ungeheuren Skandal, und die beiden Eindring-
linge wurden mit verbeulten Köpfen vor die Tür
geſetzt.

Sie wandten ſich ſofort an den Polizeikommiſſar
und klagten das Medium wegen Betrug an. Der
Polizeigewaltige von Mantes befindet ſich nun
aber in Verlegenheit, denn den Ausſagen der
beiden Journaliſten ſtehen die geſamten Ausſagen
der ſpiritiſtiſchen Gemeinde gegenüber. Die Spiri-
tiſten behaupten, ſie hätten nicht daran gedacht,
die beiden Störenfriede zu verprügeln. Wenn ſie
trotzdem mit verbeulten Köpfen herausgekommen
ſeien, ſo könnte dies nur dadurch geſchehen ſein,
daß ſie mit den Köpfen an die Tür geſtoßen ſeien
oder die beleidigten Geiſter hätten
Rache genommen. Jm übrigen legte das an
geklagte Medium eine Reihe von Gutachten vor,
darunter eines von der Hand des ehemaligen
portugieſiſchen Staatspräſidenten, ſowie einige
andere von namhaften Gelehrten und Aerzten.

Erfolgreiche Schatzgräber.
Vor mehreren Monaten iſt eine engliſche Ex-

pedition unter Führung des Dr. Edgar Sanders
nach Bolivien ausgezogen, um in dem Orte
Sacambaya einen Schatz zu ſuchen, den vor
150 Jahren Jeſuiten dort vermauert haben ſollen.
Die Expedition meldet jetzt aus Bolivien, daß ſie
bei ihren Ausgrabungen auf das Kuppeldach der
Schatzkammer geſtoßen iſt, die Gold, Silber und
Diamanten im Werte von 240 Millionen Gold-
mark enthalten ſoll. Zur Finanzierung der Ex
pedition war mit einem Aktienkapital von
25 000 Pfund ſeinerzeit in London eine Aktien-
geſellſchaft, die Sacambaya Expedition Cy., ge-
gründet worden.

Ein Wilöweſtſtückchen,
Wie aus Blisville im Staate Michigan ge

meldet wird, hat ein halbwüchſiger Bandit den
Poſtwagen des Detroit-Toledo-Expreſſes
um die Barſumme von 50 000 Dollar beraubt.
Nachdem er bei Eintreffen des Zuges in Blisville
den dienſthabenden Beamten feſtgehalten und aus-
dem Poſtwagen auf den Bahnſteig geworfen hatte,
verließ er in aller Ruhe den Wagen, um ein be
reitſtehendes Automobil zu beſteigen und davon
zufahren.

Straßenbahnunglück in Fontainebleau.
Am Sonntagvormittag ereignete ſich in Fon

tainebleau bei Paris ein ſchweres Straßenbahn-
unglück. Jnfolge Kuppelungsbruchs raſte ein An
hängewagen die abſchüſſige Straße hinunter und
fuhr bei einer Kurve auf die Mauer eines Wohn
hauſes auf. Bis zur Stunde werden 22 Ver
letzt e, darunter mehrere Schwerverletzte gezählt,
die in das Krankenhaus eingeliefert werden
mußten.

Ein engliſcher Marinedampfer aufgelaufen.
Der engliſche Marinedampfer „Petroleum“, der

ſich mit einer Oelladung für die zurzeit in der
Oſtſee befindlichen engliſchen Kriegsſchiffe auf der
Fahrt durch den Sund befand, iſt bei der Jnſel
Hveen auf Grund geraten. Das Schiff liegt ſehr
feſt. Die däniſche Bergungsgeſellſchaft Svitzer ver
ſucht, das Fahrzeug flottzumachen.

Brand eines Tankſchiffes im Hafen von Athen.
Wie aus Athen gemeldet wird, hat ſich auf dem
im Hafen von Athen liegenden italieniſchen Tank-
ſchiff „Centauro“ eine Exploſion ereignet, die
das ganze Schiff mit einer Ladung von 4275 To.
Oel und 10 000 Blechbüchſen Benzin in wenigen
Minuten in Brand ſetzte. Ein Mann der Beſatzung
wurde getötet, vier andere erlitten Brandwunden.

Auflöſung der Denkaufgabe r. 94.
Eine gewandte Stenotypiſtin.

Die junge und gewandte Stenotypiſtin hatte
dem Brief folgenden Wortlaut gegeben:

Zu meinem eigenen Leidweſen ſtellte ich
heute feſt, daß die am (Datum) angekündigten
und auch am (Datum) pünktlich eingegangenen
1500 Kilo „Kokoſa“ nicht wie das jüngſt mei-
nem Hauſe gemachte Angebot ausgefallen ſind.
Jch muß ſowohl die Qualität, die bei weitem
nicht ſo gut iſt, wie damals zugeſagt, als auch
die Emballage beanſtanden. Ich kann Jhnen
deswegen die eingegangenen 1500 Kilo „Kokoſa“
nicht abnehmen; es ſei denn, Sie willigten ein,
je Kilo einige Pfennige nachzulaſſen. Jch bitte
Sie, wenn Sie dieſe Zeilen empfangen haben,
mich umgehend telephoniſch wiſſen zu laſſen, o
eine Einigung zwiſchen uns möglich iſt. Bs
dahin empfehle ich mich Jhnen beſtens und
zeichne hochachtungsvoll

(Unterſchrift)
Wer einen ähnlichen Brief ebenfalls ohne „r“

zuſtande gebracht hat, hat die Aufgabe ſelbſtver



Familiennachrichten.

Geboren: Herrn Georg Hanke und Frau
Lucie geb. Schönemann in Leipzig: eine Tochter.

Verlobt: Frl. Elſe Menge mit Herrn Erich
Müller in Weißenfels.

Vermählt: Herr Werner Roßdeutſcher in
Weißenfels mit Frl. Elſa Nagel in Merten-
dorf. Herr Dr. med, Hermann Becker mit
Frl. Johanna Hebeſt in Leipzig.

Todesfälle:
Frau Jda Müller geb. Paulke, Meuchen. (Be

erdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr.)
Herr EClemens Sarawara, Bäckermeiſter, Quer

furt.
Frau Henriette Reinboth geb. Günther (76 J.),

Gatterſtedt.
Herr Karl Junker (77 J.), Wengelsdorf.
Frl. Marianne Schrödel, Muſiklehrerin, Leipzig,

Südſtraße 38. Beerdigung Mittwoch nach
mittag 3 Uhr von der Kapelle des Südfried
hofes aus.)

Herr Kommerzienrat Dr. jur. h. c. Hermann
Stilke, Verlagsbuchhändler, BerlinChar-
lottenburg, Sophienſtraße 8. (Trauerfeier
Mittwoch nachm. 3 Uhr in der Katſer-
WilhelmGedächtniskirche in Berlin, Bei-
ſetzung in Ringelsdorf.)

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen.

Errichtung einer Schlächtereianlage in Seegel
Meine Bekanntmachung vom 1. Juni d. Js.

Kreisamtsblatt Stück 22 wird dahin abgeändert,
daß Fleiſcher Friedrich Richter in r be
abſichtigt, in Seegel Rr. 13 eine Schlächtereianlage
für Groß und Kleinvieh zu errichten.

Werſeburg, den 16. Juni 1928.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. V. Dr. Spalding.

Errichtung einer Schlächtereianlage für Klein
vieh in Kriegsdorf.
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Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. Bayern
Herr Otto Rauſchenbach in Kriegsdorf beabſichtigt,

auf ſeinem Grundſtück in Kriegsdorf, Haus Rr. 36,
eine Schlächterei für Kleinvieh zu errichten.

Jn Gemäßheit des 8 17 der Reichsgewerbe-
ordnung bringe ich dies Unternehmen mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß Ein-
wendungen, die nicht auf privatrechtlichem
Titel beruhen, binnen 14 Tagen bei mir
ſchriftlich in doppelter Ausfertigung anzu-
bringen ſind. Nach Ablauf der Friſt können
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr
angebracht werden.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegt in meinem Büro zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell
rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird
Termin auf

Wontag, den 9. Juli d. Js., vormittags 10 Uhr,
im diesſeitigen Büro anberaumt.

Jn dieſem Termin wird auch im Falle des
Ausbleibens des Unternehmers oder der Wider-
ſprechenden mit der Erörterung der Einwen-
dungen vorgegangen werden.

Merſeburg, den 19. Juli 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. V. Dr. Spalding.

Straßenſperrung.
Die Brückenſtraße in Röſſen wird wegen Kanali-

ſationsarbeiten für den Fuhrverkehr bis einſchließlich
28. Juli d. Js. geſperrt.

Röſſen, den 23. Juni 1928.
Der Amtsvorſteher.

Cornely.
Der bisher wegen dem Brunnen geſperrte Wieſen

weg hinter den Balditzer Gärten iſt jür den Fuhr-
verkehr wieder freigegeben.

Bad Dürrenberg, den 22. Juni 1928.
Der Waſſerverſorgungs-Verband Dürrenberg.

Kutzleb, Verbands-Vorſteher.

Alle Feldbeſitzer und Florenzer von Lennewitz
werden hiermit zu einer wichtigen Verſammlung auf
Dienstag, den 26. Juni, abends 8 Uhr, zum
Gaſthof in Lennewitz eingeladen.

Lennewitz, den 22. Juni 1928.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Die Geſchäftsräume der ſtädtiſchen Kaſſen befinden
ſich ab 25. d. M. im Erdgeſchoß des Rathauſes.
Eingang für die Stadthauptkaſſe vom Warktplatz,
Eingang für die Sparkaſſe von der Wilhelmſtraße.

Lützen, den 23. Juni 1928. Der Magiſtrat.
Kirchengemeinden Röcken und

Bothfeld.
Die erſte Hälfte der Kirchenſteuern für 1928,/29

muß in dieſen Tagen eingezogen werden. Da die
Steuerzettel mit genauer Aufrechnung erſt in einigen
Wochen ausgeſchrieben werden können, ſoll einſt
weilen ein abgerundeter Betrag (etwas weniger als
die Hälfte) erhoben werden.

Der Gemeindekirchenrat.

Wir weiſen darauf hin, daß ſämtliche
Karten, Theaterzettel, Programme und ſon-
ſtige Ausweiſe, die für den Einlaß in eine
Veranſtaltung von den Unternehmern gegen
Entgelt ausgegeben werden, unſeren Steuer-
ſtempel tragen müſſen.

Das Publikum erſuchen wir, nicht abge-
ſtempelte Eintrittskarten pp. an den Kaſſen
und an den Vorverkaufsſtellen als unver-
ſteuert zurückzuweiſen und uns über die Aus-
gabe derartiger Karten Anzeige zu erſtatten.

Schkeuditz, den 20. Juni 1928.
Der Magiſtrat.

7 Institut BoltzFreie Schicksalsdeutung Binj.- Abitur enonan, Ihr
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf I 9000000000 0000000000000000000

Keisen war, and viele Tausend Personen
meinen Rat einholten, habe ich mich nunmehr
eotschlossen, für ſeden vollständig umsonst
eine Probedeutung für sein Leben aus-
zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, kommen doch taglich An-
erkennungsschreiben, die dies bestätigen.

Schreiben sie aber sofort, Ich brauche
Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahr
und Ort Ihrer Gebart. Angabe ob krau,
Fräulein oder Herr ist erwünscht. Geld ver-
lange ieh nicht. Sie können aber, wenn Sie
wollen, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse
beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitang.
Franz Moritz, Berlin-Priedrichshagen.,

Frankleben
e

Beſtellungen auf das „WMerſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt), ſowie Anzeigen
werden jederzeit entgegengenommen von

unſerer Agentur in Frankleben (Otto
Sachſe, Friedrichſtraße 15).

c

S

t nntt

Mit einer Sieghaftigkeit ohne gleichen hat Opels neuer Sechs-
zylinder seine Bahn genommen. Ganz besonders im Ausland

wo auch immer er erschien: auf den Ausstellungen von
Amsterdam, Kopenhagen, Wien, Genf überall hat er solche
Fülle der Bestellungen auf sich gezogen, da das Werk Mühe
haf, nachzukommen Der Opel 2 Liter Sechszylinder ist der
WAGEN EUROPAS geworden, der Wagen, der die Eigenart
europäischer Verhältnisse wie kein anderer getroffen hat. Ge-

Ikodene Hodencteine vorräte

Grube 90/496 bei Döllnitz

brauchswagen, der höchste Leistungen mit höchster Wirtschaft
verbindet, und Luxusfahrzeug zugleich, das im Gegensatz
zum Massenfabrikat jedem persönſichen Wunsche schmeichelt:
diese besondere Mischung im Opel Sechszylinder ist zie Tat

Veranſtaltet vom

Am Mittwoch, den 27. Juni 1928 abends 8 Uhr
im Saale des Reſtaurants Tivoli in Merſeburg
findet ein einmaliger öffentlicher

Aufklärungs-
Lichtbilder-Vortrag

ſtatt über das Thema:

Hochfrequenz, elektriſcher
Sprühregen und Energie-
wirbel als Heilfaktor

80 bis 150 000 Volt für den menſchlichen Körper
gefahrlos durch Umformung und n 7
I--2 Millionen Schwingungen (k
pro Sekunde O Elektrizität als Vermittlerin
zwiſchen Körper und Seele G elektriſche Re
aktivierung und das Verjüngungsproblem.

Violettſtrahlen
als ſtreng wiſſenſchaftliches Mittel für Krankheits
behandlung verſchiedenſter Art.

nſtliche Blitze)

Verein für Licht- und Strahlenforſchung
Jena

Reſtaurant S

Hohenzollern
Dienstag

öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

Ziehung S. 11. Juli
Große

Doppellose Rm.
r

em t un gegenbar oder Brie auchNachaatw e an
El STIllEE a
HAMBURG 5, Holzdamm 59

7[=Ü„JJDD
Kammerjäger Röder

kommt nach hier und Um
C end um Ratten, Mäuſe,

waben und Wanzen
reſtlos unter Garantie zu
vertilgen.

Beſtellungen ſende man
ſofort unter „Röder“ an
die Geſchäftsſtelle d. Bl

Echten Tilſiter Käſe

Auswärt. Theater.
ötadttheater in Halle.

WMontag, 20 Uhr
„Don Gil von den grünen

Hoſen.“
Dienstag, 20 Uhr
„Elne Frau von Format“

Walhalla in Halle.
Barieté Programm

höchſter Klaſſe.
Neues Theater in Leipzig.

Wontag, 18 Uhr
Siegfried.“

Densiag 20 Uhr
„Baby in der Bar.“
„Tragoedietta.“
„Der Leierkaſten.

Altes Theater in Leipzig.
Montag und Dienstag,

20 Uhr
„Miß Chocolate.“

Operettenhaus in Leipzig.
Wontag und Dienstag,

20 Uhr
„Donnerwetter ganz

famos.“
öchauſpieldaus in Leipzig.

Montag und Dienstag,
20 Uhr

„Wie einſt im Mai.“
Lichtſpiele in Halle:

C. T. am Riebeckplatz.
Almenrauſch und Edel

weiß.
C. T. Gr. Urichſtraße.

Wenn ein Weib den
Weg verliert.

Ufa, Leipziger Straße
Die Todesfahrt auf dem

Black River.
Ufa, Aue Promenade.

Das Ladenmädel.

Pakulatur
iſt zu verkaufen im

9 Pfd. 7.20 W. ſrei Hau

Otto Steveregeworden, Er hat daher den Namen „EUROPA“ erhalten. NiendorfLokſtedt.

Merſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4.
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